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Herr Hughes .
Die „ Kreuz - Zeitung " glaubte kürzlich eins von uns im

Auszug bcröfseutlichte heftige Rede des australischen Minister -
Präsidenten Hughes gegen die kriegsfeindlichen australischen
Sozialisten in dem Sinne ausschlachten zu können , daß auch
ein Arbeiterministerium nicht die demokratische Freiheit ge -
währleiste . Hierbei übersah das konservative Blatt freilich
die Kleinigkeit , dah es sich nicht darum handelt , ob dieser oder
jener Minister Arbeiter oder gar Sozialist ist , sondern darum ,
ob er , im Besitz der politischen Macht , den Interessen seiner
Klasse dient , oder nur der Sachwalter der Interessen der

zur Zeit herrschenden Bevölkerungsklassen ist . Wie Verderb -
lich der sozialistische Ministerialismus aus die Arbeiterbewe -
gung in Europa wirkte , zeigte am deutlichsten die Minister -
tätigkeit eines Millerand oder Briand . In Australien kam
dieser Ministerialismus insofern anders zur Geltung , als
das dortige „ Arbeiterniinisterium " , dank den besonderen Ver -
Hältnissen Australiens , eine sozialreformerische Tätigkeit ent -
falten konnte , die die Interessen der Mehrheit der Arbeiter
befriedigte . Machte sich aber bereits in Friedenszeiten ein
Gegensatz zwischen dem , in engen , nur gewerkschastlerischen
Bahnen wandelnden Arbeiterministeriuni und den s o z i a -
I i st i f ch e n Arbeitern bemerkbar , so nahm dieser Gegensatz
im Kriege einen unl so schärfern Charakter an , als das
Ministerium , mit Herrn Hughes an der Spitze , die deniokra -
tischen Grundsätze preisgab und sich vollkommen in den Dienst
des Militarismus und des Imperialismus stellte . Nicht ge -
nug damit , begab sich Hughes als Bannerträger des britisch -
imperialistischen Gedankens nach England , wo er in kurzer
Zeit als der verhätschelte Liebling der Jiugos an die Spitze
der Propaganda für die Dienstpflicht und den Schutzzoll trat .
Daß er hierbei keineswegs die Sympathien der englischen
Arbeiter fand , zeigte bereits die Demonstration einer starken
Minderheit des Jahreskon grosse s der schotti -
s ch e n Gewerkschaften , die zum Protest gegen das auf -
dringliche Erscheinen Hughes den - Kongreß verließ . Nun
wendet sich auch der bekannte englische . Genosse Philipp
S n o iv d e n im „ Labour Leader " gegen Hughes , und zwar
nicht nur im Namen der englischen , sondern auch der australi¬
schen Sozialisten . Der Hauptabsatz dieses Briefes lautet
folgendermaßen :

,, Verehrter Herr Hughes , Sie sind in dieses Land gekom -
tuen zu einer Zell , wo die Demokratie einen Kampf aus Tod
und Leben um ihr Dasein ausficht , wo ihre erblichen Feinde ans
dem Kriege allen Vorteil ziehen , um ihr ihre politischen , sozialen
und industriellen Freiheiten wegzunehmen . Sie haben mit kei -
nein Wort jemals dagegen Einspruch erhoben . Im Gegenteil ,
Sic haben der Regierung die mächtigste lliiterstützniig geliehen ,
die sie nur finden konnte bei allen ihren Plänen . Sie . der Sie
als Vertreter der Arbeit auftreten wollten , haben dazu geholfen ,
uns auf dein Wege der Dienstpflicht den preußischen M i l i -
t a r i s m ii s aufzudrängen . Sie haben sich mit den beklagenS -
werten Lehren des Schutzzolles eiuverstailden erklärt und haben
dabei mitgeholfen , diese in Australien neu zu beleben . Sie
geben sich als Vertreter Australiens , Sic haben aber kei »
Recht , eine solche Rolle zu spielen ! Sie wissen
ganz gut , daß Ihr Ministerium völlig ohne Autorität
ist , und daß bei der ersten Gelegenheit Sie und Ihr Ministerium
weggefegt werden . Sie wissen , daß die australische Presse , die
— mit ein oder zwei ehrenhaften Ausnahmen — Ihnen um
den Hals gefallen ist und tKe geküßt hat , als den renigen Sohn ,
der zurückkehrt in den kapitalistischen Schas -
stall . Sie haben viel geschwatzt über die Ausrottung des dcut -
scheu Kapitalismus im australischen Handel , aber Sic haben sehr
bedeutsam geschwiegen über die Zusammenstöße zwi -
scheu K a p i ta l und Arbeit in Ihrer Heimat . Sic haben
nie in Ihren Reden die ernsten Unruhen erwähnt , die
innerhalb der australischen Truppen herrschten ,
und die kürzlich in einem Tumulte gipfelten , welcher eine Zeil -
lang alle Werbungen hinderte . Sie behaupten , daß Sie die
Meinung Australiens über die Dienstpflicht ausdrücken , aber da
ziehe ich doch die Meinung der politischen Arbeiter -
Partei von Victoria vor , die kürzlich , mit nur einer
abweichenden Stimme , den Dien st zwang verwarf und
beschloß , bei der nächsten Wahl nur Kandidaten aufzustellen , die
sich grundsätzlich gegen den Dienstzwang aussprächen . S i e
haben , ich wiederhole es , kein Recht , für die
australische Demokratie zu sprechen . Bisher habe
ich vermieden , zu fragen , weshalb Sie nun eigentlich nach
Engtanid gekommen sind . Ta würde es doch nun interessant
sein , den Grund davon bekanntzugeben . Ick wäre nicht erstaunt ,
wenn ich mit der Annahme recht hätte , daß Ihr Besuch keines -

wegs zu dem Zwecke gemacht war . um den Krebs des deutschen
Handels auszurotten noch das britische Publikum über Schutzzoll
und Wehrpflicht aufzuklären . Ihr alter Freund , der Melbourne

Argus , ist eine von den wenigen australischen Zeitungen , die

darauf aus sind , Ihnen zu Ihrem eigenen Schaden und zu seinem
Partei - Vorteil zu schmeicheln . Er schrieb neun « " „ man habe
erfahren , daß Herr Hughes' Besuch in England den Zweck ver -

folge , wichtige iöan - dels - und VerkehrSge ' - bäste zum Besten
Australiens abzumachen . " Was sind denn das nun für Hau -
deksgescbäste , derentwegen Sie in dieses Land gekommen sind ?
Sollte ich fehlgehen , wenn ich behaupte , es sei das , den lieber -

fluß an australischem Weizen rn diesem Lande
abzuladen und so den australischen Farmern
einen enormen Gewinn zu verschaffen ? Das
wird wohl der Fall sein Mit diesem Geschäft haben
Sie einen Kreuzzug zur Unterstützung jeder

arbeiterfeindlichen und un demokratischen Be -

wegung unternommen , gegen welche die Ar -

beiter dieses Landes so lange ankämpfen . Ich
bin , Ihr ganz ergebener Philipp . Snowden, "

Vielleicht dient zur näheren Beleuchtung der Person des

australischen Ministerpräsidenten noch der Hinweis , daß er .
der sich vom Zeitungsverkäufer uttd Hafenarbeiter zum
Lehrer , Journalisten , Rechtsanwalt und Minister empor -
gearbeitet hat , gegenwärtig ein sehr begüterter
Grundbesitzer und Aktionär ist . Als solcher dürfte
er , den seine politischen Sympathien mehr und mehr in dys
Lager der besitzenden Klassen drängten , sich noch mehr mit
den australischen Kapitalisten und Agrariern versippt fühlen ,
deren Geschäfte er nun so eifrig in England besorgt .

veutschlanö und Amerika .
Eine Erklärung Lansings .

Washington , 9. Mai . ( W. T. B. ) Meldung des Reuter -

scheu Bureaus . Nach Abdcpcschicrung der Note an Deutsch -
land erließ Staatssekretär L a n s i n g eine Erklärung
des Inhalts , daß der größere Teil der Antwort

Deutschlands Gegenständen gewidmet sei ,
über die die Vereinigten Staaten in keine

Erörterung mit Deutschland eintreten

könnte n. Der wesentliche Inhalt der Antwort sei, daß

Deutschland der amerikanischen Vorstellung nachgebe , und s o

l a n g e D c n t s ch l a n d sich nach seinen Z u s i ch e -

r u n g e n richte , sähen die Vereinigten Staaten keinen

Grund zu einem Streit , jedoch unsere Verluste in -

folge einer Verletzung der amerikanischen Rechte durch
deutsche Untcrseebootskommandantcn , die gemäß der früheren
Politik Deutschlands handeln , sind noch zu regeln . Während ,
führt die Erklärung fort , unsere Meinungsverschiedenheiten
mit Großbritannien nicht den Gegenstand einer Erörterung
niit Teutschland bilden können , soll festgestellt werden , daß
low in unserem Vorgehen gegenüber der

britischen Regierung so handeln , wie wir

mit R ü ck s i ch t auf ausdrückliche Vertrags -

Verpflichtungen dieser Regierung zu hau -
dein unzweifelhaft verpflichtet sind .

Klärung öes �Sussex� - ßaUes .
Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt :

Wie wir an zuständiger Stelle erfahren , sind die bisher noch aus -

stehenden Fcftstellungc » zum „ S u s s e x
" - F a l l in der Zwischen -

zeit erfolgt . Nacks dcui Ergebnis der damit abgeschlosseucn Unter -

snchung hat sich die aus den hier damals bekannten Tatsachen -
Material gewonnene Ansicht , daß die Beschädigung der „ Sussex " auf
eine andere Ursache als auf den Angriff eines deutschen Untcrsee -
bootes zurückzuführen sei , nicht mifrecht erhalten lassen . Es kann

nicht mehr bezweifelt werde » , daß das von einem deutschen

Unterseeboot am 21 . März dieses JahreS torpedierte
vermeintliche Kriegsschiff in der Tat mit dem

Dampfer „ Süss ex ' identisch ist . Die deutsche Regierung

hat die Regierung der Bereinigten Staaten hiervon benachrichtigt und

ihr mitgeteilt , daß sie hieraus die Folgerungen im Sinne der

Note vom 4. d. Mts . ziehe .

preßftimmen .
Das „ B e rlin c r Ta g e b l a tt "

schreibt unter anderem :

. Am Schlusie der deutschen Note war die „ Erwartung " au- s -

gesprochen , daß die Negierung der Vereinigten Staaten nunmehr alles
tun werde , um bei England die alsbaldige Beobachtung der Völker -

rechtlichen Normen mit allem Nachdruck zu verlangen und ' durchzusetzen ,
und eS war hinzugefügt worden : . Sollten die Schritte der Regierung
der Vereinigten Staaten nicht zu dem gewollten Erfolge führen , den

Gesetzen der Menschlichkeit bei allen kriegführenden Nationen Gel -

lung zu verschaffen , so würde die deutsche Regierung sich einer
neuen Sachlage gegenübcrsehen , für die sie sich die volle Freiheit
der Entschließungen vorbehalten muß . " Gleich hinterher crllärte die

. Kölnische Zeitung ' in einem Berliner Telegramm , diese . Er -
Wartung ' stelle keine . Bedingung ' dar . Wenn es keine „ Bedingung "
war . hätte man vielleicht besicr getan , die Note nicht mit Sätzen

zu belasten , in denen Herr Wilson neue Gelegenheit zu einer stolz
rhetorischen Ablehnung fand . „ Um ein mögliches Mißverständnis zu
vermeiden . " verkündet Herr Wilson , die Regierung der Vereinigten
Staaten könne sich „ keinen Augenblick auf die Idee einlassen , ge -

schweige sie erörtern " , daß „die Achtung der Rechte amerikanischer

Bürger ans der hohen See durch die deutschen Marinebehörden

irgendwie oder im geringsten Maße ' vom Verhalten Englands ab -

hängig zu machen sei . Er lehnt etwas ab , was nicht als Be -

dingung . und somit nicht als Forderung gelten sollte , und benutzt
so den Anlaß , um sich vor der Welt und vor seinen Wählern in

imponierender Haltung aus das Podium zu stellen . . . �
Zunächst stehen wir , sür den Augenblick , vor der Tatsache , daß

auch Herr Wilson den Abbruch der diplomatischen Beziehungen ver -

meiden will . Er spricht sehr olympierhast , aber er bricht nicht ab .

Viel mehr als das bestimmte Begleiikonzert geht uns

die Frage an . ob durch diesen Notenwechsel eine �ouernd�e
Sicherung nach der amerikanischen Seite hin für uns ge¬
wönne » ist . Eine völlige Klarheit und eine garautie -
bietende Sicherheit sind ein st weilen nicht err eich t. Auch
die größten Lptimislen sind sich darüber wohl klar . Wird es mög -
lich sein , das Band ollmählich wieder enger zu knüpfen »iid den

deutsch - amerikanischen Frieden wieder fester hinzustellen , der jetzt
noch bedenklich schwankt ? Das könnte man nur mit Weisheils -
sprächen bcamworten , wie sie , ziemlich unverbindlich , den Ratsiicheiii
das Orakel in Delphi gab . "

In einem Artikel der „ P o st ", der den Titel „ Der Esels -
tritt " trägt , heißt es :

„ Schweigen hätte Herrn Wilson besser angestanden , als der
deutschen Regierung diese Note ins Gesicht zu Wersen . . ,

Wie die deutsche Erklärung , so gliedert sich auch die amerika -
nische Antwort in zwei Teile . Die erste bringt den Hinweis , daß
die Regierung der Union das deutsche Versprechen zur Kenntnis ge -
noinmen habe und durch dessen Inhalt ihren Ansprüchen Genüge
getan sehe . Wir halten damit also die förmliche Bestätigung in
Händen , daß die deulich - amerikamsche Spannung nun wirklich be -

seiligt ist , eine Erleimtnis , die uns nicht mehr zweisethasl war , seit
wir das Maß des deutschen Nachgebens begriffen , die uns aber um
so weniger zu ungetrübter Freude stimmen kann , als uns
iiuii von neuem von so übelwollender Stelle aus triumphierend die
Tatsache des aufgegebenen Unter seebootskriegcs
vor Angen gehalten wird . Nicht weniger peinlich berühren das

abermalige Zitat der amerikanischen „ Freundschaftsgesühle " gegen
Deutschland und der unpassende Ausdruck der Hoffnung am eine

sorgsame Ausführung des deutschen SlngebolS . Deutsche Art ist
eö nicht , Zusagen frivol zu brechen . — Immerhin mag uuS dieser

ganze erste Telt der amerikanischen Antwort , so hochtrabend er klingr ,
nicht sonderlich bewegen ; auch dieser Bissen des sauren Apfels
muß hinunter ; auf das sachliche Ergebnis fällt schließlich der

Hauptaugenmerk : die Beziehungen zwischen Union und Deutschland
sind notdürftig geflickt .

Weitaus empfindlicher trifft der zweite Teil der Wilsonschcn
Erwideiung das deutsche Gefühl , jener Teil , der Antwort aus die

deutsche Forderung eines amenkaniichen Vorgehens gegen England
gibt . Hier fällt Wilson vorn Lehrhaslen völlig ins Ilcberhcblichc ,
fast ins Zynisch e. — Wir haben bereits zuvor den Besürchtuiigen
Ausdruck verliehen , die sich an den Schlußsatz der deutschen
Note jolgerichtig knüpfen mußten ; wir sahen nicht die Mög -
lichkeit , daß sich die Regierung des Rechts der „ freien En ! -

schlicßung " wirksam bedieuen löuiitc , falls cS Amerika nicht einfiel ,
England zu völkerrechtlichen Gepflogenheiten zurückzuhriugc ».
Heute bereits sehen wir die volle Berechtigung dieser Bedenken ;
denn mit brutaler D e u t l i ch k e i l geht Wilson schon
beute hohnlachend über die deutschen Wünsche
hinweg . . . .

Sachlich konnte Amerika wahrhaftig zufrieden sein , und war es

auch . Den Ausdruck dieser Zufriedenheit nun mit offenem Hohir
würzen , heißt jeden Sinnes für die Formen crmangeln , in denen

sich der Verkehr bislang besrenndeter Knltnrvölker erledigen müßte .
Kurzum , — es war ein schlechtes Stück . Herr Wilson , den Gegner ,
der den Willen zu äußerstem Entgegenkommen bewiesen hat , schließ -
lich noch zynisch zu verletzen !" . . .

Die „ Frankfurter Zeitung ' schreibt nach einem T. - U. -

Telegramm :
Zn der amerikanischen Note sagt die , Frankfurter Zeitung " n. a. :

Präsident Wilson hat den Beweis geliefert , daß ihm die Wahrung
des Friedens mit Deutschland am Herzen liegt . Darum
haben wir mich das Vertrauen , daß er sich crnsillch bemüben
wird , seine seit langenr andauernde , bisher aber sruchttose

Auseinandersetzung mit der britischen Regieruiig . die die Freibeil des
Meeres gänzlich

'
vernichtet hat , zu einem greisbarcn Ergebnis

zn sühren . Er ist England gegenüber in einer anderen ,

diplomatisch fast »vch stärkeren Lage , als in den Verhand -
liiiige » mit Deutschland . In diescii tritt er als amerika -

nischcs Staatsoberhaupt auf , das das Leben amerikanischer

Bürger zu sichern hat . gegen die von England ausgeübte Willkür -

Herrschaft aus dem Meere aber erhebt sich Wilson nicht bloß als
amerikanischer Präsident , sondern als der mächtigste Mann und ge -
borcne Wortführer der ganzen neutralen Welt . In dem furchlbarcii
Mächtcringen sehen sich die am Kriege� nicht �beteiligten kleineren
Staaten Europas schutzlos den llcbcrgriffen dessen preisgegeben , der
über die stärkste Flotte verfügt . Ihr natürlicher Verteidiger ist die

einzige ncntralgcblicbenc Großmacht . Es gehört mit zu den Fvlgen
dieses an Widersprüchen reichen Krieges , daß Amerika berufen wird ,
Eurova vor sich selbst zn beschützen . "

Tie „ Kölnische Zeitung " führt zur amerikanischen Aut -

wortnvte ans : Trotz seiner Weigerung , die Dinge im Zusammcn -
hang zu sehen , wird Wilson nicht umhin können , auf die nunmehr

halbjährig hinausgeschobene Antwort Englands auf seine große
Bcschivcrdenote zurückzukommen . Jedenfalls ändert Wilsons Ant -

wort nichts an der deutschen Erklärung , woiutch für uns ein ganz

enger Zusammenhang zwischen Englands völkerrechtwidriger
Blockadepoliti ! und unserem Tauchbootkrieg besteht .

Mbeiterbewegung in Amerika unö öer 1 . Mai
Ein Kabelbericht im „ Daily Telegraph " vom 3. Mai meldet

mis New ?lvr ?: Ein großer Streik in den Anthrazitkohlengrubcn ,
der 179 000 Arbeiter nmsaßt haben würde , ist durch die fast völlige

Befriedigung der Forderungen der Arbeiter vermieden worden . Die

Mehrkosten der Gesellschaften werden zehn bis zwölf Millioncn
Dollar jäbrlich betragen .

Sonstige Arbeiterkundgebungen haben überall iin Lande in

großem Maße stattgefunden . Man schätzt die Zahl der in den

Ausstand getretenen Arbeiter auf zwei Millionen . Tie Börse zeigt
sich nicht beunruhigt , weil sie an Beilegung der Streiks nach dem

üblichen Feilschen glaubt .
Ein Streik der Maschinisten brachte in New Aork die Schiff -

fahrt zum Stillstand , weit er nicht weniger als 700 Schlcppcr lahm -
lügte .

_ _ _

die ßrage öes Durchzugs serbische ? Truppe »
öurch Griechenland gelöst ?

Von der italienischen Grenze , lO . Mai . {2. U. ) Nach
einem Pribattclegramm des „ Corriere della Sera " hätte
Griechenland den Ententemächten zn verstehen gegeben , der

einzige Weg . der für den Transport serbischer Truppen durch
griechisches Gebiet in Frage kommen könnte , sei der durch die

Meerenge von Korinth . Da die Truppentransportschiffe für
diese Wasserstraße indes zn gros ; sind , müssen Küstendampfcr
verwendet werden . Nach einem iveitcrcn Telegramm scheint
es , daß diese Lösung des Problems des serbischen Durchzugs
von Griechenland angenommen werden könnte .



Kämpfe in Mbamen .
Nthcn , I . ?�al . iW . T. B>) Aus Telepcne ivird gemeldet daß

boftige Kämpfe auf der Straße Ficri — Valona stattfinden , wo die
Oesterrcicher mit izroher Wucht die italienischen Verschanzungen an -
griffen . Auf beiden Seiten trat schwere Artillerie in Tätigkeit . —
Tic Ueberfuhrung der serbischen Truppen von Korfu nach Saloniki
dauert auf dem Seeweg an .

Der ftünzöfische Tagesbericht .
Paris , 1t), Mai . <W. T. B. ) Amtlicher Bericht von

Dienstag nachmittag . Zwischen Ojse und Aisne wiesen
wir einen Handstreich auf eins unserer Werke südöstlich von Autreches
zurück . In den Argonnen nahmen wir in der Gegend von Bolarte

zwei kleine Posten weg , deren Verteidiger geiotel worden waren ,
und besetzten einige Trichter von ihnen . Auf dem linken MaaDnfor
hat der Feind die ganze Nacht hindurch unsere Gräben auf der
Höhe 301 beschossen . Ein gegen 3 llhr morgens angesetzter deutscher
Angriff wurde vollständig abgewiesen . Aus dem rechten Maasuser
führten nächtliche Gegenangriffe zur Vertreibung des Feindes aus
einigen Teilen der ersten Linie , nordwestlich der Farm Thiaumont ,
welche er noch besetzt hielt . Heftige Beschießung unserer Linien

zwischen Douaumont und Vaux und in den Abschnitten von Eix
und Ehalillon - sous - lcs - Cotcs . In der Woevre - Ebene Handgranaten -
kämpf im Walde von Apremont , ebenso im Fcchttal . An der übrigen
Front war die Nacht verhältnismäßig ruhig .

Paris , 10. Btai . <W. T. B. ) Amtlicher Bericht vom
Dienstagabend . In der Ehainpagne beschoß unsere Artillerie
deutsche Gräben und Batterien nördlich vou Villo - sur - Tourbe und
feindliche Verkehrsslraßcn in der Gegend von Somme Py . Auf dem
linken Maa - ufer war das Bombardement weniger heftig . Im Laufe
des Tages versuchte der Feind einen Angriff auf einen Graben
westlich der Höhe 301 , der aber durch unser Sperrfeuer glatt
angehalten wurde und sich nicht entivickeln konnle . Auf dem
rechten Ufer und in der Woevre zeitweilig ausfetzender Kampf . Aus
dem letzten Bericht geht hervor , daß die Deulschen in der
Nacht vom 8. zum 0. Mai in der Gegend der Höhe 304 drei

sehr heftige Angriffe mit starken Kräften ausgeführt haben .
Etnor davon fand auf unsere Stellungen bei der Höhe 287 , ein
anderer auf unsere Gräben nordöstlich der Höhe 304 und der letzte
endlich auf das Gehölz westlich dieser Höhe statt . Alle diese Au -

griffe brachen iii unserem Feuer zusammen und kosteten dem Gegner
sehr ernste Verluste . Unsere Batterien nahmen Verprovianticrungs -
abtcilungen und andere Ahtcilungen auf der Straße von Essey nach
Baxonville , nordwestlich von Pont - a - Mou ' son , unter Feuer .

Belgischer Bericht : Artillcriekanipf von geringer Heftig -
keit auf verschiedenen Punkten der Front der belgischen Armee .

Die englische Melüung .
London , 10. Mai . sW. T. B. l Heeresbericht vom

Dienstag : In dex letzten Nackt MinenkmM ' f zwischen Neuville —
St . Baast und Souchez sowie nördlich Armenlieres und östlich Upern
ohne Aenderung der Lage . Die Tätigkeit der Artillerie war sehr
gering und ohne Bedeutung .

Das Geheimnis öes Transportes rusilscher
Truppen nach Frankreich aufgeklärt .
Amsterdam , 8, Mai sT . U. ) Dem holländischen Blatte . Nieulvs

van den Dag " wird von seinem Vertreter in Niederländisch - Jndien
unterm 21 . März geschrieben : Man wird sich daran erinnern können ,
daß vor einigen Monaten in unserem Blatte ein Bericht veröffont -
licht worden ist , wonach etlva zehn japanische Transport -
schisse mit Truppen an Bord in den indischen Gewässern bcob -

achtet worden seien . Diese Meldung , die zu allerlei Vermutungen
Anlaß gab , machte damals die Runde . Man war der Ansicht , daß

japanische Soldaten nach dem französischen Kriegsschauplatz gebracht
werden sollten . Einige leichtgläubige Köpfe machten sich sogar
Sorgen und meinten , es sei ei » Angriff der Japaner auf die Süd -
see - Jnseln geplant . Wir sind nun in der Lage , den Schleier , den

dieser gohoinmisvolle Truppentransport umhüllt , lüften zu können .

Eine maßgebende Persönlichkeit , die kürzlich aus der französischen
Gefechtszone zurückgelehrt ist , und ebenso eine andere maßgebende
Person , die Kenntnis von dieser Sache haben muß , haben uns recht
wertvolle Aufklärungen über die Tiuppentransporte auf dem Indischen
Ozean zuteil werden lassen . N a ch deren Aussagen wurden
mit diesen japanischen Transportschiffen ledig -
I i ch r u s s i s ch e T r u p p e n transportiert , die für den fran -

zöstschen Kriegsschauplatz bestimmt waren ; aber nicht allein mit

diesen japanischen Schiffen hat man diese Transporte vorgenommen ,
sondern sie wurden vor allem auch auf französischen und

englischen Dampfern bewertstelligt . Diese russischen Truppen
waren in der Mandschurei ausgebildet worden und mußten den

langen , aber einzigen Weg nach dem sranzöjische » Kriegsschauplätze
Über de » Indischen Ozean durch den Suezkanal nehmen . Damit ist
also die gehoimnisvalle Fahrt der japanischon Transportdampfer auf -
geklärt . _ _ _

Der ruMche Kriegsbericht .
Petersburg , 10. Mai . <W. T. B. ) A m t I i ch e r B e r i ch t vom

O. Mai . Westfront : Die Deutschen beschossen den Brückenkopf
von llerküll . An der Düna , flußaufwärts Jatobsladt , zerstreuten wir
mit Erfolg eine Anzahl deutscher Arbeiter .

Ka u i a s u S fr o n t : In der Richtung Erzingjan entwickelten
die Türken ohne Erfolg im Laufe des Tages hartnäckige Angriffe
ans unsere Stellungen . Der Feind erlitt erdrückende Verluste und

stellie gegen Abend sein Vorgehen ein . In Richtung Diabeke vor -
trieben wir die Türken von einer Gebirgskette südlich Müsch . Nach »
dein wir in Richtung Bagdad den Feind aus seinen befestigte »
Stellungen geworfen hatten , verfolgten wir ihn weiter nach Westen
und nahmen ihm bei der Verfolgung »och eine Fcldkanene ab .

Nleiüung üer italienischen Heeresleitung .
3io »>, 10. Mai . ( W. D 33. ) Amtlicher Bericht von

Dienstag . Die Artillcrietätigkeit an der Front hält , obwohl

durch schlechtes Weiter behindert , an . Im Tosaoa - Gebiet besetzte
eine unseier Abteilungen nordöstlich vom dritten Gipfel eine wichtige
Stellung in einer Höhe von 2830 Metern . Auf dem Km stiegen

unsere Truppen an der Böschung des Lcpenjc - Gicßbackcs den Vrata

hinab und wauen Bomben gegen die seindlichen Stellungen . In der

Nähe der »Orche von San Marlino del Earso ließ der Feind in der

Nacht vom 7. zum 8. Mai Minen springen , die am Kopfende eines

unserer Gräben Bejchädiguiigen vermiachwn und einen Teil der

feindlichen Berichanzungen zum Einsturz brachten . Südwestlich vo »

San Martina ließen wir neuerdings unsere Minen springen , wodurch

die seindlichen Linien zerstört wurden . Die Zerstörung wurde durch

das kräftige und genaue Feuer unserer Artillerie vervollständigt .
E a d o r n a-

Gericht öes türkischen hauptquattiers .
ÄoustautinvPcl , lü . Mai . sW. T. B. ) Bericht des

Hauptquarriors :
An der I r a k f r o n t leine Veränderung .

MelijWg öes SrgW . Wurlins .
Amtlich . Großes Hauptquartier , de »

10 . Mai 1916 . < W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
In den Argonnen versuchte der Feind , im Anschluß

an eine Sprengung in unsere Gräben einzudringen , er
wurde zurückgeschlagen .

Südwestlich der Höhe 304 wurden feindliche Bortruppen
weiter zurückgedrnckt und eine Feldwache aufgehoben . Unsere
neuen Stellungen auf der Höhe wurden weiter ans -

gebaut .
Deutsche Flieger belegten die Fabrikanlagen don

Tombasle und Raon UGtaPpe ausgiebig mit Bomben .

Ocstlicher Kriegsschauplatz .
Südlich von Garbmiowka ( westlich Tünabnrg ) wurde

ei » russischer Vorstoß auf schmaler Frontbreite unter schweren
Berlustcn für den Gegner abgewiesen .

Balkan - Kricgsschauplatz .
Keine besonderen Ereignisse .

Ober st c Heeresleitung .
* *

M llmMW ANMIWMW .
Wien , 10 . Mai . < W. T. B. ) Amtlich wird vcrlautbart :

Russischer Kriegsschauplatz .
In Ostflalizicn und Wolhynien andanernd erhöhte Tätigkeit

bei den Sichcrungstcnppe » .
Keine besondere » Ereignisse .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Nachdem der Feind schon gestern einzelne Teile des Görzer

Brückenkopfes und der Hochfläche von Dobcrdo lebhafter beschossen
hatte , setzte er heute früh mehrere Angriffe gegen San Martina

an , die alle abgewiesen wurden .

Auch an dex tärntner und osttirolcr Front kam es stellen -
weise zu einer erhöhten Artillcrietätigkeit .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Unverändert ruhig .

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabes .
v. Hoefer , Feldmarschalleutuant .

An der K a u k a s u S f r o n t machten wir in örtlichen
Kämpfen , die sich auf dem rechten Flügel und im Zentrum
abspielten , eine Anzahl Gefangene und Beute . Im Zentrum
wurde der Angriff einer feindlicher Kompagnie mit für sie
großen Verlusten zurückgeschlagen . Im Abschnitt von Bitlis
keine Veränderung . Infolge eines überraschenden Angriffs ,
den wir im Abschnitt von Kirvaz , ungefähr 4l ) Kilometer nord¬

westlich von Mouche , auf eine feindliche Abteilung unternahmen .
wurde der Feind in Richtung von Kirvaz zurückgeworfen und
verlor dabei 50 Mann und ließ auch einige Beute in unseren
Händen - Im Zentrum mußte eine Streitmacht von tlKomPagnicn ,
die auf den Abhängen des Berges Bathli , 5 Kilometer nord -

östlich des BergeS Kope bemerkt worden war , den Rückzug an -
treten , nachdem sie schwere Verluste erlitten hatte . Wir machten

hier eine Anzahl Gefangener . Auf dem linken Flügel beschäftigte
sich der Feind in der Küstengegend in einzelnen Abschnitten
mit Befestigungsanlagen . Als Vergeltuugsmaßregel gegen -
über der russischen Flotte , die offene Städte und Dörfer - cm
der anatolischen Küste beschießt und harmlose Segler und

Fischerboote zerstört , vernichtete der Kreuzer „ Milli " zwischen
Sebastopol und Eupatoria ein Schiff von 4000 Tonnen und
eine Anzahl von Segelschiffen .

Am 23 . April begann ein feindlicher Monitor östlich
der Insel I m b r o s die Umgegend von Sedd ul Bahr
zu beschießen , aber eines unserer Kampfflugzeuge zivang
ihn , nachdem er die seindlichen Flugzeuge in die Flucht
geschlagen hatte , das Feuer einzustellen , nachdem er zehn
Geschosse ohne Ergebnis abgefeuert hatte . Ein feindliches

Wachtschiff , das westlich von Kouche Ada in den Gewässern
Von Smyrna erschien , wurde von unserer Artillerie

unter Feuer genommen - Ein Geschoß traf , wie beobachtet
wurde , das Schiff , explodierte an dessen Bord und zerstörte
dabei die Lausbrücke des Kommandanten . Es zog sich dann
in Richtung auf Samos zurück .

Zwei unserer Flugzeuge warfen mit Erfolg am
23 . April morgens auf das Lager , das Ausbesserungsdock und

feindliche Petroleumlager von Port Said Bomben und

«ehrten unbeschädigt zurück .

Die türkische Geschießung von Eupatoria .
Eupatoria , 10. Mai . ( W. T. B. ) Wie die Petersburger

Telegraphen - Agentur meldet , erschien die „ Midilli " am
7. Mai vier llhr morgens . Außerhalb der Reede , fünf Werst von
der Küste entfernt , eröffnete sie plötzlich das Feuer auf einen Dampfer
und auf Segelschiffe , die auf der pteede ankerten , und warf auch

einige Granaten auf die Stadt . Nach vierzig Minuten fuhr das
Schiff wieder fort , indem es noch auf ein Segelschiff Feuer abgab ,
das sich Eupatoria näherte - In der Stadt wurde eine Person ge »
tötet und zwei verwundet , auf den Schiffen drei Personen getötet
und neun verwundet .

Einzelheiten über üie Kapitulation
von Kut el �lmara .

London , 0. P! ai . ( W. T. 33. ) Reuters Korrespondent bei den
britischen Strestträfle » in Mesopotamien meldet folgende Einzel -
h e U e n über die Uebergabe von K u l e I A m a r g. Die

letzten Berichte , die von General Tolvnshend am Morgen des 29 . April
eintrafen , lauteten solgendermaßen :

I . Bericht : Ich habe meine Kanonen zerstört . Der größte Teil
meiner Munition wurde unbrauchbar gemacht und Lifiziere haben

sich zu Halil begebe », um ihm zu sagen , dqß ich bereit bin , mich zu
ergeben,� daß ich Lebensmittel habe » müsse , und N ß ich mich nicht
lange würde hallen können . Dies wurde Halil Pascha mitgeteilt ,
und die OistzierSdepittalion fuhr mit einer Barkaiie aus . um Lebens¬
mittel von dem Schiff zu holen , das am 24. April ansgesandt wurde ,
mir der Besatzung von Kut Lebensmittel zu bringen .

2. Bericht : , ' ,Jch habe die weiße Flagge ans dem Fort und der
Stadl Kut gehißt , und die Wache ivird vo » e - nem türkischen Regi¬
ment , daS unterwegs ist , bezogen werden . Ich werde binnen kurzem
den Apparat für drahtlose Telegraphte zerstöre ». Di » Truppen
begeben sich heute nachmittag um 2 Uhr nach dem Lager bei
Sh mram .

General Halil hat unser « Parlamentäre empfangen . Er sagte ,
er wünsche , daß die Besatzung gut Mit Lebensmitteln veriorgi
»verde , und daß vor allem Townshend . von dem «r mit der größten
' Bewunderung ivrack , es nach alle » Entbehrungen to g» ; ivie möglich
haben solle . Er nahm den Vorschlag , den brilischen Gefangenen

Lebensmiiiel zu schicken , an und drückte sein Leidwesen darüber aus ,
daß die Vorräte nicht größer seien .

Gestern haben wir zwei Leichterschiffs mit Lebensmitteln ab -
geschickt .

Gemäß der Vereinbarung , die Kriegsgefangenen auszuwechseln ,
sind jetzt 777 uiiserer Kranken und Berwundete » in Schiffen nach
unserem Lager unterwegs , und die anderen 700 werden binnen kurzein
erwartet . Ein anderer Punkt , der von unieren Unterhändlern zur
Sprache gebracht worden war , war das Ersuchen , die bürgerliche
Bevölkerung von Kut , die durch vis major gezwungen war . dort zu
bleiben , nicht zu strafen . Halil Pascha sagte , daß er das nicht be -

absichtige .
Tie Behandlung der Bevölkerung würde hon ihrem Verhalten

abhängen . Er könne sich zu nichts verpflichten , habe aber nicht die

Absicht , jemand zu verfolgen oder hängen zu lassen .
Kut hat bis zur äußersten Grenze der Aushungerung aus -

gehalten . Vom 10. April an war die Garnison auf eine Ration
von 4 Unzen Mehl und Pferdefleisch angewiesen .

Während des ersten Monals der Belagerung hat die Garnison
um ihr Leben gekämpft und fürchtete nur , daß die Munition zu
Ende gehen würde , ehe die Entsatzkoloime ankäme . Die Be -

lagerten erwarteten , daß die Perstärkungen in den Basrah zu -
sammengezogen wurden , imstande sein würden , die Türken zu vcr -
treiben . Diese ganze Zeit über erhielten die Soldaten volle Ra -
tionen - Sobald die Entsatztruppen von Aligarbi anrückten , nahm
der Druck , den der Feind auf Kut ausübte� ab . und von da an-
brauchte man nicht mehr zu befürchten , daß die Munition ausgehen
würde . Nach der Schlappe vo » Oran entstand Besorgnis wegen der
Lebensmittel . Tie bürgerliche Bevölkerung blieb in Kut . Tic -

jenigen , die die Stadt beim Beginn der Einschließung verlassen
hatten , waren von den Türken aufgeknüpft oder erschossen worden .
Tic Türken ließen wissen , daß sie jeden hinrichten würden , der
trachten würde , aus der Stadt zu entkommen . So kamen zur Gar -
Nison noch 6000 Personen , die ernährt »verde » mußten . Am 24 . Ja -
nuax wurden aber große Getreidevorräto meist in den Kellern der
Häuser entdeckt , requiriert und bezahlt , und hieraus vermochte die
Garnison drei Monate lang vy » etwas verminderten Rationen zu leben .
und die arabische Bevölkerung , die sich früher selbst versorgt hatte ,
erhielt dieselben Rationen »oie die britischen Soldaten und die
Sevoys .

Die Geschichte der Belagerung zerfällt also i » zwei Abschnitte .
In dem ersten hat die Garnison sich mit großem Mut gegen die An -
greiser verteidigt , in dem zweiten entschlossen Hunger und Eni -
behrungen ausgelmlie » , so daß das Verhalten der Garnison der
ruhmreichsten britischen Uebcrlicfernngen würdig ist .

Eine üeutsch - offiziöse Erklärung zur

�Tubantia�/ingelegenheit .
Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung "

schreibt : Niederländische Zeitungen bringen die Nachricht , daß
die „ Tubantia " durch Abgabe eines deutschen Schifies
ungefähr gleichen Wertes ersetzt werden würde . Diese Nach -
richt ist anscheinend dazu bestimmt , in den Niederlanden den

Vordacht zu erwecken , daß deutsche Seestreitkräfte trotz der

gegenteiligen Feststellungen der deutschen Regierung die

„ Tubantia " vernichtet hätten . Da die „ Tubantia " nicht durch
einen deutschen Angriff verloren gegangen ist , kann auch der

Ersatz durch ein deutsches Schiff nicht in Frage kommen .

Zur Versenkung öes »Epniric *.
London , 9. Mai . ( W. T. B. ) Meldung des Reuterschen

Bureaus . Fünf Mann der Besatzung des Dampfers
E h m r i c " wurden durch die Explosion des Torpedos

getötet .
Anm . des W- T. B. : Laut Mitteilung des holländischen

Dampfers „ Grotins " wurde die gesamte Besatzung des „Eyiliric "
gerettet . _

Keine Zrieöensaktion öes Vatikans .
London , 9. Mai . ( W- T . B. ) Das Reutersche Bureau

ist amtlich ermächtigt mitzuteilen , daß der Vatikan
die Meldung für durchaus unbegründet erklärt habe ,
wonach der Papst an den Deutschen Kaiser und an den

Präsidenten Wilson telegraphiert und ihnen ans Herz
gelegt habe , sich zu verständigen . Der Vatikan erklärt , daß
der Papst keine derartigen Schritte unternommen

habe .

von üer zweiten Zimmerwalöer Konferenz .
Die „ B e r n e r T c> g w a ch t � schreibt :

„ Aar Zimmerwald der erste Schritt zur internationalen Sanmr -

lung . ein erster Kamps - und Sammelruf . so galt es . nach Maßgabe
der Möglichkeit die Aktion weilerzuführen und in erster Linie das
Werk der geistigen Klärnng zu fördern . Diesem Zweck diente die

ziveite internationale Konferenz , die von der internationalen

sozialistischen Kommission zu Bern einberufen wurde . Roch

ist es nicht der Moment , über ihre Verhandlungen

ausführlich zu berichten . Ein offizieller Vcrhandlungs -

beruht , der in einigen Wochen erscheint . wird darüber

unterrichten . Aber das eine darf schon jetzt gesagt werden : Daß
die zweite Konserenz einen Schritt nach vorwärts bildet , einen

Schritt , der zwar nicht zu überschätzen ist , dessen Bedeutung aber

auf der Hand liegt , sobald man sich die Talsachen , wie sie sich seit

Kriegsausbruch in der Internationalen abgespielt haben , vor Augen
hält . Während das Manifest der ersten Konferenz »och keine Unter -

schristen aus den Kreisen französischer Parlamentarier trägt , finden
wir sie unter dein an anderer Stelle publizierten Aufruf . Wahrend
die erste Konserenz sich mit einein Ausruf bescheiden mußte , hat die

zweite Konserenz eine Reihe wichtiger Frage », besprocken und ihre

Ansicht dazu in Beschlüssen niedergelegt , die wir im Lauf der nächsten

Woche publizieren werden . "

( Drgane öer Minderheiten .
In Frankreich und Schweden sind neue Organe der sozial ' flischen

Minderheiten entstanden . ( Zn Frankreich sollte am 1. Mai ein neues
Wochenblatt , der „ Populaire " erscheinen . „ Popnlaire du Eenlre "
teilt jedoch mit , daß infolge großer Schwierigseiteii mir den Behörden
die erste Nummer er » einige Tage später als beabskchiigt heraus¬
kommen könnte . — Die ' Regierung balle unter einem Vorwand alle
Zirkulare , die den Zweck und die Absichten sowie die Abonnements -
dedingnngen der Wochenschrist enthielten , mir Beschlag belegt und
auch das Inserieren des Textes in anderen Zeitungen verboten . Es
bedurife erst des energischen Einschreitens einiger Parlamentarier
beim Eonsellpräsidente », um den gesetzwidrigen Befehl rückgängig zu
machen .

Der „ Populaire " , eine Revue der sozialistischen und internalio -
nalen Propaganda wird , wie der „ Populaire du Eentre " sagt , „ das
Organ der bedeutenden Minderheit »ein , die sich auf dem National -
rat vom 0. Aprtl zugunsten der Wiederaufnahme der internationalen
Beziehungen gebildet hat " . Ter AbonnemenlSpieiZ beträgt 6 Frank
pro Jahr .

Am 27 . April erschien in Schtvodcn die erste Nummer des neuen
Wochenblattes . . Polmten " . da » sich die schwedische Minderheit ge -
Ichaffen hat . In einem Ausruf an die Leser entwickelt das Blatt sein

Programm wie folgt :
„ Polniicke und ökonomische Gerechtigkeit für das arbeitende

Volt in Stadt und Land und eine Vollserziehung gleichzeitig zur



Pflichierfüllung und SelbsiberanIworUichkeit . E! n! ge altuellö Einzel ,
fragen mögen auverdei » besonders hervorgehoben werden . In der
Friedensfrage nimmt . Politiken " einen beslimnrlen Abriiftungsstand -
punkr ein in Uebereinslimmnng mit dem Parteiprogramm und betont
besonders den Zusatz : „ Die Abrüstung ist das Wesentliche , das mit
aller Kraft angestrebt werden muß . " "

Als weiiere Aufgaben werden die Arbeit für die Berfassungs -
revisivn , Republik , Einkammersystem und vollständige Demokratie NN
Gegensatz zu der Bureaukratie genannt . Freihandel . Frauen -
emanzipahton usw .

Redakieur ist DureNennan . unter den Miiarbeiiern werden Karl
Lindhagen . Z. Hoglund , Fredrik Sir bin , C. R. Earleson , Frida
Slbcnhtzff , Kata Dalström und andere genannt .

Seftstigt unö kämpf bereit .
Die Minderheit in Frankreich fühlt sich nicht geschlagen . Das

ging schon aus den ersten Meldungen nach der Tagung des National -
rats hervor , aber ihr Optimismus schien unS zu wenig sicheren
Untergrund zu haben , die Stellung als nicht genügend befestigt
gegenüber der Mehrheit , die die sofortige Wiederaufnahme der inter -
nationalen Beziehungen ablehnte .

Nun vertritt Raoul B e r f e u i l im „ Populaire du Centre " die
Auffassung , daß man die Aktion der Minderheit sehr unterschätze .
In Wirklichkeit habe sie einen ersten Sieg errungen . Von Ansang
an seien sie davon überzeugt gewesen , daß sie rein äußerlich
betrachtet , eine Minorität bleibe » würden . Der Weihnachtsiongreß
habe sie als Minorität festgelegt und drei Monate seien eine zu
kurze Zeit , um eine offizielle Majorität zu werden . An -
scheinend seien sie geschlagen , aber man müsse zusehen , ob nicht diese
Minorität ebenso gut Majorität sein könnte .

« Bon den 2000 Mandaten , die sich in runder Ziffer um die
Resolution Renaudel gruppierten , muß mau mehr als 700 Mandate
der Departenienis Nord , Pas - de - Calais , Ardennes usw . abziehen .
Diese 700 Mandate stammen von Genossen , die nicht befragt werden
konnten , weil sie zu den besetzten Gebieten gehören und die man
seitdem eine Politik genehmigen ließ , die einem Teil von ihnen
vielleicht nicht im geringsten gefiel . Einige Geflüchtete haben so
über die Stimme mehrerer Tausender von Mitgliedern verfügt . "

Was der Genosse Lcbas von Roulaix sage , möge vielleicht für
diese Sladt zutreffen , aber es sei nicht sicher für andere Orte . Die
Genossen Hütten auf jeden Fall keine Weisung für die Abstimmung
gegeben und gcrechierweise hätten die 700 Mandate überhaupt nicht
mitgezählt werden dürfen .

„ Stellen wir sie zurück : die Majorität ist nicht mehr als
KOO stimme » . Das ist nicht alleS . In brslimmten Departements
hat sich die Minorität aus verschiedenen Gründen nicht vertreten
lassen können . Das ist der Fall im Allier . das Brizan vertritt und

dessen Mandate doch alle zur Resolution Renaudel gegangen sind ,
weil die Minoritäten dieses Departements der Zusammenkunft des

Föderalionskomitees nicht beigewohnt haben l Man liebt die Form
im Allier I TaS ist gleicherweise der Fall im Tarn , wo die Minori -
tät 00 Karten tAbstimmungskarien ) aufbringt . Der ganze Tarn hat
für die Resolution Renaudel gestiinmt . Die Satzungen der Föderation
lassen , wie es scheint , das Proporlionalsystem nur zu, wenn die
Minorität mindestens ein Sechstel beträgt . "

Endlich fehlen die Kämpfer an der Front , die die „ Boches "
kennen , weil sie sich mit ihnen gemessen haben . Das sind auch An -
Hänger der Minderheit : einstimmige Minderheit . Verseuil belegt
diese Behauptung mit Beweisen , Briefen von Kameraden an der

Front .
Deshalb sei die Majorität des Nationalrats eine künstliche , irr -

tümtrche . „ In Wirklichkeit ist es die Minderheit , die die größte Zahl
der Parteimitglieder um sich gruppiert - "

Man darf also vom Sieg der Minderheit in Frankreich sprechen .
Verseuil sieht aber auch in einem zweiten Umstand den Beweis sür
den Sieg der Minorität . Die Majorität habe das Prinzip der

Wiederaufnahme der internationalen Verhandlungen ausnehmen und

„feststellen müssen , daß die Begründung einer bestimmten Minorität
in Deutschland gosignet sei , den Aufschub abzukürzen , in dem
die internationale Aklion des Sozialismus auf festen und genauen
Grundlagen sich von neuem zum Wohle der Völker betätigen kann . "

Aus eiligestandenen und nicht eingestandenen Gründen haben die
Anhänger der Majorität in Frankreich die augenblickliche
Aklion des internationalen Sozialismus „ zum Wohl der Völker "

nicht gewollt , aber das Prinzip ist bewilligt . Die Minorität
bat sich befestigt . Bei zwei früheren Gelegenheiten habe sich die
Minoriiät bestimmen lassen . im Interesse der Einheit
der Partei nachzugeben . Diesmal habe man sie nicht er -
schüttelt . Man müsse die Dinge sehen , wie sie sind .
» Das Wort Albert Thomas im Nationalrat vom 0. April : «es besteht
in der Partei eine geistige Spaltung " ist wahr . Warum sie ver -
bergen ? Sie wird nicht unbedingt eine tatsächliche Spaltung , die
wir für unser Teil ernschlossen sind , zu vermeiden , herbeiführen . . .

Die Arbeitermassen sind mit uns . Wenn wir verstehen , be -
baulich und zäh zu sein , ist die Partie . . . schon gewonnen : die
Internationale wird nicht zögern wieder auszuleben .

Der Kampf ist nicht beendet : er beginnt erst .
Ich verlange einen Paß nach dem Haag . " («)

Die nationale und üie internationale 3öee

in üer Arbeiterbewegung .
In seinen , von uns bereits erwähnten , tttteressanten Artikeln

über die Perspektiven des Krieges kontml Genosse I . Piletzki
im „ Nasch Golos " tSamara ) auch aus das Verhältnis zwischen
Nationaltsmiis und Jiiternationattsmus in der Arbetlcrbcwegung zu
sprechen . „ Tie organisierten Masten — schreibt er — wuchsen nnd
entwickelten sich im Innern der lapitaltstischcn Nationalstaaten . Sie
eigneten sich die Errungenschaften der Bourgeoisie aus der Periode
der freien Konkurrenz an : die Freiheit der Rede , der Presse , der
Bersammlungen , der Koalitionen . Sie eroberten allntähOch die
Parlament « des allgemeinen Wahlrechts , drangen in die ötlliche
Selbstverwaltung ein , gelangten hier und da togar in die Reihen
der Regierungsagenten . "

„ Ter gesamte weitverzweigte Apparat der bürgerlichen Ord -
nung , alle liberalen Institutionen des dritten Stande « verwandelten
sich in Stützpunkte des vierten Standes . Innerhalb der Staaten
schufen die Masten ihren e t g e n e n Staat . Je mehr nun die herr¬
schenden Klassen diesen politischen Apparat als lästig zu empfinden
anfingen und ihre etgeiten Institutionen ins Leben rieken . in dcuctt
keine störenden Elemente vorhanden waren , je ntchr die WirtschastS -
verbände der llnteritehmer Einfluß zu gewinnen suchten , um so euer -
gücher begannen die Massen sich tun die politischen Einrichtungen zu
sammeln und ihnen Bedenliing beizumessen .

. Die herrschenden Klassen sind bereits über den Staat
h r n a u s g e w a ch s e n . während die Massen in Westeuropa erst
auf diese Stufe gelangt find , und in Osteuropa nicht einmal diesen
Grad der Enlwickelung erreicht zu haben schcitten . Ter Krieg hat
nun die Mafien vor die Entscheidung gestellt . Während die Jntperia -
listen tun , was ihnen beliebt . . . entfalten die Massen in West «
europa eine Tätigketr , die sie für ihre weitere Eitlwickelung für not -
wen,dig erachten .' sie verteidigen die Institutionen und Einrichtungen ,
mit denen die Arbeit einiger G- nerauonen Verknüpft ist . Im Lslett
ist nur eine iehr dünne Schickt , die Avantgarde der Massen lk>.
selbst zu dieser Idee gelangt , nachdem das Gestthl des Ttaalsbürger »
in ihr rege geworden ist .

Es ist aus diese Weise klar , daß der Patriotismus der Massen
für sie zweifellos einen Fortschritt bedeutet , der Zeugnis davon ab -
legt , daß die betrenenden Leute sich als Angehörige einer bestimmten
Klasse , als eines Ganzen fühlen . Zugleich gebt aber hieraus her -
vor . wie l a n g s a m das Bewußtsein der Massen wächst , wie weit
es hinter der wpitatisttschen Entwicklung zutückbleibi . Der Im -
perialismus ist bereits über die nationalen Schranken hinaus -
gewachsen , während die Massen erst zur Erkeintluis ihrer allgemeinen
nationalen Aufgaben gelangt sind . Hier tauchen zahlreiche schwierige
und komplizierte Fragen auf .

Wir wissen , daß an der Spitze der Massen eine organisierte
Avantgarde steht , ausgerüstet mit einer tvissenschaftlichen ' Melhode
der Erkenntnis , erfüllt von theoretischem Wissen und praktischer Er -
fahrung . die ihr die richtige Einschätzung der Ereigniss « und die
Auswahl einer richtigen Taktik ermögliche ». Wir wissen , daß diese
Avantgarde vor dem Kriege eine Reihe Eroberuitgen machte , die
scheinbar den Beweis erbrachten , daß sie über den oben gekenn -
zeichneten Standpunkt der Massen weit hinausgekommen sei und
dem imperialistischen Jnternalionalismus ihren eigenen Inter -
Nationalismus entgegensetzte . Kaum war aber der Krieg aus -
gebrochen , als diese Avantgarde in ihrer ungeheuren Mehrheit den
Standpunkt der übrigen Masten akzeptierte . Folglich bedeutet das ,
was iür die rückständigeren Schichten einen zweifellosen Fortschritt
darstellte , sür die Avantgarde einen Rückschritt .

„ Wir haben — führte einer der deutschen Delegierten ans der
fersten ) Zimmerwalder Konferenz aus � vier Millionen Wähler um
uns gesammelt , der Krieg aber bat offenbar gemacht , daß nur eine
kleine Avantgarde von den Ideen des wissenschaftlichen So -
ztaltsmus erfüllt ist . " Ist dem so, so muß die Avantgarde nicht
herabsteigen , sich nicht in dem Kreis auflösen , der sich die Ideen des
wissenschaftlichen Sozialismus noch nicht angeeignet hat , sie
muß vielmehr ihren eigenen Weg verfolgen . Selbstverständlich
handelt eS sich nicht um einen Bruch mit den „ Sündern " und um
die Erhaltung einer Sekte von — unfehlbaren Nichtstuern , sondern
um eine aktive Tätigkeit und um die Verbreitung der eigenen An -
schauungen .

Wie das in der Praxis vor sich gehen soll , steht hier nicht zur
Erörterung . Hier handelt es sich um die theoretische Frage : werden
die Massen lange auf der jetzt erreichten Stufe der Entwicklung
bleiben ? Die Antwort kann nur vsrnsiirsnd ausfallen und zwar
ausgehend von der Erkenntnis des Wesens des rmpsria -
t i Iii i ch 6 n Kapitalismus . Zerbricht dieser die nationalen
Schranken , so haben die Massen noch weniger Veranlasinng . sich an
sie zu klammern , beginnt der Imperialismus «in Halbkugeln zu
denken " , io werden die Massen zum Denken „ im Weltmaßstab " ge -
langen - Freilich ist hierzu eine lange und schwierige Arbeit erforder -
lich und ente klare Erkenntnis der Endziel ? und der zu ihnen
führenden Weg ?. "

Keine Wehrpflicht für Irland .
Lottdoir , 10. Mai . ( SJ. D 23. ) Unterhaus . Im Laufs der

Beratung über die Bestimmungen des Diensipflichtgesetzcs stellte
L o n s d a l o , der Vertreter von Ulster , den Antrag , Irland in das

Gesetz einzubeziehen . Asquith führte demgegenüber ans , daß
der Mattgel an Einmürigkeit unter den Vertretern Irlands über
diese Frage eine erregte Erörterung veranlassen würde , die das
Gesetz , das so dringend notwendig sei , nur verzögern müsse .
Bei Besprechung der Ereignisse in Irland sagte er , er
glaube , die schreckliche Prüfung würde hinauslausen auf
eine Befestigung des Zusammenhanges unter den loyalen Jrländern
aus einem breiteren Maße von Uebereinstinnnung . als es jemals
in der Vergangenheit vorhanden war . Die Regierung sei ge -
zwungen , die ganze Frage der militärischen Verhältnisse in Irland
und deS Trägers , des Besitzes und des Gebrauchs von Wassett

nachzuprüfen ; er hoffe , daß eine allgemeine Uebereinstimmung über
diese Fragen erreicht werden würde . Redmond erklärte , es würde

unsinnig sein , im gegenwärtigen Augenblick Irland einen Zwang auf -
erlegen zu wollen ; er hoffe , daß die beiden irischen Parteien bald sich
zusammenfinden nnd daß durch eine großzügige , staatsmäuntsche
und weitreichende Rücksicht auf die höchsten Interessen des Reiches
alle Schwierigkeiten überwunden werden und es ein vereinigtes Jr -
land geben möge , das atisgestattet ist mit Regierungsverantwortlich -
keit und Macht . Churchill , der wie bekannt wird , zur Politik zurück -
gekehrt ist , da sein Bataillon an der Front mit einer anderer Ein -
heit verschmolzen worden ist , betonte die Wichtigkeit deS Problems .
Der Antrag LonSdale wurde abgelehnt .

Scharfe Pressekritik an üer englischen
Negierung .

London , 8. Mai . ( W. T. B. ) In der „ Daily Mail " schreibt
Lovat Fräser ; Die engltsche Regierung ist der grüßte Fabrikant
von Siegen , den man je in der Geschichte gekannt hat . Wenn sie
im Kriege selbst ebenso kühn wäre , wie in ihren Erklärungen , so
wäre der Kampf längst vorbei . Sie verstand sogar , Galltpoli aus¬

zunutzen . Wir haben , sagte sie, Achtbaba und die Höhen von
Anafvrta allerdings nicht genommen , aber seht doch , wie
wundervoll wir uns aus dem Staube gemacht haben . Die

Regierung hat sich der irischen Dinge beinahe gerühmt -
Sie gab zu, daß gegenüber den Sinn - Feinern wohl ein

kleiner Fehler gemacht worden sei . aber sie verlangte
Bcwunderrmg sür die Energie ihrer Aktion , nachdenr die besten
Stadtteile von Dublin in Trümmer geschossen waren . Jetzt versucht

sie. die Nation zu überreden , daß sie einen erstaunlich geschickton
und wettschauenden Zug getan habe , als sie den General Townshend
in Kut el Amata einschließen ließ . Aber tatsächlich war es die

Uebergabe der größten britischen Slreilnracht . die sich je im Laufe
der Geschichte ergeben hat . Man muß dazu die Ver -

Inste in der Schlacht von Ktesiphon rechnen . Kein einziger
Abgeordneter hat bisher im Parlament gefragt , wie groß
die Gcfamtverluste in Mesopotamien gewesen find . Mit

leichtfertiger Erklärungen können die Tatsachen nicht ausgelöscht
werden , daß wir zweimal die größten Niederlagen von den Türken
erlitten haben , auf Gallipoli und am Tigris . Und nicht durch den

Mangel an Mut unserer Truppen , sondern durch den Wechsel zwischen
zögernder Schwäche und impulsiver Leichtfertigkeit unserer Negierung
ttr der Leitung des Kriege ? .

Churchill wieder Politiker .
London , 10. Mai . jW . T. B. ) „ Daily Ehronicle " meldet , daß

Churchill seine militärische Laufbahn aufgeben und seine parla -
mentarischen und politischen Arbeiten wieder aufnehmen will . Er

beabsichtigt , mit der liberalen und der univuistischen Kriegspartei

eng zusammenzuarbeiten ,

/lsquithZurenglisch - ruflischen Verständigung
über türkische und persische fragen .

London , 9. Vkai . (ist). T. 53. ) Ncutcr . ASquith hielt
bei einem zu Ehren der russischen Dunta - Abgeorduetetr per -

anstalicten Bankett eine Rede , in der er sagte , daß die beiden

Regierungen sich über die türkische »nid die persische
Frage und alle anderen P u n k t e , Ivo die r u s s t -
s ch e n und die englischen Interessen sich b e -

rühren , geeinigt haben , um eine Politik festzulegen .
die sie in Zukunft in gegenseitigem Einvernehmen loyal be -

folgen werden .

Uer fleischlose Tag in England .
London , 9. Mai . <W. T. 23. ) Die Preise für etttgefithries Fleisch

sind jetzt 12 bis 10 Ps . für das Pfund böher als die für englisches
oder schottisches Fleisch , während das Verhältnis früher umgelehrl
war . Die „ Times " meint , daß die a l l g e m e i II e Einführung
eines s l e i s ch l o s e it TageS tu der Woche die Preise um

14 Proz . herabsetzen würde .

Deutsch - englischer Gefangenen - Mstausch .
London , 8. Mai . Reuternteldung . Der amerikanische Bot -

schafter hat dem Auswärtigen Amt mitgeteilt , daß Deutschland ein -

gewilligt habe , daß die deutschen und die englischen nicht mehr

kriegKverrpendungsfähigsn Gefangenen auf einem Hvspitalschiff
wieder in die Heimat gebracht werden . Das Schiff soll mit einem
Teil der deutscheu Gefangenen am 24. Mai in Vlissingen ein -

treffen und mit britischen Gefangenen nach England zurückkehren .

Leon Bourgeois vorläufiger Vertreter

Viviams .
Paris , 10 . Mai . ( W, T. B ) Das Amtsblatt vsröffcnt -

licht einen Erlaß , durch den Leon Bourgeois mit der vor -

läufigen Führung der Geschäfte deS Justizministsrö Biviant

betraut tvorden ist .

Journalisten im Dienst der Zensur .
Aus R o m wird uns gemeldet :
Dem Presseverband der Emilra hat der soziali -

st i s ch e Abgeordnete M a z z o n i eine Anfrage übersandt ,
durch die er eine osfizielle Stellungnahme der journalistischen Berufs -
organtsaltonen zu der Frage provozieren will , ob es mit der Würde
des journalistischen Berufs vereinbar ist , daß verschiedene
Journalisten von der Negtenmg als Zensoren sür die Presse on -
gestellt worden sind . Diese Tatsache zeigt in eitttgetr Orten noch die
besonders anstößige Variante , daß die Betreffenden gleichzeilig mit

ihrer Staatsstellung forltabren , als Berichterstatter für ihre Zeitungeir
zu arbeiten , eine Doppeistellung , deren Unvereinbarkeit auch einem
Blinden einleuchten muß .

Verstärkungen der amerikanischen Truppen
gegen Mexiko .

Washington , 9. Mai . ( W. T. B. ) Präsident Wilson hat Truppen
aus den Staaten Texas , Arizona und New Mexiko einberufen . Diese
bilden mit zwei weiteren Regimentern regulärer Truppen , die bereits

unterwegs sind , sine Streitmacht von 7000 Mann . Kriegssekretär
Baker erklärte , daß diese Einberufung erfolgt sei , um die Grenze vor
weiteren Ueberfällen zu schützen .

Die chinesischen Unruhen .
Shanghai , 7. Mut . ( W. T. B. ) Reuter . Nach zuver¬

lässigen Berichten aus Tschungking hat Tschengte . die Haupt -
stadt der Provinz Szetschuen , die Unabhängigkeit ohne eine

formelle Erklärung aitgonommen .

Kriegsbekanntmachungen .
Vermif ) ten » achsprschung .

Nach einer Zcitnngsnoliz soll eine Familie E. in H. vor kurzem
durch einen in Korsika internierten Gefangenen namens Schmidt die

Mitteilung erhalten haben , daß ihr seit September 1014 vermißter
Sohn noch am Leben sei , aber nicht schreiben dürfe . Die Nachricht
sei durch die Worte : «E. aus H. darf nicht schreibe n " über -
miltelt ivordeit , die auf der Jttiiettseile eüieS auf den Brief geklebten
Zettels standen .

lieber dieses erste Lebenszeichen des totgeglaubten Sohnes zu -
nächst in große Freude verletzt , mußte der Paler bald die betrübende
Erfahrung machen , daß noch andere Familien ähnliche Mitteilungen
erhalten hatten . Die amtlichen Nachforschungen haben nunmehr ein - ch
tvandfrci ergeben , daß es sich um irgendeine böswillige Absicht eines
niederträchtig gemeinen Schwindlers handelt , »ach dem zurzeit ge -
fahndet ivird .

Nicht oft genug kann Iviedcrholt werden,� daß es angebracht ist .
die für Permißlemtachsorschmtg zuständigen Stellen in zedem Falle
von dem angeblichen plötzlichen Auffinden eines seit langer Zeit Per -
mißten umgehend zu benachrichtigen , datnil die Spur in einwand -
freier Weise verfolgt werden kann . Außer dem Zentral - Nachweise -
Ltureau des Kriegsministeriums , Berlin blW 7. Dorotheenstr . 48,
kommen hierfür i » Frage das Zentralkomitee vom Roten Kreuz ,
Berlin , Abgeordnetenhaus , ferner sür das nördliche Deutschland der

Hamburgische Landesverein vom Roten Kreuz , Ausschuß sür deutsche

Kriegsgesattgene . Hamburg , Ferdinandslr . 7ö. sür das südliche Deutsch -
land der Bereut vom Noten Kreuz , Ausschuß sür deutsche Kriegs -
gefangene , Franksurl a/M . , Zeil 114 , und die zuständigen Provinzial -
und Landesvereine .

Letzte Aachrichten .
Zu Amerikas Antwort .

Rotterdam , 10. Mai . ( T. 11. ) Der „ N. N. C. " schreibt : „ AuS
Amerikas Antwort an Deutschland ergibt sich, daß die erste deutsche
Note ihre Wirkung nicht verfehlt hat . Für absehbare Zeit ist vor -

läufig der Streit zwischen Amerika und Deutschland aus dem Wege
geräumt . Diesen in jeder Beziehung großen Erfolg hat DeutschtauS
durch die Berzichtleistttng auf den Unterseebootkrieg in seiner eigen -
lünUtcheit Form herbeigesührt . Wie man nicht erwarten kann , daß
der Präsident bei England wegen der Art und Weise protestiert , in
der Eagland die Interessen der Neutralen beachtet , so kann man
noch viel weniger erwarten , daß Anierika jetzt schon in dieser Ant -
wort auf die in der deutschen Note ersolgten Aufforderung , als
Friedensvermittler auszutreten , reagiert . Die « T i j d " meint , die
Tatsache , daß Präsident Wilson aus Deutschlands Beschlüsse geant -
wortet habe , lasse Wilsons festen Entschluß erkennen , einen etwaigen
Konflikt nicht mehr in unwiderruflich „letzten Noten " auSzusechlen ,
sondern den Worten Talen folgen zu lassen . "

Die „ Kölnische V o l k s z e i t u n g" schreibt zu der Llnt -
wort Wilsons ; „ Das wichtigste ist folgendes : Wilson lehnt es ab ,
sozusagen jetzt in dem verlaugte » Sinne an England hcrauzu -
treten . Er erklärt , daß dar . deutsche Zugeständnis aufrechterhalten
werde » müsse , ganz gleich , ob er Verhandlungen mit England an¬
knüpfen werde , wie sie verlaufen oder zu welchem Ergebnis sie
führen köititte . Damit ist gewiß noch nicht gesagt , daß Wilson die
verlangte Einwirkung auf England nicht versuchen werde ; er lehnt
nur die Zusage ab , indem er eine Pflicht zu solchem Vorgehen nicht
aitcrkeniten will , Wenn es Wilson nicht gelingt , ein Ergebnis zu
erzielen , so wird e« dabei sein Bewenden haben . So dürfte sich
die Sachlage in Zukunft gestalten . Wie schon früher erklärt , wird
uns nichts übrig bleiben , als uns mit dieser Lage abzufinden , so
gut es uns gelingt . Für Wilson kommt eis nicht nur in Betracht ,
daß er einen großen diplomatischen Erfolg erzielt hat , welchen er
»ach Kräften fttr seine innere Politik ausnutzen wird , sondern
daß jetzt auch seine Wiederwahl als Präsident gesichert erscheint , so
daß er jedenfalls bis zum Ende des Krieges Prästdeitt der Ver¬

einigten Staaten bleiben wird und wir während des ganzen noch
kommenden Verlaufs des Krieges mit ihm werden rechnen müssen .

Meldung der italieilischen Heeresleitung .
Rom , 10. Mai . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht . Die übliche

Artillerietätigkeit , Auf dem Karst haben wir weitere Minen ge «
sprengt und in den feindlichen Linien Schaden verursacht . Keine

Ereignisse von Bedeutung a » der übrigen Front .



GewerksthaMches .
Serlin und Umgegend .

Teuerungszulagen in der Konsumgenoffenschaft .
Von der Konsumgenossenschaft Berlin und Umgegend erhielt da- Z

Kartell derjenigen Gewerkschaften , die an der Forderung einer
Teuerungszulage für die dort beschäftigten Arbeiter und Angestellten
beteiligt waren ( Transportarbeiter , Bäcker und Konditoren , Ma -
schinisten und Heizer sowie Holzarbeiter ) nach der „ Deutschen Bäcker -
und Konditoren - Zeitung " folgende Mitteilung :

„ Bezugnehmend auf die persönliche Aussprache teilen wir
Ihnen niir , daß unsere Verwaltung in ihrer gestrigen Sitzung be -
schlössen hat . ihren vollbeschäftigten Angestellten und Arbeitern
eine erstmalige Teuerungszulage Anfang April nach folgenden
Grundsätzen zu gewähren : den männlichen verheirateten Angc -
stellten und Arbeitern mit einem JahreSlohn unter 2100 M. 35 M. ,
den männlichen verheirateten Angestellten und Arbeitern mit
einem Jahreslohn über 2100 M. 25 M. , für die Kinder unter
14 Jahren der vorbenannten Personen je 5 M. , den übrigen Per -
sonen je 15 M.

Diejenigen Angestellten nnd Arbeiter , die ab 1. März 1916
eingestellt wurden , erhalten die Teuerungszulage nicht .

Unter der Voraussetzung , daß sich die Verhältnisse für die
Angestellten und Arbeiter nicht günstiger gestallet haben , werden
diese Sätze Ende Juni abermals zur Auszahlung gelangen . "

Auf Antrag der Bäcker und Konditoren wurde am 4. April noch
einmal mit der Verwaltung über folgende Punkte verhandelt und
eine Einigung erzielt :

1. Die Frauen , die einen eigenen Hausstand haben , außer den
Frauen der Kriegsteilnehmer , werden den männlichen Arbeitern
gleichgestellt .

Bezüglich der Kriegerfrauen wird von Fall zu Fall gemeinsam
mit dem Ärbeiterausschnß geprüft , ob eine besondere Notlage vor -
handen ist , und ob sie besonders unterstützt werden sollen .

2. Für die Auszahlung Ende Juni kommt ein späterer Ein -
stellungslermin als der 1. März in Frage .

3. Bei Berechnung der einzelnen Unterstützungssätze werden
Ueberstunden und anderweiter Verdienst nicht berechnet .

Von den Mitgliedern des Bäckerverbandes kommen 12 Arbeite -
rinnen und 16 unverheiratete Arbeiter sowie 49 verheiratete ( je 25 M. )
und 66 Kinder in Frage .

Die Vergoldcr haben bei ihren Arbeitgebern zweinial je 5 Proz .
Teuerungszulage beantragt und im allgemeinen auch erhalten . Die
meisten Betriebe gewähren zurzeit also 10 Proz . Zulage . Nur die
Betriebe , wo die Arbeiter nicht mit der nötigen Entschiedenheit vor -
gingen , sind bei den zuerst bewilligten 6 Proz . stehen ge -
blieben und haben die zweiten 5 Proz . noch nicht bewilligt .
Einzelne Betriebs gewähren einen nicht nach Prozenten be -
rechneten festen Zuschlag pro Woche . Aber in allen Fällen ,
selbst da , wo die vollen 10 Proz . gezahlt werden , entspricht
die Zulage keineswegs den heutigen Teuerungsverhältnissen . Des -
halb beschloß die am Dienstag abgehaltene Branchenversammlung
der Vergolder , an die Bereinigung der Goldleistensabrikanten den
Antrag zu stellen , daß in allen Betrieben ohne Unterschied eine

Teuerungszulage von 15 Proz . zu den früheren Löhnen gewährt
werde . In den früheren Fällen wurden die Forderungen von den

Vcrgoldern direkt an die einzelnen Arbeitgeber gestellt . Dadurch ,
daß sich jetzt die Organisation an die Fabrikantcnvereinigung wendet ,
ivird ein schnellerer Erfolg und eine einheitliche Durchsührung er -
wartet .

_

veutsches Reich .

Der Landarbeiterverband im Jahre 191 » .

Bei Kriegsbeginu , nach fünfjährigem Bestehen , zählte der Ler -
band 22 531 Mitgleder . Wenn am Schlüsse des Jahres 1915 noch
ein Bestand von 8150 Mitglieder verzeichnet werden konnte , darf
dies wohl unter Berücksichtigung der ländlichen Verhältnisse ein ver -

hältnismäßig gutes Ergebnis genannt werden . Am Schluß des

Jahres 1914 wurden 12 275 Mitglieder , darunter 1007 weibliche ge -
O zählt . Unter Berücksichtigung der zum Heeresdienst eingezogenen

Mitglieder ergibt sich ein Verlust von 1884 Mitgliedern . Fest -
stellungen in einzelnen Ortsgruppen beweisen jedoch , daß von einem
eigentlichen Verlust in dieser Hohe nicht gereder werden kann , denn
darunter befindet sich noch eine große Zahl Einberufener , über deren
Einziehung dem Verbandsvorftand nichts gemeldet wurde .

Die Mitglieder verteilen sich auf 362 Ortsgruppen . Natürlich
find die Mitglieder an bedeutend mehr Orten in Deutschland ver -
breitet , denn es bestehen noch viele Zahlstellen , und zahlreiche Einzel
»litglieder werden von den Gauleitern verwaltet .

Die Einnahmen betragen 64 044 M. gegenüber 68 410 M. Aus '

gaben . Die Hauptsumme der Einnahmen ist die Beitragseinnabme
mit 57770 M. Im Jahre 1914 wurden 93 929 M. an Beiträgen veo
einnahmt . An Gaubeilrügen wurden außerdem 1815 M. eingenommen .
Von den Ausgaben sind zu nennen : Krankenunterstützung 15 946 M. ,
Sterbegeld 2140 M. , Rechtsschutz 2468 M. Die Rechtsschutz -
tätigkeit des Verbandsvorstandes während der Kriegszeit �betrifft
252 Zivilsachen , 20 Strafsachen , 83 Sachen auf dem Gebiete der

Arbeiterversicherung . In 453 Fällen wurde in allen möglichen
Angelegenheiten Auskunft erteilt . Dazu kommt noch die uinfangreiche
Tätigkeit der Gauleiter auf diesem Gebiete . Naturgemäß war viel

auf dem Gebiete der Kriegsfvrforge zu tun . Gar manche Land -
krankenkasse oder mancher Gemeindevorstand mußten erst an ihre
Pflichten , zum Beispiel auf dem Gebiete der Wochenhilfe , erinnert
werden .

Dort , wo die Mitglieder einig zusammenstanden , war es auch
möglich , Teuerungszulagen zu erzielen . Da die Landwirte so viel
schrieben und redeten von einer großen Steigerung der Landarbeiter -
löhne in der Kriegszeit , unter Berufung auf die Preiserhöhungen
der landwirtschaftlichen Produkte , hat der Verband Material ge¬
sammelt , das das Gegenteil bewies . Durch die Arbeilervertreler
in allen Körperschaften ist dieses Material verwendet worden , und
wurde es seitdem in dem agrarischen Blätterwalde etwas ruhiger
init dem allgemeinen Gerede von den hohen Landarbeiterlöhnen .

Die bisherige schwere Kriegszeit hat der jüngste Verband der
freigewerkschaflltchen Arbeiterbewegung verhältnismäßig gut über -
standen und die Voraussetzungen liegen vor , daß der Bestand des
Verbandes gesichert ist .

_ _ _
Der christliche Holzarbeiter - Verb and dürfte von allen Arbeiter -

organisationen am schlimmsten durch die Kriegsereignisse getroffen
worden sein . Nack einer im „ Holzarbeiter " veröffentlichten Üebersichl
waren am letzten Jahresschluß noch 4062 beitragzahlende Mitglieder
vorhanden , gegen 8772 Ende 1914 und 17 669 Ende 1913 . In den
zwei letzten Jahren hat sich die Zahl also jedesmal halbieit . Von
311 Zahlstellen sind im Verlause des Krieges annähernd 100 ein -
gegangen . _

Ms der Partei .
Tic Maifeier in Holland .

Aus Amsterdam schreibt man unS : Das holländische Pro -
letariat hat auch diesmal den 1. Mai festlich begangen . Wiederum

galt die Demonstration in erster Reihe dem Friedensgedan -
k e n , der allgemeinen Idee des Völkerfriedens sowohl wie dem

Protest gegen jeglichen Versuch , Holland in die Gefahr des Krieges
zu bringen . Daneben treten als attdere , durch die besonderen Um -

stände der Landespolitik gegebenen Gegenstände : die Aktion gegen
die Teuerung , die Altersversorgung und die Erringung des all -

gemeinen Wahlrechts für Männer und Frauen . — In allen größe¬
ren Orten und vielen kleinen fanden Versammlungen , in einigen
auch Straßenumzüge statt , zu deren Organisation sich die Arbeiter -

Partei und die im niederländischen Fachverband vereinigten Ge -

werkschaften verbunden hatten . Besonders prächtig war der De -

monstrationszug in Amsterdam , der mit Musikkorps , Fahnen
und Panieren durch das Stadtzentrum marschierte . Die Zahl der

Teilnehmer war bedeutend größer als im vorigen Jahre und kann

auf etwa 15 000 geschätzt werden , von denen ein gutes Drittel

Frauen waren . Ein besonders malerisches Mld bot ein langer ,
ausschließlich aus Frauen und Mädchen bestehender Teil des Zuges .
Leuchtende Paniere und lange , im Frühlingswind flatternde weiße
Schleifen sprachen dort durch Worte und symbolisch die Friedetts -
forderung eindrucksvoll aus . Viel bemerkt wurden auch die mit -

marschierenden Soldaten . Auch die Abendversammlungen der

Partei verliefen glänzend . Die zwei größten Säle von Amster -
dam und ein dritter waren überfüllt . Vornehme künstlerische Dar -

bietungen rahmten die Reden ein . — Ueberaus gelungen waren

auch die Demonstrationen im Haag , wo Camille Huysmans der

Festredner war , Rotterdam usw . — Die von den vereinigten Re -
volutionären organisierte Gegenunternehmung gegen die Maifeier
der Arbeiterpartei hatte eine weit schwächere Teilnehmerzahl . Der

Amsterdamer Demonstrationszug , der gleichzeitig mit dem der Ar -

beiterpartei , aber durch andere Straßen marschierte , versammelte
kaum 2000 . Erheblich größer war das Publikum der Abendver -

sammlungen , nach denen ein zweiter Umzug veranstaltet wurde .

Von der Massenaktion aber , wie sie auf dem Kongreß am

Ostermontag ins Auge gefaßt war , hat man nichts bemerkt und

der Vorsitzende der S . D. P. W i j n k o o p hat denn auch dieses

Mißlingen offen eingestanden . ( z)

Genosse Hermann Müller ReichstagSkandidat für
Reichcnbach - Neurode .

Die OrtsvereinSvorsitzcndeu des Kreises Neichenbach - Neu -
r o d e haben sich init der infolge des Ablebens des Reichstags -
abgeordneten Gen . Kühn notwendig gewordenen Neubesetzung des
ReichStagSmandatS beschäftigt und einstimmig den Gen . Hermann
Müller vom Parteivorsland als Kandidaten vorgeschlagen . Die
endgültige Aufstellung der Kandidatur erfolgt in einer für ' Sonntag ,
den 21. Mai , einberufenen allgemeinen Volksversammlung .

Stellungnahme zu den Parteidiffcrenzeu .
Die Breslauer Genossen beschäftigten sich am 8. d. M. in

einer von etwa 300 Personen besuchten Mitgliederversammlung mit
der Fraktionsspaltung und dem Verhalten ihres
Abgeordneten Genossen Eduard Bernstein . Genosse
Zimmer , Gauleiter de ? Transportarbeiterberbandes , hatte das
Referat übernommen . Er verurteilte daS Verhalten des Genoffen
Bernstein als Disziplinbruch , ging aber auf die Frage der
Kreditbewilligung nicht ein . Auf den etwa halbstündigen Vor -

trag folgte eine etwa zweistündige Entgegnung Bernsteins , der
in großen Zügen die Ursachen des Krieges , das Verhalten der

einzelnen Regierungen und die Stellungnahme der sozialistischen
Parteien in den feindlichen Ländern schilderte . Redner beleuchtete
an der Hand eines reichen Tatsachenmaterials die Gründe , welche
ihn , der früher Anhänger der Kreditbcwilligung war , zu einem

Gegner derselben gemacht hätten . Hieraus sprachen zwei Redner der
Minderheit und Genosse Redakteur Paul Lobe für die Mehrheit .
Nach kurzen Schlußworten der Genossen Zimmer und Bernstein
wurde eine Rciolulion , die sich mit der Haltung des Genossen Bern -
stein einverstanden erklärte , mit großer Majorität abgelehnt . Ter

Vorsitzende bezeichnete darauf die beiden anderen Resolutionen , die

sich gegen Bernstein und die Minorität aussprechen , als an -

genommen .
3-

Der zehnte Ivürttembergische Reichstags -
lo a h l k r e i s nahm auf seiner am Sonntag , den 7. April , zu
Hobenslaufen stattgefundenen Kreisgencralversammlung folgende
Entschließung an :

„ Die Kreisgeneralversammlung des 10. württembergischen Reichs -
tagswahlkreises ( Göppingen - Gmünd ) stellt sich einmütig auf den
Boden der Fraktionsmchrheit . Sie billigt ausdrücklich die Politik
der Mehrhcitsvsrlretung im Reichstag . In dem Sonder -

vorgehen der Zwanzig erblickt die Gencralveriammlimg eine
unverantwortliche Störung der Parteieinheit . Sie ist um so
schärfer zu verurteilen , als die Mehrbeitspolitik den bewährten
Grundsätzen der Sozialdemokratie eutipricht , und die Sonderaltion
die Interessen der Arbeilerichaft , deren geschlossenes Auftreten heme
mehr denn je nötig ist . schädigt .

Die Vertretung des 10. Wahlkreises hält es für selbstverständlich ,
daß die sozialdemokratische ReichstagSfraktion an der Lösung der

Sieuerfrage in der Weise mitwirkt , daß sie dabei die Interessen der
arbeitenden Bevölkerung energisch wahrt . Die Vertreter der Sozial -
demokratie im Reich , Staat rmd Gemeinde werden aufgefordert ,
der Lebensmittelfrage erhöhte Aufmerksamkeit zuzuwenden und
auch weiterhin wirkungsvoll für die Sicherstclluug einer ans -
reichenden VollSernährung und einer ausgiebigen Kriegöunlerstützung
einzutreten . " _

Von der schweizerischen Sozialdemokratie .
Aus der Schweiz wird uns geschrieben :
Es geht nun um das Sein oder Nichtsein des Schweizerischen

Grütlivcreins . Verschiedene Sektionen sind bereits ausgelrelen , um
reine Parteisektionen zu sein , andere dringen auf die baldige Durch -
fübrung der vollen Parteieinheit mit Auflösnng des Grütlivcreins .
Eine dritte Gruppe von Sektionen , meistens solche in kleinen
Gemeinden , haben gemeinsam an dcnZentralvorstand des GrütlivereinS
das Verlangen um Anberaumung einer Urabstimmung über die
direkte Auflösung des Grütlivereins gestellt . Der Zentralvorstand
ist diesem Wunsche nachgekommen und hat für die Urabstimmnng
die Zeit vom 5. bis 29. Mai bestimmt , in der nun der definitive
Entscheid über das weitere Schicksal fallen wird . Nach Lage der
Dinge ist eS sehr wahrscheinlich , daß der Auslösung zugestimmt
werden wird .

Von der sozialdemokratischen Jugeudbewegung iu der Schweiz .
Aus der Schweiz wird uns geschrieben : Die schweizerische

sozialdemokratische Jugendorganisation hat im letzte » Jahre die Zahl
ihrer Sektionen von 53 auf ' 120 und die ihrer Mitglieder von 1700
auf über 3606 erhöht , Ivovon 649 Mädchen und 2957 Burschen . Tie
„ Freie Jugend " hat die Zahl von 1000 Abonnenten erreicht , der
größte Teil der Auflage wird jedoch von den jugendlichen Genossen
frei verlauft . Die Jahresabrechnung der Jugendorganisation weift
13 763,10 Fr . Einnahmen , 13 155,85 Fr . Ausgaben und einen lieber -
schuß von 607,25 Fr . auf . Beschlosjen wurde die Einführung des
„ SoldateniöldoS " mit einem Beitrag von 5 Cts . pro Mitglied und
Monat . Mit diesen Geldern sollen der Militarismus belämpft und
seine Opfer unterstützt werden . Beim diesjährigen sozialdem «
kratischen Parteitag soll beantragt werden , alle militärische » Forde -
rimgen abzulehnen und die völlige Entwaffnung zu fordern . Den beiden

sozialdemokratischen Nationalräten Naine und Gräber wurde für
ihren Kampf gegen den Militarismus ein Vertrancnsvolum aus -
gesprochen , den übrigen Mitgliedern der Fraktion dagegen ein Miß -
trauensvotum . Der Zimmcrwalder Konferenz wurde zugestimnit .
Eine Resolution lehnt den sogenannten staatsbürgerlichen Jugend -
Unterricht entschieden ab und ersucht die sozialdemo ' ratischen Kehrer ,
gemeinsam mit den sozialdemokratiichcn Schulbehörden bürgerlichen
Staaisunterricht zu erteilen . Im übrigen sollen alle Organe der
sozialdemokratischen Partei zur befticdigcnden Lösung dieser Frage
zusammenwirken . _

Berichtigung . In unserem gestrigen Bericht über die Erklärung
des Leipziger Bezirksvorstandes hat sich ein sinn -
entstellender Druckfehler eingeschlichen . Danach lautet der 4. Absatz :
„ Daß er ( der Parleivorstand und Ausschuß . D R. ) die Reckte des
Reichstages, " es muß aber anstatt Reichstages Parteitages
heißen . Der Absatz lautet dann folgendermaßen :

4. daß er die Nechto des Parteitages verletzte , indem er die

Mitglieder der Kontrollkommission , die sich der Arbeitsgemeinschaft
im Reichstage angeschlossen haben , mit Hilfe des Partciausschuffcs
aus den ihnen vom Parteitag übertragenen Aemtern zu drängen
versucht .

A . WERTHEIM
Ausstellung

von

Arbeiten Verwundeter

Verkauf 1. Stock Leipziger Straße

FischeTerkanl
Donnerstag

Grüne Heringe . . . Rund 60 Pf .

Schellfische Pfund 55 65 u. 90 Pf .

Kahliau in ganz . Fisch . Pfd 65 85 Pf .

Schollen Pid . 35, Rotzungen ra . 75 Pf.

Lebende AalePfd . von 1 . 80 bis 2 . 75

Ostsee - Lachs . . . . Rund 3 . 25

in ganzen Fischen . . . . Rund 2 . 75

Klippfische . . . . .Pfund 85 Pf.

Nor Leipziger Straße :

Seelachs . . . . . . . . .Pfund 1 . 40

in ganzen Fischen . - . . Pfund 90 Pf .

Lebende Krebse Mdl . 1 . 75 bis 5M .

große , Stück 50 Pf

Räucherwaren
Bücklinge . . . . . .2 Stück 25 R.

Schlei - Bücklinge . . Stück 20 Pf.

Sprott - Bücklinge ' 5 Pfund 55 Pf .

Geräucherte Flundern

Geräucherte Aale . Bund 95 R

Fisch - Konserven
�ischkloße . . . . . . . . . . . .Vi Dose ? . 30
Sardinen in Oel . . . . Dose 70 u. 80 Pf .
Makrelenfilet in Oel . . . . . .Dose 1. 35
Charlolten - Rouladen . . . . .Dose 1. 10

Heringe in Gelee . . . . . . . Dose 99 Pf.
Bismarck Heringe . . . . . . . .Dose 1. 15

Bratheringe . . . . Dose 1 15 große 1. 65

Delikateßheringe Dose 95 Pf . große 1. 40

Neunaugen

. . . . . . . . . . . .

Dose 1. 20
Lachs geräuchert , . Dose 1. 45 2. 50 u. 5. 40

Keringi . Gel . Dos,ca . 4Ltr . 6. 25 Vs Ptd . 80Pf .
Muscheln in Gelee. Dose ca. 8 Liter 8 M.

Fisch - Sülze . . . . .Dose ca. 4 Liter 4,80

Bismarckheringe . Dose ca. 4 Liter 6 �

Bratheringe Dos. ca 4Ltr. 5. /5 ca 2Ltr, 2,90
Anchovis . . . . . . .Dose ca. 4 Liter 4. 75
Gabelbissen » , , . . Dose ca. £ Liter 10 M.

Salzgurken . . . . .Dose ca. 8 Liter 7M.
Gewürz - Gurken Pfd. 80 PL 10 Pfd. 7M.

Essig - Gurken . . . Dose ca. 8 Liter 10 M.
Gewürz - Gurken . Dose ca 4 Liter 4,50

Essig - Gemüse ( Mix ed Pikl . ) Dos. ca. 5L. 4,25

Vollhsringe Fäßchen , ca. 36 Stück . 12 *50
Kaviar - Ersatz leicht gefärbt , ' h Pfund 1,30

Obst und Gemüse
Spinat . j j . . . . . .Pfund 10 Pf .
Radieschen . . . . . . 5 Bund 10 Pf .

Rettig - Radieschen . 3 Bund 10 Pf .
Saiat . . . . . . . . . .3 Köpfe 20 Pf .
Blumenkohl , . . Kopf 30 50 60 Pf .
Schnittlauch . . . . . .4 Bund 10 Pf .

Verkauf
Donnerstag

Große Dauermaronen . Pfund 40 Pf.

Apfelsinen , Dutzend 90 Pf , 1. 20 1. 50

Zitronen . . . . . .Dutzend 35 50 Pf .

Feigen . . . . . . . Pfund 80 Pf. , 1 10

Datteln . . . . . . . . .Rund 95 R.

Soweit

Vorrat !

Marmeladen
aus Frischobst — leicht gefärbt

Gemischte Marmelade
Eimer ca . 5 Pfund

. . . . . . . .

2 . 40

Zwetschen - Marmelade
Eimer ca . 5 Pfund

. . . . . . . .

2 . 80

Rhabarber - Marmelade
' A Dose

. . . . . . . . . . . . . .

95 Pf.

Aprikosen - Marmelade
Glas 1 Pfund Inhalt . . . 1 . 05 1 . 10

Friscöobst - Marmeladea
Rund . . . . . . . . .50 Pf . bis 1 M.

Pfiaumenmuß . . . . Pfund 85 R.

Kunsthonig . . . . . .Pfund 50 Pf.

Preißelbeeren . . . . Pfund 85 Pf .

Zw2sthenm. Apfe!ffiatiii2 !. ca. iPfd. -Dose 65 R.

Orangen aftpfelinariiiBl. « . 2 pid - Dose 1 . 28

Spargel
15,30,40,50 R. H

Möwen - Eier
( nur Leipziger Straße )

2 Stück 35 Pf .

Alter Edamer Käse

Pfund 1,85

Holländer Käse

Pfund 2 M. bis 2 . 40

junge Gänse — Enten

Hühner — junge Tauben

Frische Landeier

Lercmtw . Redakt . : Alfred Wielrpp . Neukölln . Inseratenteil verantw . Tb . Glocke . Berlin . Druck n. Verlag : Vorwärts Buchdr . n. Verlagsanstalt Aaul Singer k Co� Berlin SW . Hierzu 2 Beilagen n. Untcrhaltungsbl .
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Reichstag .
45 . Sitzung . Mittwoch , den 10 . Mai ISIS ,

nachmittags 3 Uhr .
Dm Bundcsratstisch : Dr . L i s c o.

Nach debalteloser Erledigung einiger RcchnungSsachen wird die
erste Bcralung des GesetzeniwurfeS über die

Feststellung von Kricgsschäden im Reichsgebiet
fortgesetzt .

Abg . Haast ( Soz . Arbg. �):
Darüber , dag ein geordnetes Fsststcllungsverfahren einheitlich

nach bestimmten Grundsätzen festgelegt werden mutz , bestchl
keinerlei Meinungsverschiedenheit . Ebenso sind sämtliche Parteien des
Hauses darin einig , daß der vorliegeudc Gesetzentwurf gründliche Nach -
Prüfung erfordert . Mit der Kommissionsberatung sind auch
meine Freunde einverstanden . ES muß dafür gesorgt werden , daß die
Geschädigten jetzt bald alle wetterfeste Häuser
beziehen können , damit sie nicht noch einen Winter zum Teil
in Baracken zubringen müssen . Neichen Leuten und kapitalkräftigen
Gesellschaften sollte nicht zugemutet werden , auf Ersatz des letzten
Pfennigs ihreS Schadens zu bestehen . Mehrfach sind Klagen glaub -
hast begründet worden , daß in den bisherigen Bor -
cntschädigungsversahren die angemeldeten An -
sprüche recht ungleichartig bebandelt worden
find . ( HörtI hört ! bei der Sozialdem . Arbeitsg . ) Der Z 18
des Entwurfs , der bestimmt , daß soweit in einem Bor -
entschädigungsverfahren Äriegsschäden bis zum Betrage von 1301 )
Mark im Wege der Einigung mit den Geschädigten festgestellt sind
oder werden , es hierbei sein Bewenden behält , darf unter keinen
Umständen dazu führen , daß die kleinen Leute zu einem Nach -
lassen ihrer Forderungen bestimmt werden . Gerade f ü r s i e ist
es notwendig , daß sie im vollen Maße Ersatz für ihr verlorenes
Eigentum bekommen . Bor allem fordern wir , daß auch Vertreter
der Arbeiter bei dem Fcststcllurlgsvcrsahrcn hinzugezogen werden .
( Sehr wahr ! bei der Sozialdemokratislbcn ArbcitZgemcinichafl . l Dem
Kollegen Emniel stimme ich darin bei , daß in dem Neichszuslbuß ,
der in diesem Gesetz vorgesehen ist , auch das Parlament eine Ber -
tretung bekommen hat . Bor allem wird dafür zu sorgen sein , daß
die Kriegsteilnehmer entschädigt werden . Es würde kaum verstanden
werden , wenn schwer reiche Leute , die mit ihrer Person während des

ganzen Krieges jeder Gefahr entrückt waren , gemäß 8 2 dieser Bor -

läge ihren Sachschaden voll ersetzt erhalten , während Arbeiter ,
Handwerker , kleine Gewerbetreibende , die am Kriege teilgenommen
beben und durch den Krieg ruiniert find , völlig leer aus -

gehen . Gerade diesen Leuten , die noch vielfach einen Berg
von Schulden auf sich geladen haben , zu helfen , ist dringende
Pflicht der Bolksvertretung . ' ( Bravo !) In Ostpreußen
ist man erbittert darüber , daß in den Wein der begeisterungsvollen
Dankbarkeit schon jeyt soviel Tropfen Wasser gefallen sind . Alle ,
die mit Ostpreußen besondere Beziehungen verknüpfen , werden ine -
mal » das Leid vergessen , die der Krieg über die dortige Bevölkerung
gebracht hat . Dasselbe gilt natürlich für E l s a ß - L o t h r i n g en .
Da ist es gerade für uns ein besonderes Bedürfnis , mit Nachdruck
zu fordern , daß man hier bei der Beseitigung der angerichteten
Schäden nicht kleinlich vorgeht , sondern mit voller Hand das
auszugleichen sucht , was diese Unglücklichen verloren haben . ( Bravo ! )

Abg . Dr . Haegy ( Elsässcr ) :
Wir begrüßen es , daß der vorliegende Entwurf vorarbeiten zu

der notwendigen Entschädigung der Kriegsschäden bringt . Aber uu -

möglich kann der in der Begründung enthaltene Satz ernst gemeint
fein , daß die Höbe der Entschädigung von der Finanzlage des

Reiches abhängen wird . Es muß den Leuten , deren wirtschaftliche
Existenz durch den Krieg vernichtet ist , die Möglichkeit gegeben
werden , ihre Existenz von neuem aufzubauen , ohne daß sie von einer

Schuldenlast erdrückt werden .

Abg . Dr . Waldstei « ( Vp. ) :
Wir van der Wasserkante denken mit großer Beklommenheit

daran , was wohl geschehen wäre , wenir zu Beginn dcS Krieges
Helgoland noch englische Festung gewesen wäre . Dem Manne , der
uns Helgoland für Sansibar erworben hat . dem Reichskanzler Ca -
privi , sollte man auf Helgoland ein Denkmal setzen mit der In -
schrift : Dem Schützer der deutschen Küste . Besonders bedenken sollte
man bei der Einschädigung die Helgoländer , die so lange schon ihrer
Heimat fern bleiben mußten .

Das Gesetz geht an eine Kommission von 28 Mitglieder ».
Es folgt die erste Lesung der

Novelle zum Vereinsgesetz .

Ministerialdirektor Dr . Lcwald :

Die Vorlage bedeutet die Erfüllung des Versprechens , das die

ReiSsregierung hier am 18. Januar abgegeben hat . Der § 1 des

Vereiusgefetzes enthält keinerlei Beschränkung über die Bildung von

Vereinen , alle Reichsangehörigen haben das Recht . Vereine zu
bilden , deren Zweck den Strafgesetzen nicht zuwider läuft . Da be -

steht kein Unterschied zwischen gewerblichen und landwirtschaftlichen
Arbeitern , zwischen Staatsarb eitern und Beamten . Nur für die politi -
scheu Vereine bestehen eine Reihe von Vorschlägen . Die Versuche , den

Begriff des politischen Vereins zu bestimmen , hat man der Recht -

sprechung und der Praxis überlassen . Besonders haben die Gcwerk -

schaffen aller Richtungen sich bemüht , Begriffsbestimmungen zu
finden , die sie von den einschränkenden Bestimmungen für politische
Vereine frei ließ . Es wurde aber davon Abstand genommen , nach -
dem der damalige Staatssekretär des Innern und jetzige Reichs -

kanzler sich dahin ausgesprochen hatte , daß bei richtiger Auslegung
des Gesetzes die unter ß 132 der Gewerbeordnung fallenden An -

gelegenbeilen nicht als politische Angelegenheiten anzusehen
seien . Tatsächlich sind auch die meisten Gewerkschaften nicht den

Bestimmungen für politische Bereine unterstellt und in weitestem

Umfange gehören ihnen jugendliche Arbeiter an . Aber nach der

Auslegung ' höchslrichterlicher Entscheidungen ist dieser Zustand illegal .
Würde z. B. der Tabakarbeiterverband zum Tabaksteuergesetz
Stellung nehmen , so würde er im Sinne dieser Entscheidungen ein

politischer Verein werden . Dieser Widerspruch zwischen Recht -

sprechuug und Wille des Gesetzgebers mutz beseitigt werden . Das

lieg : sowohl im Interesse der Rechlseinheit wie im Jnscresse der

Gewerkschaften , die sich im Kriege als norwendige Glieder der

deutschen Volkslvirtichasl erwiesen haben . Die Vorlage will weiter

nichts als eine fälschliche Auslegung des Gesetzes durch die Recht -

sprechung verhindern , sie enthält eine authentische Auslegung
deffcn , was der Gesetzgeber bei Erlaß des Reichsvereins -

gesetzes gewollt hat . Nach unserem Gewerberecht verfügen Jugendliche
vom 16. Lebensjahre ab über ihre Arbeitskraft genau so frei wie

jeder andere Arbeiter und deshalb baben sie auch das Bedürfnis .

sich die Vorteile einer gut geleiteten Gewerkschaft zunutze zu machen .
Die Verbündeten Regierungen glauben , daß die Fassung der Vor -

läge bedenkensrei ist und ihre Abgrenzung weit genug gezogen ist ,
denn sie gibt verbindliche Normen für die Rechtsprechung und Ver -

Wallung . Wenn eine Gewerkschaft allerdings sich mit allgemeinen
polilischen Fragen beschäftigt , so muß sie sich auch den Bestimmungen
für politische Vereine unterwerfen . Nach der Meinung der Verbün -
deten Regierungen würde jedes Hinausgehen über den Rahmen der

Vorlage ihr Zustandekommen gefährden . Wir hoffen , daß die Vor -

läge eine Quelle von Verärgerung und Verstimmungen verstopfen
und dem inneren Frieden dienen wird . ( Beifall . )

Abg . Becker - ArnZberg ( Z ) :
Wir beantragen Ueberweisung der Vorlage an eine Kommission

von 28 Mitgliedern . Es handelt sich darum , klarzulegen , was bei

Erlaß des Reichsvereinsgesetzes der Gesetzgeber gewollt hat , und was
von den Verwaltungsbehörden vielfach mißachtet worden ist . Es
fragt sich übrigens , ob es nicht etwa angebracht wäre , auch Aus -
uahmebestimmungen gegen andere Volksgenossen zu beseitigen , ich
erinnere an den Sprachenparagraphcn . ( Sehr gut ! ) Besonders be -
fremdet sind wir , daß von der Aufhebung des Jesuitengesetzes noch
immer nicht die Rede ist . ( Sehr wahr ! im Zentrum und Zurufe
rechts : Anträge stellen . ) Möge endlich die Regierung mit dem

ganzen Wust der Ausnahmegesetze Schluß machen . ( Lebhaftes Bravo
im Zentrum . )

Abg . Lcgicn ( Soz . ) :
Den Anträgen , die meine Partei zur Aenderung des Vereins -

gesetzes zu stellen hat , wird durch diese Vorlage natürlich nicht ge -
nügt , sie genügt nicht einmal den Forderungen , die der Reichstag
im vorigen Jahre gestellt hat . Eigentlich hätte die Regierung mit
dem ganzen Wust aufräumen sollen , der im Vereinsgesetz den Geist
längst vergangener Zeiten atmet . Gar nicht berührt werden von
der Vorlage die beiden wesentlichen Punkte des Sprachenpara -
graphen und des Jugendlichen - Paragraphen . Wieder -
holt haben wir erklärt , daß wir nicht das geringste Jnter -
esse daran haben , die jugendlichen Leute mit politischen
Fragen zu beschäftigen ; soweit es irgend möglich ist , soll
der proletarischen Fugend die Fugendfrsude erhalten bleiben ,
das Leben bringt sie viel zu früh in den Wirtschaft -
lichen Kampf hinein . Trotzdem bekämpfen wir die beschränkenden
Bestimmungen der Gesetzgebung schon deshalb , weil sie den
beabsichtigten Zweck gar nicht erreichen , sondern das direkte Gegen¬
teil . Der Zweck des Jugendparagraphen ist eigentlich nur der , be -
sonders unsere Arbeiterjugend davor zu bewahren , in so -
zialistifcher Weltanschauung erzogen zu werden .
Aber auch die leidenschaftlichsten Vertreter dieser Anschauung
sind jetzt wohl zu der Ansicht gekommen , daß die Er -
ziehung der Jngend in sozialistischejn Geiste sehr notwendig
ist , hat doch der Krieg gezeigt , daß nur der sozialistische Geist es
zu dem großen gemeinschaftlichen Zusammenhalten gebracht
hat . Auch der Sprachenparagraph sollte aufgehoben
werden . Ein großes Volk muß es nicht nur ertragen können , daß
alle Volksgenossen ihre wichtigen Angelegenheiten in ihrer Mutter -
spräche erledigen , sondern es ist geradezu dazu verpflichtet , für diese
Möglichkeit zu sorgen . Für die Gewerkschaften ist es wichtig , wenn
bei einer Lohnbewegung die Unternehmer Arbeiter aller Welt -
gegenden heranziehen , nm sie zu Streitbrechern zu benutzen , mit
diesen Arbeitern in ihrer Muttersprache verhandeln zu können .
Der Krieg hat doch gezeigt , welche guten und gesunden Kräfte ge -
rade in den weniger bemittelten Schichten des Voltes vorhanden
sind . Eine wohlweise Regierung sollte diese guten und gesunden
Kräfte nicht nur in der Stunde der Gefahr auslösen , sondern
dauernd . Wir erwarten ganz bestimmt , daß das bei der Neuorien -
trerung geschehen wird , die der Reichskanzler in Aussicht gestellt
hat . Sollte diese Erwartung uns täuschen , so werden wir alles
daran fetzen , es zu erreichen . Die Gewerkschaften sind nicht
nur gegen den Willen der Unternehmer , sondern auch gegen den
der Reichsregierung zu dem geworden , was sie heute sind . Von ihrer
Existenz und ihrem Wirken war eigentlich nur in der statistischen
Abteilung der Reichsverwaltung etwas bekannt . Das Be -
streben der Gewerkschaften , die Arbeitcrurassen im sozialistischen
Geist zu erziehen , hat den Gegensatz gegen sie hervorgerufen , heute
aber haben wir wohl alle Ursache , unseren gewerkschaftlichen Orga¬
nisationen dafür zu danken . Dasselbe gilt auch für die Kriegs -
organifationen der Arbeiterschaft und für die sozialdemokratische
Partei . In der Stunde der Gefahr Häven die politischen und ge -
werkschaftlichen Organisationen der Arbeiter sich in den Dienst
des Vaterlandes gestellt . Sie werden das für selbstverständlich er -
klären . Wenn man aber weiten Schichten des Voltes durch Pol ! -
zei und Gesetzgebung die Liebe zum Vaterlandc austreibt , so ist
das keineswegs selbstverständlich . ( Sehr richtig ! bei den Sozial -
demokraten . ) Heute finden wir bis weit in die Kreise der Konser -
vativcn hinein Worte der Anerkennung für die Gewerkschaften .
Den Worten hätte nur die Tat folgen sollen , bei Gelegenheit dieser
Vorlage hätte die Regierung die Bestimmungen beseitigen sollen ,
von denen ich gesprochen . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )
Aber schon dieser Entwurf , der nur eine selbstverständliche Er -
leichterung der Gewerkschaften auf dem Gebiet bringt , auf
dem die Regierung ihre Hilfe in Anspruch nimmt ,
veranlaßt die Unternehmer in der Landwirtschaft
zu einem grimmigen Protest . Dos beweist , «nie starke
Kräfte am Werke gewesen find , die Absicht , die die Re -
gierung vielleicht in bezog auf das Vereinsgesetz gehabt hat ,
zu durchkreuzen . Zur Zeit weiß ich nicht , ob irgendeine Partei
des Hauses sich die Ausführungen in den Eingaben des Bundes
der Landwirte und des Lcmdwirtschastsrats zu eigen macht , und

gehe daher nicht darauf ein . Soweit das Recht der Landarbeiter

zum Streiken und zum Organisieren in Betracht kommt , kann ich
mich vollinhaltlich dem Vorredner anschließen und brauche es nicht
zu wiederbolen . Nur eines : in diesen Eingaben handelt es sich
nicht darum , den Landarbeitern erweiterte Rechte zu verweigern ,
sondern ihnen bestehende Rechte zu nehmen . ( Sehr richtig ! ) Das

Neichsvereinsgcsctz gibt allen Reichsbürgern ohne UnterschiÄi das

Recht , Bereinigungen zu bilden .
Wenn die genannten Eingaben verlangen , den Landarbeitern

dieses Recht nicht zu gewähren , so heißt das , ihnen bestehende Rechte
aberkennen wollen . ( Hört ! hört ! links . ) Was für die Laudarbeiter

gilt , gilt selbstverständlich auch für Staats - und Gemeinde -
arbeiter . Der Regierungsvertreter hat die Anschauung , daß
diese Kreise das Recht der Vereinigung nicht haben , deutlich zurück -
gewiesen . Auch die Landarbeiter bekommen also durch diese Novelle

nicht etwa neue Rechte . Man sollte uns in dieser Zeit doch mit
den Redereien der Eingaben verschonen , daß das Verhältnis
zwischen Arbeiter und Unternehmer auf dem Land ein ganz anderes

ist , wie in den gewerblichen Berufen in den Städten . Auch der
Landarbeiter vertauft seine Arbeitskraft gegen Lohn , und wenn es
in einer der Eingaben heißt , daß das Vertragsverhältnis zwischen
Unternehmer und Arbeiter in der Landwirtschast ein Vertrauens -

Verhältnis ist . so mutz auch die erste Voraussetzung eines Ver -

trauensverhältnisses erfüllt werden , daß nämlich für beide Teile
der gleiche Rechtsboden gegeben ist . ( Sehr richtig ! bei deki Sozial¬
demokraten . ) Daran fehlte es , ich brauche ja nur auf die G e s i n d e-

ordnung und das preußische Gesetz von 1854 hinzuweisen . Eine

unserer ersten Aufgaben muß es sein , nicht eine Beschränkung ,
sondern eine Erweiterung der Rechte der Landarbeiter herbeizu -
führen . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Die von der Regierung gewählte Form zeigt den besten Willen .
den beabsichtigten Zweck zu erreichen . Ob es auch wirklich die beste

Form ist , wird erst die Praxis ergeben . Ein Richter , der das Wesen
der in Betracht kommenden Organisationen nicht kennt und die Ab .

ficht des Gesetzgebers nicht teilt , wird bei jeder Form zu einer

anderen Auslegung kommen können . Wir halten die vorliegende
Form für zweckmäßig und wollen daher nicht einen Antrag auf

Ueberweisung des Entwurfs an eine Kommission stellen . Dem von
anderer Seite gestellten Antrabe widersprechen wir natürlich nicht .
Wir meinen , einige Unllarheiten hätten durch Erklärungen der

Regierung beseitigt werden können . So wird von der Arbeiter -

Versicherung gesprochen , nicht aber von der Angestelltenversicherung ,
die doch selbstverständlich auch in dieses Gebiet gehört . Der Jugend -
Paragraph verbietet im ersten Teil Personen von 13 Jahren , an

politischen Vereinen und Versammlungen dieser Vereine teilzu -
nehmen , und im Schlußsatz auch die Teilnahme an öffentlichen poli -

tischen Versammlungen . Werden nun in Zukunft auch öffentliche
von Gewerkschaften « inberufene Versammlungen nicht mehr als

politische angesehen werden ? Ich lese es aus dem Entwurf heraus ,

wünschte aber dringend auch hierauf eine Antwort . Eine Gewerk -

schaft kann gar nicht darauf verzichten , auf die Jugendlichen auch

über den Kreis ihrer Mitglieder einzuwirken . Einige andere
Kleinigkeiten werden sich, nachdem der Entwurf ja nun an eine
Kommission geht , erledigen lassen . Möge er aus der Kommission
recht bald und in einer Form zurückkommen , die uns die Zu -
stimmung ermöglicht . ( Beifall bei dcn Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Müller - Mciningcn ( Vp . ) :
Auch wir wünschen eine schnelle Erledigung der Novelle in der

Kommission und im Plenum . Sie entspricht keineswegs dcn mehr -
fach geäußerten Wünschen des Reichstages . Auch bei der Beratung
des Vereinsgcsctzes war der Reichstag sich vollkommen klar darüber .
daß Gewerkschaften nicht politische Vereine seien , wenn sie sich mit
Sozialpolitik beschäftigen . Wir sind wegen der Fassung der Para -
graphen 1 und 3 des Vereinsgesetzes heftig angegriffen worden .
Aber die Erfahrungen , die wir gemacht haben , werden wir mit der
neuen Vorlage auch machen . Es sind hier neue juristische Begriffe
eingeführt , es wird unterschieden zwischen Politik und Sozialpolitik .
Mir scheint die Form , die der Reichstag 1913 gewählt hat , besser .
Vor� allem spricht die Erfahrung dafür , Klarheit im Gesetz selbst
zu schaffen und das nicht den Motiven zu überlassen . — Andere
Materien , wie die der Sprachenparagraphen , sollten mit dieser Vor -
läge nicht verquickt werden , um sie nicht zu gefährden . Es ist zu
begrüßen , daß die ersten Augusttage des Jahres 1914 so gründlich
mit dem Geist des ZuchthauSgesetzes aufgeräumt haben , der noeb
kurz vor dem Kriege umging . Diese Vorlage soll ein Ausdruck dcs
Dantes sein für die Entschlossenheit , für die Opferbercitschaft , mit
der die deutschen Arbeiterorganisationen ihre Sache in den Dienst
des Vaterlandes gestellt haben , sie soll ein Zeichen des Vertrauens
der Regierung und der Parlamente zu den sozialen Sclbstvcrwal -
tungstörpern sein . Hoffentlich wird dieser Gedanke des Vertrauens
auch bei der Ausführung dcs Gesetzes siegen . ( Bravo ! )

Die Weiterberatung wird vertagt auf Donnerstag 3 Uhr . ( Vor -
her Bericht der Geschäftsordnungstommission über die Haftentlassimg
Liebknechts . )

Schluß 5� Uhr . _

Die kastentlasfung Liebknechts
von dem Geschäftsordnungsausschutz abgelehnt .

Anläßlich d! cr Verhaftung Du Karl Liebknechts hatte die
sozialdemokratische Reichstagsfraktion im Reichs -
tage beantragt : . . Der Reichstag wolle beschließen : den Herrn Reichs -
kanzler zu ersuchen , das gegen den Abg . Dr . Liebknecht eingeleitete
Verfahren für die Dauer der Sitzungsperiode auszusetzen und die
über ihn verhängte Hast aufzuheben . "

Einen ähnlichen Antrag hatte die Arbeitsgemeinschaft
gestellt . Beide Anträge wurden am Mittwoch im Geschäftsord -
nungsausschuß verhandelt .

Abg . v. Pay er berichtete zunächst auf Grund der Akten über
das vorliegende Tatsachenmaterial . Danach hat Genosse Liebknecht
eingestandenermaßen Handzettel verbreitet , die zu einer Versamm .
lung auf dem Potsdamer Platz , und zwar am 1. Mai , aufforderten .
Er hat auch ein Flugblatt mit der Ueberschrift : « Auf zur Mai -
fei er ! " verbreitet . Flugblätter und Handzettel wurden später in
seiner Wohnung und ans seinem Bureau in größerer Anzahl
( 120 Handzettel und 1340 Flugblätter ) vorgefunden . Liebknecht
hat cbet nicht nur zu der Versammlung eingeladen , sondern bat
auch persönlich daran teilgenommen , und zwar in Ziviltleidnng .
Bei dieser Gelegenheit hat er auch die Rufe ausgestoßen : „ Nieder
mit der Regierung ! Nieder mit dem Krieg ! " Die Folge dieses
seiiws Auftretens war die Inhaftnahme durch zwei Schutzleute .
Bei der Verhaftung hat er Widerstand gelerstei . Zwei Haftbefehle
folgten , einer von der Kommandantur in Berlin am 3. Mai
wegen Ungehorsams gegen einen Dicnstbcfchl und wegen Wider -
stands gegen die Staatsgewalt , und dann später lvegen des
dringenden Verdachtes , während dcs Krieges einer feindlichen Macku
Vorschub geleistet zu haben , also wegen Landesverrats , und ,
da dieser von ihm als Soldat und unter dem Belagerungszustand
begangen , wegen Kriegsverrats .

Das Flugblatt wurde im Wortlaut verlesen . Nach Verlesung
der Zeugenaussagen und eines sehr langen Rcchifertigungsschrei -
bens Liebknechts nimmt der Berichterstatter als feststehend an ,
daß Liebknecht an der Ansammlung am Potsdamer Platz sich be -
leiligt bat ; daß er an der Vorbereitung dieser Ansammlung be -
teiligt gewesen , indem er Handzettel verteilt und am 1. Mai das
Flugblakt vielfach verbreitet hat ; daß er bei der Ansammlung
aus der Menge berauSgerufcn hat : „ Nieder mit dem Krieg ! " und
gleichzeitig : „ Nieder mit der Regierung ! " ; daß , als er verhaftet
und abgeführt werden sollte , er sich der Abführung körperlich wider -
setzt hat . — Das Enischeidcnde scheine ihm im zweiten Haftbefehl
zu liegen , in dem Liebknecht beschuldigt werde , während des Krieges
einer feindlichen Macht Vorschub geleistet zu haben durch Vertci -
lung dcs Flugblattes , in dem er zum Klassenkampf und zu Gewalt -
tätigkeit gegen die Regierung auffordert , zumal , wenn damit die
Aufforderung verbunden worden , sich zu einer bestimmten Zeit auf
einem bestimmten Platz einzufinden , und besonders unter den ob -
waltenden Verhältnissen .

'
Rlan werde zugeben müssen , daß Lieb -

knecht vorsätzlich einer feindlichen Macht Vorschub geleistet habe .
Es liege eine Verfehlung vor , die weder tatsächlich noch juristisch
bezweifelt werden könne . Es handle sich in diesem Falle um einen
sehr crinsten Vorgang , auf den der bisherige Brauch des Reichstages
keine Anwendung finden kömie . Der Rcichsiag habe nicht nur auf
die parlamentarische Immunität zu achten , es gelte , auch die
Interessen des Reiches zu schützen gegen die Eingriffe eines Abgc -
ordneten . Man müsse auch cm die Zukunft denken . Von Liebknecht ,
der vorgab , seiner Pflicht gemäß zu handeln , könne man nicht ein «
Aenderung seiner Handlungsweise erwarten . Aus all diesen
Gründen könne er sich nicht entschließen , die Genehmigung zur Ein -
stellung des Verfahrens zu empfehlen , er beantrage deshalb , d i e
Anträge abzulehnen .

Abg . Dr . Landsberg ( Soz . ) legt zunächst dar , daß es das
unbestreitbare Recht des Reichstages ist , die Einstellung eines Ver .
fahrcns zu verlangen , auch wenn es sich um militärische Vergehen
handelt . Diese Immunität beruhe auf Z 31 der Reichsverfassung .
Der Antrag der sozialdemokratischen Retchstagsfraktion , so führt
er weiter aus , sei nicht eingebracht aus Sympathie für Liebknecht ,
nicht um ihm die Fortsetzung der sonderbaren Art von Agitation
zu ermöglichen , sondern um das Recht des Reichstages zu wahren .
Das Recht des Reichstages stehe höher als das Interesse der Justiz
an der Durchführung eines beschleunigten Verfahrens . Nach län -
geren Ausführungen über die Tatbestandsfrage schließt er : Das
Privilegium der Immunität bekomme seine Bedeutung erst in
politisch aufgeregten Zeiten ; sei e§ erst einmal durchbrochen , dann
bestehe es überhaupt nicht mehr und könne weiter durchbrochen
werden . Niemand könne wissen , ob nicht in Zeiten politischer Er -

regung die Häupter der Opposition die Leidtragenden einer solchen
Durchbrechung sein würden . Eine würdigere , mehr dem Reiche
dienende Kundgebung sei nicht denkbar , als wenn der Reichstag
erklärt , er sei des deutschen Volkes so sicher , daß er dem Vorgehen
Liebknechts keine Bedeutung beimesse .

Abg . Dr . I u n ck ( natl . ) befürchtet von der Annahme der beiden
Anträge eine unheilvolle sittliche Verwilderung nationaler Be -

griffe . Es handele sich in diesem Falle um das vorsätzliche Ver »

brechen des Landesverrats , und der Reichstag habe keine Veran -
laffting , einen Landesverräter zu schützen . Er , Redner , schließe sich
für seine Partei dem Referenten an , beide Anträge abzulehnen .

Abg . Gröber ( Zentrum ) unterschreibt in allen Einzelheiten ,
was der Berichterstatter gesagt . Er sei , im Gegensatz zu Dr . Lands -

berg , der Ansicht , daß auch die übrigen Vergehen Liebknechts gar
nicht so leichter Natur seien . Allerdings im Verhältnis zum
Landesverrat seien sie geringfügig , immerhin aber mit Gefängnis -



fhiifen bis zu zwei Fa5ren MroSt . Der von Dr . LandsSer ' g er -
wähnte Präzedenzfall aus dem Jahre 1889 könne nicht zum " Per -
gleiche hcrangezcye » weisen . E » fei «ine sehr schwere Perfehlung .
wenn ein Abgeordneter ein Flugblatt von « mein derartigen In -
halt verteile . Solches Beginnen könne zu unübersehbaren Zu -
ständen führen , riamentlich in einer Zeit wie der gegenwärtigen .
Der lTatbcstand des Kriegsverrats liege zweifellos vor . Die An .
nähme der Anträge würde ein Schritt sein , der ganz im Gegensatz
zu den Vcrfassnngsbestimlnungen stehe , die doch nur das Wohl des
Vaterlandes wollten . Ter Reichstag habe gar keinen Anlaß , hier
der Justiz in den Arm zu sollen . Einem solchen Treubruch gegen -
über müsse man die Strenge de- Z Gesetzes walten lassen .

Abg . Dr . Oertel tkons . ) erklärt , daß seine politischen Frennde
der Ansicht der Abgg . Vatzer . Junck und Gröber sich anschließen ,
zumal hier ein Ausnahmefall vorliege , wie er in der Geschichte
des Reichstages noch nicht vorgekommen . Unter keinen Umständen
dürfte der Eindruck im Volke entstehen , daß der Reichstag ein
solche ? Verbrechen unterstütze . Ein Beschluß im Sinne der An »
tragstsllcr würde im Volke nicht verstanden werden .

Al' g. Frhr . v. Gamp ID . F. ) schließt sich diesen LuSfSbrnn -
gen an .

Abg . David kSoz . ) unierstreicht nochmals die Vusführungen
LandsbergS und macht davaut aufmerksam , daß von den starken
Worten Liebknechts in dem Flugblatt bis zu den entsprechenden
Taten doch noch ein sehr weiter Weg sei . Auf keinen Fall babe eS
sich bei der Ansammlung am Potsdamer Platz um den Beginn
de ? angekündigten Kampfes gebändelt . Ein solcher sei überhaupt
Wahnsinn . Leute , die starke Worre gebrauchten , seien in ihren
Tat m nicht so gefährlich . Liebknecht sei von feiner Ideologie so
Meiwn , daß sie ihm das ruhige Urteil nehme . Ein Vorgehen gegen
ihn würde ihm die Märthrerkrone aufs Haupt drücken und damit
seinem Tun eine Bedeutung und Wirkung gcber� die es nicht habe .

Abg . Dr . Tblapowski sPolei wird trotz der Schwere deS
Falles für die scheumgen Anträge stimmen .

Nach einem NcsSmee des Berichterstatters werde « die ge -
stekltcil Anträge « e « en die Stimmen der Eaziakdemokratr « und
des Polen abgelehnt .

flm der öuögetkommWon
des Reichstages .

Die Beraw ! * ! der Fum Etat fceS ReichSamt » de » I n -
n e r n gestellten Anträge wunde am Mittwoch fortgesetzt . -— Abg .
Dr . Pfleger l ' Ztw) begründet einen Antrag des Zentrums .
Die Regierung solle Maßnahmen treffen zur Erhaltung und
Vermehrung unserer Handelsschiffe sowohl für den
Binnen - wie _fiir den Ueberseeverkehr . — Unterstaatssekretär
R i ch i e t erklärt die Bereitwilligksit der Regierung , für diesen
Zweck Mittel zur Verfügung zu stellen . — Abg . Dr . S tr r s e -
mann lnatl . ) unterstützt diesen Antrag und fordert von de :
Heeresverwaltung , den Werften genügend Arbcilslräfte zur Ver -
füzung zu stellen . Auch die Verwendung von Kricgrgefangerwu
ist in Erwä ' . zung zu ziehen . Zu bedauern ist , daß die Wirt -
sch a s t S - A u » sch üfs e nicht genügend berücksichtigt werden .

Direktor Müller antwortet auf die Vorwürfe , daß die Ge -
fuckw um Ausfuhrerlau buisse verzögert nwrden . Bei einem Ein -
lauf von 3000 Gesuchen täglich und der Menge notwendiger Rück¬
fragen , ist eine rascher « Erledigung nicht möglich . — Unter »
ftaatSsekrctär Richter gibt den » Spargel - Erlaß " des Präsiden -
tcn Kautz völlig preis . Die Zentral - Einkaufs - Gesellfch - rft arbeitet
zur vollsteu Zufriedenheit . Weim noch dem Krieg der HandelSver -
kehr wieder aufgenommen wivd , dann müssen aiuch die persönlichen
Beziehungen zwischen Käufern und Verkäufern wieder hergestellt
werden . Mau kann auch daran denken , daß uns da ? feindliche
Ausland Rohmaterialien als Kriegsentschädigung
liefert . Wir müssen mit dem Ausland Waren gegen Waren tau -
s en ; in erster Linie kamen Kali vnid Farben in Betracht . Eine
Schwierigkeit liegt in der Tonnage . Die im Ausland liegende
deutsche Tonnage wird in der ersten Zeit noch dem Kriege nicht
sofort zu verwenden sein . Für die Beschaffung der Robstoffe
Wersen Gefellschaften geschaffen wenden , damit auch mittlere und
kleinere Betriebe versorgt werden können . Für die erste Zeit des
Friedens tvird also die Einfuhr nicht freigegeben werden können .
Die wirtschaftlichen Verhandlungen mit Cesterreich - llngarn haben
bereits zur Aufstellung eines Programms geführt . — Abg . Hirsch
lnatl . ) : Tic Nation , die nach dem Kriege den meisten Transport -
räum hat , wird die Schwierigkeiten am leichtesten überwinden .
R einter empfiehlt , an unserem Zolltorifschemo unbedingt festzu¬
halten . Die Anträge der Sozialdemokraten auf Einschrön -
k ' . lng der Beschäftigung von Frauen und Jugend -
I i ck e n in der I n d n st r i e gehen zu weit . Die Eisen - und
Stahlindustrie hat den größten Teil des Stammes ihrer Arbeiter
verloren . V' it erleichternden Bestimmungen kann man erst nach
dem Kriege vorgehen .

Abg . M um m spricht für die Schaffung von Heimstätten
für die Kriegsteilnehmer , und " begründet dann den
Antrag , die bei Konkursen eintretende Beschränkung der itaats -
bürgerlichen Rechte aufzuheben . — Abg . Schiele ffonf . ) gibt die
Schuld an der mangelhaften Unterstützung der Kriegerfamilien den
L- ccherungsverbänden , die allein in dar Lage sind , die Verhältnisse
der einzelnen Familien zu beurteilen . Daß den Frauen der
Krieger auferlegt wivd , zu arbeiten , wenn sie leiwinosfälsig sind ,
ist berechtigt . . Heute besteht für alle Kreise de ? Volkes die A r -
d c i t s p f l i ch t.

Abg . Hoch <Soz . ) stellt fest , daß die Ausführungen des Unter -
staaissekretärs Richter eigentlich eine Anerkennung deS Freihon -
d. waren . Am besten wird sich der Staat entwickeln , der die
leistungsfähigste Arbeiterschaft hat . Da ? aber setzt den Schutz der
Frauen und der Jugendlichen voraus . Auf diesem Gebiete bestehen
aber beute schwere Mißslände . Auf keinen Fall darf die Tätigreit
der Gcwerbeinfpektoien eine Einschränkung erfahren . Ein kurzer
lieber blick über diese Tätigkeit sollte dem Reichstag gegeben wer -
den . Mindestens sollte man aber eine Zählung der Beschäftigten
vornehmen , um ein Bild darüber zu gewinnen , wie viele Frauen
in der Industrie beschäftigt weiidcn . — Die Ausfuhr von Spargel
wird , deshalb von gewissen Kreisen angestrebt , weil wir eine sehr
gute Ernte baden und ein Herabgehen der Preise befürchtet wivd .
— Wo eine vernünftige Verwaltung besteht , dort kann man die
Unterstützung der Kvicgcrfamilieu auch entsprechend regeln , indem
man Bcdarfssatze aufstellt . Damit kann man den vevschieideusten
Verhältnissen Rechnung tragen . — Direktor L e w a l d hegt mar
Bedenken dagegen , daß der Bundesrat Bedarfssätze anfstelleu soll .
Man werde durch ein Rundschreiben die BeHorden auf die in der
Kommission geäußerten Wünsche aufmerksam machen .

Abg . Stückten lSoz . ) stellt an das ReichLamt des Innern
die Aufrage , welche Gehälter die Beamten in den besetzten
Gebieten beziehen . Ihm fei mitgeteilt worden , daß diese Her -
reu ihr volles HeiinatSgÄxüt bekommen und außerdem noch Tage -
gelder in Höhe bis zu 9 0 0 M. monatlich . Man bat offenbar
die Tagegelder zugrunde gelegt , die im Frieden bei Dienstreisen
bezahlt worden stirb . Die Uebertrogung eines Amtes in den be¬

setzten Gebieten , die sich auf über Jahr und Tag erstreckt,� kann

ganz unmöglich als eine Dienstreise betrachtet werden . Für die

Gewährung derart enormer Gehälter besteht nicht der mindeste
Anlaß . — Direktor Lewa ld gibt zu , daß solche Gehälter bisher

bc . zablt worden sind ; aber man bat nicht mit dieser langen Dauer

des Krieges rechnen können . Es ist jetzt eine Neuregelung ein¬

getreten , die aber noch nicht in Kraft ist . Künstig sollen erhalten
neben ihrem vollen HeimatSgehalt die Chefs der Verwaltungen ,
die Referenten usw . 600 M. pro Monat , die übrigen oberen Be¬

amten 500 M. , die mittleren Beamten 450 M. , die unteren Be -

amten 210 M.

Abg . Bauer lSoz . ) hält es für ganz unmöglich , für alle

Kriegsteilnehmer Seimstätten zu schaffen . Uebcr den Umfang
der ssraue narbe ! t soll man Aufstellungen machen . Nach dem Kriege
werde sich die Frauenavl ' eit unbedingt vermehren . Die Lage der

ausländischen Arbeiter bedarf dringend der Verbesserung . Die
über sie verhängte Aufhebung der Freizügigkeit bedeutet eine gc -

mdezü iinberantw artliche Härle . Ausländische Arbeiter , die in
einem Braunkohlenwerk in Thräna bei Altenburg beschäftigt
waren , stellten wegen Lohnd rückerei die Arbeit ein . Deshalb kamen
sie zunächst ins Gefängnis , dann in ein Gefangenenlager , obgleich
ihnen andere Arbeit , zu de : sie bereit waren , hätte angewiesen
werden können . — Tie neueste Verordnung über die Unterstützung
der Textilarbeiter bedeutet ei : « nicht unerhebliche Verschlechterung .
Die Kriegsbeschädigten müssen auch in den Staatsbetrieben nach
ihrer Leistungsfähigkeit bezahlt werden , auf keinen Fall darf man
ihnen die Rente anrechnen . Redner fragt dann , ob der Gesetz -
entlvurf bald komme , durch den das Nacht - Backverbot auch nach dem
Kriege beibehalten werden soll . Direktor Lewald erklärt , daß
ausländische Arbeiter ihren Arbeitsplatz wechseln dürfen , wenn der
Vertrag abgelaufen ist .

Direktor Caspar bestreitet , daß die Unterstützung der Textil -
arbeiter eine Verschlechterung erfahren habe . — Die Nachtarbeit
in den Bäckereien soll nach den Wünschen der Regierung ver -
boten bleiben . Aus den Kreisen der Beteiligten ist aber Wider -
spruch erhoben worden . Ein Gesetzentwurf wird dem Reichstag vor
Beeiidigung des Krieges nicht zugehen . Die Verordnung bleibt
auch nach dem Kriege solange in Kraft , bis der Reichstag ihre Auf -
Hebung fordert .

Abg . Gothein verlangt größere Garantien für die aus -
ländifchen Arbeiter , die geenwärtig nicht genug geschützt sind . Da¬
mit verhindert man den Zuzug dieser Arbeiter . Für die Familien -
Unterstützung muß ein Existenzminimum festgesetzt werden , dnS
von der Unterstützung unbedingt erreicht werden muß . Im Kreise
Grimmen hat man einer Frau , die ein Einkommen von monatlich
6 M. hatte , die Unterstützung verweigert . Die Behörden weisen
>ort Unterst ützungSHesuche zurück , sobald sie vom fortschrittlichen
Parteisekretär verfaßt worden sind .

Abg . Sachse ( Soz . ) fordert eine Ausdehnrmg des Arbeiter -
schutzcs . Auf den westfälischen Gruben werden den Arbeiterinnen

Hunger löhne bezahlt . Die Ernährung und die Bezahlung der

Bergarbeiter ist völlig unzureichend . Auch in Westfalen läßt die

Entichädiguna der ausländischen Arbeiter sehr viel zu wünschen
übrig . In Schlesien versucht man , den Textilarbeitern Veriräge
aufzuzwingen , nach denen sie acht Monate in der Landwirtschaft
arbeiten sollen . Eß genügt nicht , daß die Gemeinden mehr be -
zahlen , sondern das Reich muß die Untsrstützumg der Krieger -
famiLen wesentlich erhöhen . — Abg . Hirsch suatl . ) weist die Be -

hauptung zurück , daß auf den Gruben Hungerlöhne bezahlt wer¬
den . — "Abg. v. TrampczhnSki trägt schwerwiegende Klagen
über die Behandlung der ausländischen Arbeiter vor . — Abg .
Schmidt - Meißen lSoz . ) behandelt nochmals eingehend die

Frage der Familienuuterstützung . Die Entscheidung über Unter¬

stützungsgesuche wirb zu lauge verzögert . Für die Vermittlung
russisch - polirffcher Arbeiter berechnet das deutsche Grenzamt eine
Gebühr von 8,30 M. , die von den Arbeitern bezahlt werden muß .
Textilaicheiter , die sich weigern , ländliche Arbeit zu übernehmen ,
werden mit Entziehung der Unterstützung bedroht . Dieses Ver -

fahren ist völlig unzulässig .
Donnerstag gelangt die Frage der Zensur zur Verhandlung .

Die Aigarettensteuer
im SteuerauSschah .

Der SteuerauZscbiiß des Reichstags trat Mittwoch in die Einzel -
beratung der Tabalfteuervorlag « «in . Ein Antrag Müller -

Fulda <Z. ) . der vermutlich mit den unter den bürgerlichen Parteien
schwebenden Verhandlungen zusammenhängt , bezweckt die Streichung
des Artikels 1 der Vorlage . Mit der Annahme dieses Antrags , an
der in der ersten Lesung nicht mehr zu zweifeln ist , fällt die

Mehrbelastung , die in der Regierungsvorlage
der Zigarre und dem Rauchtabak im Gesamt -
betrage von 72,6 Millionen Mark zugedacht ist .

Auf Wunsch de ? Zentrums wird die Beratung nicht bei Artikel 1,
sondern bei Artikels , der die Aenderung des Zigaretten .
steuergesetzes bezweckt , begonnen . Der Vorlage soll die für
den zigarettenstcuerfreien Feinschnittabak festgelegte Preisgrcnze von

3, SO M. pro Kilo auf 6 M. erhöht ur�» damit die Steuerklasse 2a
des ZigarcttcnstcuergesetzeS beseitigt werden . Ein Zentrumsantrag
schlägt in Rücksicht auf die derzeitigen hohen Tabakspreife die weitere

Erhöhung dieser Grenze auf 7 M. vor . Dieser Antrag wird aber

später zugunsten eines konservativen Antrags , der bis auf 8M . geht ,
zurückgezogen .

Staatssekretär Helfferich gibt zu. daß bei der Preisentwicklung
der Satz von ö M. zu niedrig gegriffen fei , hofft aber , daß die

Preise wieder zurückgehen werden , und regt daher das Kompromiß

an , es bei dem gesetzlichen Satz von 5 M. zu belaffen � dem Bundes¬
rat aber die Befugnis zu erteilen , diesen Satz zeitweilig zu über -

schreiten .
Antrick sSoz . ) bestreitet , daß die früheren Tabakpreise fe wieder

erreicht werden . Tie Grenze von 8 M. müffe daher gesetzlich fest -

gelegt werden . Da » bedeute auch eine Förderung des Verbrauchs
einheimischen Tabaks . Dazu sei aber weil « nötig , die Schnitt -
Preise des Feinschnittabaks , die in dcn bestehenden LuSführungS -
bcstiinmungen auf zwei Millimeter festgesetzt ist , auf einen Milli -
ineter herabzusetzen , denn zwei Millimeter Tabakschnittbreite brenne
in der Pfeife schwer .

Die Herabsetzung der Schnittbreite wird mich in einem Antrag
der Konservativen gefordert . — Gegen diesen Antrag wird von den

RegierungSvertretern geltend gemacht , daß er das Selbstdrehen
der Zigorellr begünstigen und einen SteuernuSfall bewirken würde .

— Antrick und M o l k e n b u h r ( Soz . ) treten dem entgegen .
AuS Tabak von mehr als einem Millimeter Breite könnten Zigaretten
nicht gut hergestellt werden ; auch komme bei den heutigen Tabak -

preisen da « Selbstdrehcn zu teuer . — Die Konservativen Arnstadt
und Kreth halten die Einmillimetcr - Schnilibreit « im Jnteresie deS
Verbrauches deutschen Tabaks , der für die Zigarette nicht in Frage
komme , für geboten . — Die Erteilung der Vollmacht an den Bundes -

rat , die BcsieuerungSgrenze von S M. zu überschreiten , lehnen die

sozialdemokratischen Redner ob . Der Reichstag müsse
die Entscheidung in der Hand behalten . — Müller - Fulda ( Z. )
beantragt für dcn Fall der Annahme der steuerfreien Grenz « von
8 M. den Bundesrat zu ermächtigen , diesen Satz bis auf b M. zu
ermäßigen .

Bei der Abstimmung wird der Satz don 8 M. einstimmig , der

Zusatzantrag Müller gegen die sozialdemokratischen Stimmen an -

genommen . Auch der auf die AuSführungSbestimmungen hinzielende
Antrag über die Schnittbreite findet Zustimmung .

Artikel 3 fetzt den KrirgSauffchlag fest, der beiragen soll
3 — 25 M. für daS Tausend Zigaretten und S —12 M. für das Kilo -

gramm Zigarettentabak . Für Zigarettenpapier wird eine Abgabe
von 6 M. pro Tausend Zigarettcnhüllcn gefordert . Für Zigaretten
aus Betrieben , die erst nach dem 30 . September lülv angemeldet
worden sind , soll der Kriegsaufschlag im dreifachen Betrag erhoben
werden . — Von den Na tionalliberalen wird beantragt , statt
dem 80 . September 1915 den 1. Mai 1916 zu setzen, und auch die
Betriebe von der dreifachen KriegSsteuer auszunehmen , die bereits
vor diesem Termin bauliche Vorbereitungen für die Einrichtung
getroffen baben . — Nach längerer vertraulicher Aussprache über diese
BefristnngSbcstimmung wird der Antrag zurückgezogen .

Die Nationalliberalen beantragen weiter folgenden Zusatz : . Hat
die Herstellung einer Fabrik mehr als 10 Proz . über die im Vorjahre
erzeugte Menge hinaus betragen , so tritt für diese Mehrerzeugung
ein sechsfacher KnegSauffchlag ein . ' — Tie Abgg . Held und

Schulenburg begründen diesen Antrag unter dem Gesichtspunkt
des Schutzes der mittleren und kleineren Betriebe . — Haas ( Vp. )
hält , da jede steuerliche Belastung der Zigarette den Großen nur

Nutzen , den Kleinen nur Schaden gebracht habe , die vorgeschlagene
Kontingentierung für erwünscht . — Wremer (ffip . ) dagegen er¬
klärt , seine Partei könne auf die Kontingentierung weder

jetzt noch später eingehen . Ebenso hält B l u n ck ( Vp. ) dcn Antrag
für sehr bedenklich , auch vom Standpunkt des Verbrauchers aus , da
der Großbetrieb billiger arbeite . Man könne nicht die Entwicklung zum
Großbetrieb , die die Monopolisierung erleichtere , hemmen . — Auch

Herold ( Z. ) bezeichnet den Antrag der Nationalliberalen als einen

ungeeigneten Weg zum Schutz der Kleinen . Ein besserer Weg wäre nach
seiner Meinung eine Slafielstcuer nach dem Vkusler der Brausteuer .

Staatssekretär Helfferich betrachtet den Antrag als schwer -
wiegend . Er bedeute eine Hemmung der Produktion und der Ein -

nahmeentwicklung . Andererseits wäre der Antrag unier dem Ge «
sichtSpunkt des in Aussicht genommenen Zigarettenmonopols niwr
unwillkommen . Man werde den Gedanken bis zur zweiten Lesung
überlegen müssen .

Deichmann ( Soz . ) wendet sich noch einmal gegen daS ganze
Gesetz und rät , wenn schon eine Mehrheit für die Zigaretten -
abgäbe sicher sei , wenigstens die Sätze zu ermäßigen . Dich

Einpfennig - Zigarette scheide bei einer weiteren Belastung
von 3 M. pro Tausend , wobei die Gesamtbclastung 6,56 M. betrage .
aus dem Verkehr ans , denn sie könne vom Fabrikanten nicht mehr
zu 7 M. geliefert werden . Sie stelle aber bisher 31,7 Proz . des
Verbrauchs dar . Auch die llffz ' Pß- Zißcnctte ( 36,4 Proz . des Verbrauchs )
könne nicht mehr zum alten Preise verkauft werden . Wolle mau
einen starken Verbrauchsrückgang und größere Arbeiterrntlassungen
vermeiden , so müßten die Sätze ermäßigt werden . Redner bekämpft
serner die horrende Hülsensteuer .

Staatssekretär Helfferich ist für die Zukunft hoffnungs -
freudig gestimmt angesichts der Lebensfähigkeit , die die ZigareUs
bisher bewiesen habe . — Der Reichsparteiler Warmulli stößt
mit dem Vorschlag eines gleichmäßigen prozentualen Ausschlages
auf den Widerspruch eines RcgierungSvertretcrS . Die Bewegungs¬
freiheit innerhalb der Steucrgrenzen iverde damit eingeengt . —
Antrick ( Soz . ) erklärt wiederholt , daß der grundsätzliche Wider -
stand seiner Partei gegen diese Steuer so lange sorlbcstehe , gls nicht
nachgewiesen sei , daß die notwendigen Einnahmen nickst aus
direkten Steuern zu holen seien . Die Wirkung der Vorlage
«verde sein , Verdrängung der letzten Reste der Handarbeit durch
Maschinenarbeit , Bernidilung der kleinen Existenzen in Produkiivn
und Verkauf . Mit der Kontingentierung halte man die Entwicklung
zum Großbetrieb auch nicht ans . — In demselben Sinne spricht
Raute ( Soz . ) . SosinSki ( Pole ) emvfiehlt seinen Antrag , für

Zigarettenhülsen 2 M. statt 6 M. pro Tausend zu erheben , erklärt
aber namens seiner Fraktion , daß sie gegen die ganze Vorlage
stimme .

Die Abstimmting erfolgt in der nächsten Sitzung .

politische Uebersicht .
Nus dem Ncichstagc .

Ter Neichstgg beendete in seiner gestrigen Sitzung nach
Erledigung verschiedener Rechnungssachen zunächst die erste
Beratung des Gesetzentwurfs über die Feststellung von

Kriegsschäden im Reichsgebiet . Genosse Haase be -

tonte dabei besonders die Rotwendigkeit , die Interessen der

kleinen Leute zu berücksichtigen und auch Arbeiter -

Vertreter bei der Feststellung der Schäden hinzuzuziehen s
im übrigen sprach er in demselben Sinne wie tags vorher
der Genosse Emmel . Das Gesetz ging schließlich an eine

Kommission von 28 Mitgliedern .
Das Haus trat dann in die erste Beratung der B e r -

einsgesctznovelle ein , die den Gewerkschaften größere
Bewegungsfreiheit sichern soll , als sie ihnen vor dem Kriege
infolge der Auslegung ' des Vercinsge ' etzes durch Polizei und

Gerichte gewährt worden ist . Ministerialdirektor Dr . L e -

Wald leitete die Beratung mit einer längeren Bcgründungse
rede ein . Sie enthielt das Eingeständnis , daß die bekannte

polizeiliche uird gerichtliche Anslegungspraris gegen die Ge -

lverkschaften weder mit den Absichten der Regierung , noch mit
denen des Reichstags bei der Schaffung des Vemnsgcsctzes
im Einklang gestanden hat ; dagegen die Gelverkschaften zu
schützen , sei der Zweck der vorgelegten Novelle . Er bezeich -
nete die Fassung der Vorlage dazu für geeignet . Gleich -
zeitig erklärte er aber auch , daß sie den Rahmen be -

grenze , über den die Gewerkschaften nicht� hinausgehen !
dürsten , wenn sie nicht als politische Vereine behandelt
sein wollten . Der erste Redner aus dem Hause , der Zeu -

trumSabsieordnete B e ck e r - Arnsberg , äußerte bereits Zwei -
fcl , ob die Fassung der Vorlage die Wiederkehr der früheren
Auslegungspraxis ausreichend zu verhindern geeignet sei .
Er kritisierte weiter das Bestehcnbleiben deS Jugendlichen -
Paragraphen , des Sprachcnparagraphcn , der Gesindeordnung .
des Ausnahmerechts gegen die Landarbeiter und — des

Jesuitengesetzes .
Der Redner der Sozial demokratischen Frak -

t i o n , Genosse L e g i e n , erklärte sich im allgemeinen für
die Annahme der Vorlage , wenn sie auck ' noch nicht eimnal

die notwendigsten Verbesserunsien des Vereinsgesctzcs ent -

halte , die der Reichstag im vorigen Jahre gefordert hat . Er

ging eingehender auf die Landarbeiter - , die Jugendlichen - und

die Spracktenfrage ein und glcnibte die Gleichberechtigung der

Arbeiter besonders mit den Erfahrungen begründen zu

müssen , die von der Regierung mit den Arbeiterorganisatio -
neu im Kriege gemacht worden seien . Er fordert , daß der

Anfang von Anerkennung , der mit der Vorlage den Ar -

beitern gemacht werde , bei der Neuorientierung nach
dem Kriege fortgesetzt werde . Genosse Legren hielt die

F o r m der Vorlage für die zweckmäßigste , vor falscher
Auslegung sei man niemals sicher . Einige Unklarheiten könn -

ten durch Regierungserklärungen beseitigt werden , so meint

Legien trotz der bekannten Erfahrrmgcn mit den Erklärungen
des Herrn von Bethmann Hollweg beim Vcreinsgeseh . Er

wünschte eine solche Aufklärung besonders bezüglich der

öffentlichen Gewerkschaftsversammlungen . Eine A n t -

wort von RegierungSseite erfolgte zunächst nicht . Es

sprach noch Herr Müller - Meiningen von den Fortschritt -
lern , im wesentlichen zustimmend , im einzelnen ähnlich kri -

tisch , wie die beiden Vorredner aus dem Hause . Dann wurde

die Beratung auf morgen vertagt . Zunächst soll heute
über die Anträge ans Haftentlassung Liebknechts

und Einstellung des Strafverfahrens gegen ihn verhcmdelt
und beschlossen werden . _

Liebknecht bleibt in Hast .
Der GeschLftSordnungsausschuß deS Reichstages lehnte

gestern die schleunigen Anträge der sozialdemokratischen
Fraktion und der sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft auf

Aussetzung deS Verfahrens gegen den Abgeordneten
Dr . Liebknecht und Aufhebung der über ihn verhängten
Hast gegen die beiden sozialdemokratischen und die eine

polnische Stimme ab .
Die beiden sozialdemokratischen Stimmen entfallen auf

die alte Fraktion . Zwischen der Deutschen Fraktion
und der sozialdemokratischen Arbeitsgcmein -
s ch a f t war um die Vertretung im Ausschuß gelost worden ,
das Los hatte für die Deutsche Fraktion entschieden . Die

Arbeitsgemeinschaft ist in der Komniission überhaupt nicht der -
treten .

_

Graf Hcrtling beim Reichskanzler .
Amtlich . Berlin , 10 . Mai . ( W. T . B. ) Der Reichs -

kanzler empfing heute den Besuch des bayerischen Minister -

Präsidenten Grafen Hcrtling zu einer Aussprache über



c II gemeine Fragen , wie sie von Zeit zu Zeit zwi ' ckien dem
Kanzler und den leitenden Ministern der größeren Bundes -
staaten ftattzusiirdcn pflegt . Es ist falsch , den Besuch des
Grafen v. Hcrtling in Berlin mit Persona lverände -

rnngcn innerhalb der Reichsregierung oder
mit speziellen Organisationsfragen auf dem Gebiete der
Nahningsnlittclversorgung in Verbindung zu bringen . Da -
bei wird bemerkt , daß in der Tat eine Verbesserung und

Vereinheitlichung des Verwaltungsappa -
r a t es im Werke ist , dem die Ausführung der Bundesrats -
Verordnungen obliegt . Die Errichtung einer den Bundesrat
ausschaltenden „ LebcnSmitteldiktatnr " , wie sie ein Abend -
blatt ankündigt , ist selbstverständlich nicht geplant .

Zlufragc über die m- ' t fccc Türkei .

Abg . Genosse Tr . H e r z f e l d sSoz . Nlbg . ) hat im Reichstag «
folgende Anfrage eingebracht :

„ Auf dem Bankett der Jungtürlen ? n Ehren der deutschen
Parlamentarier in Konstantinopel , Ende April dieses JabreS , hat
der türkische Minister des Acuhcrn Halil Bei bekanntoegeben , daß
Dcut ' chland und Oesterreich inil der Türkei seit vier Monaten über
ein V ii n d n i s su gleichen Rechten nnd von langer Dauer auf
der Grundlage gegenseitigen und gleichmertigen Beistände ? gegen
jede Eefabr verhandelt , daß bi ? auf einige Ein�elfragen ein end «
gültiges EinvecstZndniS erreicht fei und die Ratifikation dieses
Vertrages durch die Souveräne binnen kurzem bevorstehe .

An den Herrn Reichskanzler wird die Anfrage gerichtet ,
welchen Inhalt dieser Vertrag hat , und ob er den »
Reichstag vor der Ratifizierung zur Kenntnis gegeben wird 1'

Bricffpcrre .
In der baherischcir Abgeordnetenkammer wurde

die von uns mitgeteilte sozialdemokratische Interpellation über die

ksabrung des Brietgeheimnisic » besprochen . Ter sozialdemokratische
Abgeordnete Dr . S ü ß h e i m bemerkte bei der Begründung der
Interpellation , es fei wiederholt vorgekommen , daß Briefe an « dem
syelde an Abgeordnet « von militärischer Seite geöffnet worden seien ,

hierin liege ein schwerer Eingriff in die Rechte der Abgeordneten ,
der zurückgewiesen werden müsse ; über einen bayerischen Lbgrord »
urteil und dcfien Gattin sei sogar die Briefsperre verhängt worden -

Der Kriegsminister erklärte , die Briefkontrolle im Feld « sei
ein Ausfluß der militärischen Rotwendigkeit , und von der Obersten
Heeresleitung geregelt . Ter bayerischen Heeresverwaltung stehe auf
deren Maßnahmen kein Einfluß zu , sie sei auch nicht in der Lage .
emcn Antrag an die Oberste Heeresleitung zu stellen , solange sie
nicht nachweisen könne , daß die Kontrolle unzulässig gehandhabt
werde . Ein Anspruch auf Sonderbehandlung der Abgeordneten
könne rechtlich nicht begründet werden . Eine Besprechung schloß sich
cm die Interpellation nicht an . Außerhalb der Tagesordnung er -
klärte der fortschrittliche Abgeordnete Profefior O n i d d e , daß er
der Abgeordnete sei , über den dir Briefsperre der -
hängt worden sei .

Stcuerkontpromift in Ticht .
Das „ Verl . Tagcbl . " berichtet : Im Reichstage fanden gestern

fDiciistag ) abend zwischen den Parteiführern der »

trauliche Besprechungen über die Gestaltung der

Steuervorlagcn statt . Man sucht eine Grundlage , auf
der sich die Bedenken der einzelnen Parteien sowohl gegenüber den
in Frage kommenden direkten wie indirekten Steuern überwinden
und ihre Wünsche sich vereinigen lasten . Ueber den Inhalt der der -
traulichen Besprechungen läßt sich nicht « mitteilen . Sie find auch
uoch nicht abgeschlosten . Indessen scheint e « nicht unmöglich , daß

noch vor der demnächst beginnenden zweiten Lesung im Ausschuß
ein Kompromiß zu st and « kommt . Da « Gerücht , daß
ein solches Kompromiß in der Frage der Tabaksteuer bereits ge -
fundcn worden sei , trifft nicht z». ES handelt sich um den de «
kannten Vorschlag de « Tabakverein « , eine Erhöhung des Wertzolls
zwar zu beschließen , sie aber erst nach dem Kriege in Kraft treten

zu lasten . Dieser Porschlag wird voraussichtlich am Mittwoch bei
der Beratung der Tabaksteuer in der Kommission mit zur Erörte -

rung kommen . Irgendwelche Berhandlungen darüber haben aber

bisher überhaupt noch nicht stattgefunden .

Dr . Solf auf der Maktütta » .
Wie die » Magdeburg . Itg . ' mittellr , wird der Staatssekretär

des ReichskolonialamtS Dr . S o l f am Sonnabend im Magdeburger
Zirkus sprechen . Es laden seht dazu ein die Magdeburger Ab -

tcilungen der Deutschen Kolonlalgesellschaft , de «

Deutschen Flottenvereins , de « Frauenbundes der Deutschen

Kolonialgesellschaft , de « Frauenbereiv . « vom Roten Kreuz für die

Kolonien und des FlottenbundeS Deutscher Frauen .

Ter Verkauf von Kandiszucker .
Berlin , 1<Z. Mai . <23. T. ©. ) Gegenüber mehrfach hervor¬

getretenen Zweifeln wird darauf hingewiesen , daß Kandi » .
z u ck c r unter die Verordnung vom 10. April d. I . über den Per -
kehr mit VerbrauchSzuckcr fällt . Insbesondere unterliegt daher
der Verbrauch von Kandiszucker der Regelung durch die Kommunal -
verbände ; soweit diese vorgeschrieben baben , daß Zucker an Per -
brauchcr nur gegen Zuckerkarle abgegeben werden darf , gilt diese
Vorschrift auch für Kandiszucker . Ferner findet die Bestimmung ,
nach der die Kommunalvervände Höchstpreise für den Verkauf von
Zucker an die Verbraucher festzusetzen haben , auch auf KandiS -
zucker Anwendung .

Der Gsterksngeeß öee Unabhängigen
Arbeiterpartei Cngianös .

In den Ostertagen fand in der Stadthalle von Newcastle die

IabreSkonfercni der Unabhängigen Arbeiterpartei ( I . L. B. ) Eng -
lands statt . Wie nicht ander « zu erwarten war , behandelt « die

große Tagesordnung vor allem die Fragen der FriedenSpropagand - i ,
der Stellung zum Kriege überhaupt und die Haltung der Unab »

bängigen Arbeiterpartei zu der durch diesen Krieg in England ge -
fchasfeiien Situation .

Die ärgerlichen Bemerkungen der „ Daily Mail " nnd . Mrmring
Post " lasten schon zur Genüge erkenne , von welchem Geist die Kon -

ferenz erfüllt war . Wie immer und überall suchen die reaktionären
Blätter die Bedeutung der Beschlüsse dadurch herabzusetzen , daß
sie von dem kleinen Häuflein von Phantasten sprechen . Die Reden
und Resolutionen sind jedoch alle « andere eher als phantastisch .
Sie rechnen mit der Wirklichkeit , aber sie wollen nicht daZ Handeln
der Menschen allein durch die Ereigmste bestimmen lassen , sondern

sie wollen selbst tätig sein und die Ereignisse im Sinne der Arbeiter -

jchaft und de ? Sozialismus zu lenken suchen .
Die Ansprache des Vorsitzenden F. W. Jowett war eine

scharfe Abrechnung mit der Regierungspolitik . Er schätzte die durch
den Krieg hervorgerufenen Verluste an Menschenleben aus
13 Millionen , die KriegSkostcn auf 10 Milliarden Pfund oder
200 Milliarden Mark . Jowett wiederholte die Anklage gegen die

englische Regierung , daß die Verletzung der belgischen Neutralität
für sie nur ein Vor wand zum Kriege gewesen sei . Wäre sie
frei gewesen , sich vom Kriege fernhalten zu können , so häite sie
ziemlich sicher die Verletzung Belgiens verhindern können . Aber die

Regierung sei durch geheime Verträge an andere im Kriege befind -
liche Parteien gebunden gewesen . Deshalb habe die I . L. P. sede
Verantwortung für den Krieg und die Kriegspolitik der englischen
Regierung abgelehnt .

Nicht nur die äußere , sondern auch die innere Politik und be -
sonders die Haltung Lloyd Georges wurden von Jowett einer
scharfen Kritik unterzogen . Die Rede endete mit einem Ausblick
auf die Zukunft und die Aufgabe der Unabhängigen Arbeiterpartei ,
die Tätigkeit der Arbeiter auf die Errichtung de « internationalen
und industriellen Frieden « in einer Welt freier Männer und
Frarlcn hinzulenken .

Das Referat über „ Friedensbedingungen " hatte Elifford
Allen , der zugleich Vorsitzender der Gesellschaft gegen die Dienst -
Pflicht ist . Elifford Allen erklärte , der richtige Augenblick für eine
„ Krieg . dem - Kriege - Propaganda " sei gekommen . Tie J . L. P . dürfe
nicht damit warten , bis alle Regierungen zum Frieden bereit seien ,
denn das könne bis zur völligen Erschöpfung aller Länder dauern .
Tie von F. W. Jowett eingebrachte Resolution mit einem Zusatz -
antrag von Iennsr Brockway wurde einstimmig angenommen . Sie
lautete folgendermaßen :

» Diese Konferenz begrüßt herzlich die Anstrengungen der

sozialistischen Genossen in allen kriegführenden Ländern , die ver -
suchen , von ihren Regierungen eine Klarstellung der Bedingungen
zu erbalten , auf deren Grundlage sie bereit sein würden , Frieden
zu schließen .

Um weitere enorme Opfer an Leben zu sparen , die Europa mit
Elend bedrohen , fordert diese Konferenz die Abgeordneten der
I . L. P. auf , ihren gegenwärtigen Druck auf die Regierung fort¬
zusetzen , daß sie ihre Bereitwilligkeit versichert , den Frieden durch
Beryandlnngen zn erreichen .

Ferner fordert diese Konferenz , daß da » Internationale
Sozialistische Bureau zusammengerufen werde , um den arbeitenden
Völkern der kriegführenden und neutralen Länder «ine wirksame
Stimme im Hinblick auf die Friedensverhandlungen zu geben , an -
statt sie in der Hand derer zu lassen , die Europa in den Krieg ver -
wickelten .

Sie fordert den Nationalrat auf , eine lebhaste Kampagne zu -
gwnsten der Beendigung de « Krieges durch Friedensverhandlungen
zu führen . "

Bei der Debatte über den Punkt : „ Partei und Dienstpflicht "
kam es zu lebhaften Auseinandersetzungen . Einem Teil der Dele -
gierten war die Haltung der Partei nicht scharf genu� . Sie ver -
langten Widerstand gegen das Dienstpflichtgesetz um jeden Preis .
Die Mehrheit billigte ; edoch das Vorgehen der Leitung .

Genosse Philip Snowden erstattete den parlamentarischen
Bericht . Er konnte hervorheben , daß kein einziges Mitglied der
I . L. P . für das Dienstpflichtgesetz gestimmt habe , und daß winde -
stcnS sechs Siebentel der Abgeordneten der I . L. P . mit größerer
Schärfe noch sich gegen die Vorschläge wenden würden , die jetzt
dem Parlament vorliegen . Die Tatsache , daß zwei Mitglieder der
Fraktion , I . R. E l y n e s und JameS Parker , eine andere
Auffassung bezüglich der Dienstpflicht haben und dies auch in
Schreiben an die Konferenz bekundeten , veranlaßt « den Stadtrat
P. I . Dollan , eine MißbilligungSrefolution einzubringen , die
zugleich erklärte , daß es der Partei unmöglich fei , sie bei den
nächsten Wahlen zu unterstützen . Ueber die Resolution wurde nach
eingehender Debatte , an der sich auch die Genossen Anderson ,
Wallhead und Macdonald beteiligten , zur Tagesordnung
übergegangen . Macdonakd betonte , daß , wenn die Verschieden -
artigkeit der Auffassung eine dauernde bleibe , Parker und ElyneS
gehen müßten . Das gleiche müsse aber bei allen anderen Mit -
gliedern der Partei der Fall sein . Wenn sie ähnlich : Erklärungen
abgäben wie viele Mitglieder der Arbeiterpartei , würden sie nicht
länger den Anspruch haben , als Sozialisten betrachtet zu werden .

Eine weitere Resolution , die die sofortige Abschaffung des
Militärdienstgesetzes verlangt , wurde einstimmig angenommen .
Desgleichen wurde die Haftentlassung der EonscientouS Objcctor »
und eine Untersuchung der gegenwärtigen Methoden bei der Prü -
fung ihrer Ansprüche gefordert . Di « Deportation der Elyde -
arbeiter und besonder » Lloyd George ? Haltung in dieser An -

gvlegenheit wurden aufS schärfste verurteilt , gegen die Verletzung
der Vvlksrechte durch die Anwendung de » Gesetz : « über den Belage -
rungszustand heftig protestiert .

Eine der wichtigsten Entscheidungen de « Kongresse « bildete
jedoch die von der Bcrmondseh - Grnppe eingebrachte Resolution .
Sie lautete :

. Diese Konferenz ist der Meinung , daß die Sozialisten aller
Nationen übereinkommen sollten , daß fürderhin die sozialistischen
Parteien vmveigern sollten , irgendeinen Krieg zu unterstützen , der
von einer Regierung begonnen wird , was auch immer da ? angeb -
liebe Kriegsobjekt sei und selbst wenn der Krieg nominell einen
defensiven Cbaraktcr trage , und die I . L. P. - Delegation dahin zu
instruieren , diese Politik auf der nächsten Internationalen Sozia -
listischen Konferenz zur Annahme vorzulegen . "

Dr . S a l t « r begründete die Resolution . Alle Regim - ngen
hätten während bei Krieges bestätigt , daß der Krieg nicht ohne
die Unterstützung der Arbeiter geführt werden könne . Der Krieg
könne deshalb auch durch die Sozialisten Europas zu End : gebracht
werden , wenn sie nur wollten . Für die Zukunft sei es aber nötig ,
eine Politik festzulegen , die von der Internationale durchgeführt
werden könne . Es gebe vier Möglichkeiten bei der Haltung der

Arbeiterschaft zum Kriege :
1. Jede nationale Sektion unterstützt teüiner tm Kriegsfall

ihre Regierung .
Da « fei Ben Tillets Politik . „ My cov . ntry , right or wrong "

lMein Land , od recht oder unrecht ) oder besser „ dl ? Covernntr . nt ,
right or wrong " ( Meine Regierung , recht oder unrecht ) . Eine
sozialistische Partei , die diesen Stmidpunkt « innehme , würd « ihre
Stellung untergraben .

2. Jeder nationalen Sektion solle absolut « AktionSfreiheit im
Fall des Krieges gelassen werden , sie möge eine Haltung nehmen ,
wi « sie ihr in Anbetracht des bestimmten Falle » richtig erscheine .

ES sei unvermeidlich , daß dann verschiedene Nationen ver -
fchiedene Ansichten verträten . Man würde «in « Wiederholung der

gegenwärtigen Situation haben . Die Geheimdiptomatie ver -

hindere eine genaue Prüfung , die Weit kenne heute noch nicht die

wirklichen Zwecke de » geegnwärtigen Krieges .
3. Jede nationale Sektion sollte nicht nur da » Recht , sondern

die Pflicht haben , « inen Krieg zu unterstützen , der als Terteidi -

gungskrieg begonnen sei .
Das sei die Stellung der alten Internationale , die setz !

niedcrgebrochen sei . Es fei sehr gut , vor dem Kriege von Ver -

tcidigungs - und Angriffskrieg zu reden , aber wenn der Krieg be -

gönnen habe , würde jeder Krieg zu einem Verteidigungskrieg . Die

Strategen würden immer sagen , die beste Verteidigung sei der

Angriff . ES sei aber keine l - eache , eine Politik für den Frieden
und eine andere während des Krieges zu haben . Was für einen

Zweck habe es , im Frieden zu erklären : „ Arbeiter der Welt , ver¬

einigt euch " und ihnen im Kriege zu sagen : « Schneidet euch die

Hälse ab " .
Die einzig mögliche sozialistische Politik gegenüber dem Kriege

sei in der Resolution skizziert , um deren Annahme er bitte .
Stadtrat Palin aus Bradford vertrat als einziger in der

Diskussion die Meinung , daß über die Resolution nicht abgestimmt
werden könne , da sie nicht von den Vereinen behandelt worden

sei . Er wurde von Fenner Brockway und anderen widerlegt .
Bei der Abstimmung ergab sich , daß die Resolution mit

23S Stimmen gegen 3 angenommen worden war . Die Vcrianim -

lung begrüßte das Resultat mit lautem Applaus und sang stehend
die « Rote Fahne " . « Labour Leader " sagt , kaum eine I . L. P . - Kon »
ferenz habe solch einen Enthusiasmus gesehen . Er überschreibt den

Abschnitt über diese Verhandlung : „ Gegen alle Kriege : eine hist »
rische Entscheidung . "

Noch andere iüirch den Krieg aktuell gewordene Fragen wunden

behandelt . Die wichtigsten Debatten und Entschließungen haben
wir wiedergegeben . Kann auch die llnabhänglge Arbeiterpartei
die Politik der englischen Regierung nicht lenken , wie sie eS

wünschte , so kann sie sie doch hier und da beeinflussen . Ein wenig
von ibrem Einfluß war schon in der Antwort ASguiths aus die
Rede Bethmann Hollwegs zu spüren .

ßub Znöustrie unö kanöel .
Erweiterung der Gelsenkircheoer BcrgwerkS - A. - G.

In der Aussichlsratssitzung der Gelsenkirch euer Berg «
werks - Aktien - Gesellschaft ist besckilossen worden , einer

aiißeroldentlichen Hauptversammlung die II ebernah nie des Vor «

mögen » der H ü st e n e r Gewerkschaft A. » G. und der

Düsseldorfer Röhren - Jndustrie unter Ausschluß der

Liquidation und die Erböbung dcS Grundkapitals der

Gelienkirchener BergwerkZ - Aktien - Gesellschast um 8 Millionen vorzn «
schlagen . Von dem Betrage der Kapitalserhöhnng werden
3 7oOC <X) M. für die Verschmelzung mit der Hüstener Ge «

wnkickaft und 3 500 000 M. für die Verschmelzung mit der

Düsseldorfer Röhren - Jndiistrie benötigt . Das Umtanschverhällnis
stellt sich auf 30000 M. Getsenkircheii - Ailien zu 48 000 M.

Hüsten - Aktien und 8 400 M. Gelfenkirchen - Stttien zu 12 000 M.

Düsseldorfer RöSrenindilstric - Aktien . Die restlichen zur Deckung der

Kosten der Verschmelzungen nnd der KapitalSerhöbung bestimmten
750 000 M. Ailien sollen an eine Bankengemeinschaft gegeben
werden .

Während die Aufnahme der Düsseldorfer Röhrenindustne eine

weitere Ausgestaltung der zwischen ihr und der Gelsenlirchcucr

Bergwerks - Äktiengesellschast seit längerer Zeit bestehenden Interessen -

Gemeinschaft bildet und seinerzeit bereits vcrtraglieb vorgesehen war .

stellt die Angliederung der HLstener Gewerlschaft A. - G. eins er¬

wünschte Erweiterung deS bisherigen Wirkungskreises der Gelsen -
kircheuer Bergwerks - Aktiengesellschaft dar , indem sie diesen auf die

Feinblech - und Wei ' ßblecherzengung ausdehnt .0 p * o
( 23. x. <5. )

Ans die vierte Kriegsauleihe wurden in der LerichtSwoche
276 Millionen Mark neu eingezahlt . Gleichwohl verringerten sich
die von den Darlehnskassen für die Zwecke der vierten klriegs -

anleihe hergegebenen Darlehen um 36 Millionen Mark . Insgesamt
sind jetzt auf die vierte Kriegsanleihe 8704 Millionen Mark gleich
81,3 Proz . des gesamten gezeichneten Betrages eingezahlt , davon

nach der Abrechnung vom 6. Mai mit Hilfe der DarlehnSkosicii nur

854,2 Millionen Mark , also nur wenig über 4 Proz , der bisher über «

Haupt geleisteten Einzahlungen .

Soziales .
Die „ Prcusiknknffe " ein „ kaufmännisches Institut ".
Mit den wiederholt ergangmen Urteilen des Bertiner

Kausnwnnsgerichts , noch denen die «Preußische Zentral «
Genossenschaftskosse " , kurz «Preiißcnkasse " genannt , als

kaufmännisches Unternehmen anzusetzen sei und darum der

. Kompetenz des KaufmannSgerichts für die in Frage
kommenden Angestellten unterstehe , wollte sich das Tircl -

torium der genannten Bank nicht zufrieden geben . Es legte

Berufung beim Landgericht ein . Aber ohne Erfolg .
Für die Auffassung de » Direktoriums , daß die Preutzcnkass «

eine Behörde und alle bei ihr tätigen Personen Beamte seien ,

führte der Bevollmächtigte der Bank , Geheimer Ober - Fiiianzrat
Kautz , inS Feld , daß der Finanzminister die AnstellungSbedingiinnen

vorschreibe . Die Bildung neuer Beamtenstellen sei von der Gc -

nchmigung dcS Ministers abhängig und müsse unter Umständen
beide Häuser deS Landtags beschäftigen . Das Landgericht
trat der Ausfassung de « KaufmannSgerichts , daß
Kläger nicht Beamter , sondern Handln ngs -
ge Hilfe , und daß Beklagte ein kaufmännisches
unternehmen fei , bei . Beamte seien , so heißt es in der

Begründung , diejenigen , welche einem politischen Gemeinwesen
kraft eines besonderen staatsrechtlichen Akte » zur Leistung von
dauernden Diensten in Unterordnung unter ein vorgesetztes Organ
verpflichtet sind . Diese BorauSsetzungen fehlen völlig bei dem

Kläger . Aeußerlick trete da ? schon dadurch in die Erscheinimg , daß
Kläger keinen Diensteid geleistet hat , sondern sich
nur durch Handschlag zur Diskretion verpflichten mußte . Kläger
sei Handlungsgehilfe . Dem würde auch die Behördencigemchaft der

Beklagten nicht entgegenstehen . Auch der Staat könne ein
Sandelsgewerbe betreiben und infolgedessen
Kaufmann sein . Beklagte betreibe aber zweifellos ein
Handelsgewerbe , nämlich da « Bankgewerbe . DaS KaufmannSgericht
sei darum zuständig . _

Der Stand der Arbeitslöhne in Rußland .
Da » russische Finanzministerium hat ein « Enquete über den

Stand der Arbeitslöhne veranstaltet , der zufolge « S folgendes Er¬

gebnis veröffentlicht : Die Löhne in der Landwirtschaft sind im

Durchschnitt um 30 Proz . gestiegen ; dt « Löhne der Jugendlichen
sind zurzeit höher als die Löhne der Frauen ; die Löhne der Wander -
arbeiter sind stellenweise um 100 Proz . gestiegen ; in der Fabrik «
industrte dagegen sind die Löhne gesunken , mit Ausnahme der
Betriebe , die für die Bedürfnisse der Arme « arbeiten .

Eingegangene Druckschriften .
eozlalistifckie Monatshefte . 0. Hest. Herausgeber : Dr . F. Bloch .

Alle 14 Tage ein Hell. SO Pf. Selbstverlag In Berlin , W. 35.
Di « richtige Ansicht Über die Entstchnug der menschliche »

Handlung . Von K. g. Rohan . 1,50 M. KommlsstonSverlag I . Pelel ,
Prag .

Rußland und Serbien 1804 —ISIS nach Urkunden der Geheim -
archive von Petersburg und Paris und de » Wiener Archivs . Von

TP. Gopccvic . 2,30 M. , geb . 3,80 M, H, Schmidt Verlag , München ,

Bestellschein Vw .

An die Expedition von Bllsi Wl3S8U",
Berlin - Schöneverg , am Park 11 .

flch adonnicre hiermit „ Welt und Wissen '
n 15 Pf. p, Heft durch Boten franko HauS .
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Ort , Straße : - — >— - — — --

Nedtige Meßms kür aile Leser I Sine greße illustrierte üansbibliothek gratis I
Den Lcfern teilen wir dierdurch ergeben ft mit , daß

vir eine reich illmwierte Wochcnfchrstt unter dem Titel
»Well und Wissen - k>erauSgel -cii ,

'
Dlefelbe bringt ge-

mtiftderständlickie Abhandiunacii au » allen Wissen -
schasten . Die Ausstattung ist eine erslklalsige . Tie
Nitarlieiicr sind erste Fachleute , Acfcc-J . ycit eiithiilt
ca. 20 Artikel , von denen wir «14 Bcilpiet einige an¬
führe « : Der Mensch tn der Psahldauzei ! . — Wenn die
Erde erzittert . — Gesundheit und Schönheit . — Der

Wille und dessen Ktimnaslik . — Das Leben
Wasser . —

im! er
beiWasser . — Fcrnphotographte . — Liebe und Ehe bei

den Naturvöllern . — Der Mensch und die Geisterwelt .
— Flüssig « Lust . — Sinfluß der Lebensweise aus daS
Menschenalter . — Verschwundene Städte tn der
Sahara . — Dl « Zukunjt der llleltrlzttät . — Unser
Sonnensystem usw. usw.

Außerdem erhält jeder Leser aus »Welt und Wissen -
zu jedem Jahrgang drei komplette Werke vollständig

grali «. Im ersten Jahr « : DI « illustrierte Himmels -
künde . — Illustriertes Buch der Technik. — Enl -
deckungZrelsen nach dem Nord - und Südpol .

Um zn ermöglichen , daß alle Leser darauf abon -
nicren tonnen , haben wir die kleine Entschädigung , die
wir notwendig laben müssen , ans nur 1ö Pf . sür ein
24 Sellen starkes Heft sestgesedt .

Den Bestellschein bitien wir auszufüllen und ein »
zusenden .
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948 68 123 070 84 145 224 61 499 629 946 13 4073 279 612
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(1009) 621 704 850 900 87 13 7029 98 121 60 257 519 508 733
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673 863
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194070 158 79 204 394 666 647 816 91 (1000) »95031 124 78
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326 686 662 (1080) 918 26 (600) 98 2 3 3229 43 (3000) 471 646
650 (600) 721 32 900

S - ri cht ! « » » g : I » der BomittogSjieimig »»« 8. Mai Ist
die ÜU. 143 651 mit 500 St- ««zage« norde ».

7 . Vreu�fch - SLddeUtsche
( 233 . Köntgl . Vre » h . ) Klassenlottrrie
K. Klaffe 4. Liehungstaz 10. Mai ISIS Nachmittag

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe
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gleicher Nummer in den beiden Zlbteilungeu 1 n. »1.
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7 (500) 84 93 132 240 (3000) 313 37 783 31 812 86 87 86
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(1000) 473 618 7CO68 861 (600) 846 10293 327 29 474 545 (600)
665 765 897

20 208 376 412 716 870 21063 164 252 415 629 48 702
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74 78 646 726 839 (1000) 920 9 7048 235 342 97 605 660 77 83
785 9 8183 267 333 (600) 416 98 (500) 696 (3000) 660 (500) 852
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82 123 660 794 10 7000 128 73 83 96 663 97 707 26 931 60
100030162 363 426 46635 66 103310 26 76 612 62 645 727 931

110105 91 269 (600) 347 668 613 790 (600) 901 111032 183
249 315 458 (1000) 624 706 25 87 110001 903 24 30 | 500) E.4
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824 912 21 TG 5C3S (500) 141 97 390 563 74 89 616 808 904
196082 323 668 6U3 924 56 197162 (1000) 219 352 (500) 443
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650 630 91 808 aaflC23 402 8 82 (600) 88 (SOO) 608 818 38
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/ ! us Groß - Seriin .
Die Höchstpreise für Hammel - und

Kalbsteisch .
Bestimmungen über Wurstherstellung .

Der Magistrat hat gestern die Lerordnungen zur
Regelung der Großhandels - und Kleinhandelspreise für Kalb
und Hammelfleisch , sowie für Kälber - und Hammelkram er
lassen . Diese Verordnungen treten bereits heute am 11 . Mai
in Kraft .

Die Preise für 1I2 Kilogramm sind , wie wir wiederholen
wollen , folgende :

�. Kalbfleisch .
1. Fleisch nüchterner Kälber :

für Rücken und Keule mit Haren . . . . . .1,80 M.
für die übrigen Teile . . . "

. . . . . . .
1,70

2. Fleifch von jungen und älteren Saugkälbern :
für Rücken und Keule mit Hare , Brustspitze ohne

Nachbrust und ohne Dünnung

. . . . . .
2,50

die übrigen Teile

. . . . . . . . . . . .
2,10

3. Fleisch schwerer Maslkälber und Doppellender :
für Rücken und Keule mit Haje , Bruslspitze ohne

Nachbrusl und ohne Düunung

. . . . . .
3,00

die übrigen Teile

. . . . . . . . . . . .
2,20

Schieres Kalbfleisch ohne Knochen

. . . . . .
3,60

Die unter 3 festgesetzten Preise gelten nur bis Ende
dieses Monats .

B. Hammelfleisch .
1. Für fettes Hammelfleisch von Mastlämmcrn und

Masthammeln :
Keule , Rücken , dicke Rippe

. . . . . . . . .
3,20 M.

Dünnung , Hals , Vorderbein

. . . . . . . .
2�50

2. Mageres Hammelfleisch von Schafen und Böcken ,
auch mageren Lämmern und Hammeln :

Keule , Rücken , dicke Rippe

. . . . . . . . .

2,60
Dünnung , Hals , Vorderbein

. . . . . . . .

1,90

Es sind ferner Großhandelshöchsipreise für Kälber und

Hanimel und Groß - und Äleinhandelshöchstpreise für Kälbev
und Hammelkrani festgesetzt ,

Denier hat der Magistrat eine Verordnung erlassen , nach
der die Herstellung folgender Wurstarten zugelassen ist :

1. frische Blutwurst mit Semmel�ufatz und andere Blutwürste ,
2. frische Leberwurst mit Scmmelzusatz und Zwiebelleberwurst

ohne Semmelzufatz ,
3. frische Bratwurst mit Wasser abgerieben und Saucischcn

sowie andere Bratwürste aus grobem zerkleinertem Fleisch ,
4. Brühwurst fWtener , Jauersche , Breslauer , Bockwurst , Knob

lauchwurst , Frankfurter ) .
Zur Herstellung von Wurst dürfen lediglich das Blut ,

ferner von den Kramteilen aller Schlachttiere das Geschlinge ,
Gekröse oder Mickcr und Kaldauncn , sowie Vto deS aus¬

geschlachteten Schweines einschließlich der Fettbacken des

Schweines verwendet werden .
Der Preis für ein Pfund bester Ware darf in Berlin bei

Abgabe an den Verbraucher die nachstehend benannten Be -

träge nicht übersteigen :
1. Für irische Blutwurst mit Semmelzusatz . . . . 1,20 M.

„ andere Blutwurst

. . . . . . . . . . .

1,60 „
2. , frische Leberwurst mit Semmelzusatz . . . . 1,20 „

„ Zwiebelleberwurst ohne Semmelzufatz . . . 1,60 „
3. „ frifive Bratwurst mit Wasser abgcrjebcn und

Saucischen . . . . . . . .. . . . 1,80 ,
„ andere Btalwurst aus grob zerkleinertem Fleisch 2,00 ,

4. „ Brühwurst ( SSiener , Jauersche , Breslauer , Bock¬
wurst , Knoblauchwurst , Frankfurter ) . . . 2,00 ,

Zuwidorhandlungen sind mit hohen Strafen bedroht .
Auch diese Verordnung tritt bereits mit dem 11 . Mai ,

also heitte , in Kraft .

Tie Berliner Fleischerinnung und die polizeiliche «
Turchsuchnngcn .

Die Presse als Sündenbock .
Unter austerordentlich starker Beteiligung aus allen Groß -

Berliner Innungen hielt Dienstag abend die Berliner Fleischer -

iiitiung unter dem Vorsitz des Obermeisters K r i e s ch e im Jnnungs -
Hanse , Nene Grünstraße 28 , ihre Maiversammlung ab . Vom

Berliner Magistrat , den die Innung zu der Versammlung ein -

geladen hatte , war niemand erschienen . Auf der Tagesordnung
standen Berichte über die Lage des Fleischergcwerbes unter den

jetzigen Verhältnissen . Obermeister Kriesche berichtete über die Neu -

regelung der Viehverteilung durch den Berliner Magistrat . Durch
die Ausschaltung der Großschlächtei soll erreicht werden , daß mvg -
lichst in jedem Fleischerladen Berlins etwas Fleisch verkauft wird .

Im Laufe der Verhandlung kam eS zu einer lebhaften Auseinander -

setzung zwischen den Großschlächtern , die gleichfalls Jnnungsmit -
glieder sind , uno den Ladenschlächtermeistern . Die Versammlung sprach
sich jedoch mit großer Mehrheit dagegen aus , daß das Vieh wieder

an die Großschlächter verteilt werden soll .
Uebcr die polizeilichen Durchsuchungen in Berliner Fleischerei -

betrieben sprach Altmeister Burg . Er verteidigte das Fleischer -
gewerbe gegen die Angriffe , die infolge der Durchsuchungen in der

Presse erhoben worden sind und wandle sich vor allem scharf gegen

gewisse übertriebene Berichte über das Ergebnis dieser Durch -

suchungen . Das Berliner Fleischergewerbe habe im großen und

ganzen Nevisionen und das Licht der Oeffenilichkeit nicht zu scheuen .
Dw Presse hätte beruhigend wirken und nicht gleich allen halllosen

Gerüchten über die unmöglichsten Fleischverstccke Glauben schenken
sollen . Auf Vorschlag des Altmeisters stimmte die Versammlung

folgenden Eingaben zu :

» An den Herrn Oberbefehlshaber in den Marken .
lieber die statlgesttndenen Nevisionen in den Fletschcrerbeirieben

der Stadt Berlin sind durch die TageSpresse überlriebene und un -

wahre Nachrichten verbreitet worden , wodurch die Bevölkerung
Berlins nickl iiue gegen das gesamte Fleischcrgewerbe grundlos
aufgebracht worden ist , fondern auch die Geiahr bestand , zu Gc -

walrrätfgkeircn verleitet zu werden . Diese unwahren Berichte

geben aber auch dem Auslande gegenüber über den wirklichen
Stand dieser Angelegenheit ein grundfalsches Bild . DaZ Berliner

Fleiichergewerbe bat nach keiner Richtung bin�die breiteste Oeffeni -
lichkeit zu scheuein Im öffentlichen Jnterepe bineti wir aber ,
nur noch die Veroffentlichiing ron Betichien über Nevisionen von

Fleiichercibetrieben zuzulassen , deren Wahrheit behördlich sestge -
stellt ist . "

In einer zweiten Eingabe an den Berliner Polizeipräsidenten
wird um Abhilfe der Mißstände gebeten , die sich darin gezeigt haben ,

daß es bei den Revisionen an einheitlichen Grundsätzen gefehlt habe .

Auch von anderen Jiinnngsmeistern wurden der Presse scharfe Vor -

würfe in Sachen der polizeilichen . Durchsuchungen gemacht , lieber

die sachliche Seite der Frage und das Ergebnis der Durchsuchungen

wurde dagegen wenig oder gar nicht gesprochen .

Ausnützung der Kriegsnöte .
Uns wird geschrieben : Eines der schwierigsten Probleme der

Kriegswirtschasl ist die einigermaßen genügende Versorgung der
breiten Massen mit fleischlicher Nahrung . Weit über den Rahmen
dessen hinaus , was man sich in der ersten Zeit als Ziel der Ver -
sorgung des Volkes gesteckt Halle , nmßtcn im weiteren Verlaufe des
Krieges Maßnahmen ergriffen werden , die inchr oder weniger cm -
griffen in das Pribateigenlum . Höchstpreise wurden festgesetzt ;
Höchstpreise freilich , die für das Portemonnaie pielntals um
erschwinglich angesehen werden müssen . Doch darüber ist
von sachkundiger Seite genügend geschrieben worden . Ge
statten Sie mir aber , mit einigen Worten auf einen Mißstand
hinzulveisen , der ganz im Gegensatz steht zu dem begrüßenswerten
Bestreben der Regierung , durch Erleichterung der gesetzlichen Be -
stiinmungen Ersatz für das fehlende Fleisch " zu schaffen . So sind
beispielsweise durch eine Verordnung Milderuiigeu des Gesetzes -
Paragraphen über das Verbot des Fischens und Angelus
während der Schonzeit verfügt worden . Wenn das auch
für die Massen dcs Volkes nichl viel bedeutet , so ist
doch dem einzelnen Gelegenheit geboten , sich durch Angeln
ein oder dos andere mal ein Gericht Fische zit fangen . In der
Praxis schlägt aber mich diese Erleichterung zuungunsten der
ärnieren Bevölkerung aus . Ausgerechnel der Sonntag , an dem die
übergroße Mehrzahl der Angelfreunde Gelegenheit zum Fischsang
hat , ist in Preußen als Schonzeit erklärt worden . Wer trotzdem
sich ein Gericht Fische „ zusammenstippen " will , mutz

°
im

Besitze der Svnniagserlaubnis sein , für die neben anderen
Vorbedingungen drei Mark Siempelgebübr zu blechen sind .
Noch ein anderes : Trotzdem die Produktionskosten für
die Fischzucht auch während des Krieges durchaus nicht
höher geworden sind , ist eine gewaltige Sleigernng der Süßwasser -
fischprciie eingetreten . Diese Steigerung der Preise nehmen zahl -
reiche Besitzer von Fischgewässern zum Anlaß , die Gebühren für die
Angelerlaubnis ganz gcivaliig zu verteuern . Nur ein Beispiel : Die
Fischereigeiiossenschast und Pächter eines bestimmten Sees in der Mark
gaben früher Tageskarten zum Preise von 50 Pf . ab . Jetzt ist der
Preis auf 1 Mark erhöht ivorden . Dauerkarten , die früher
8 M. kosteten , werden jetzt unter Vorbehalt weiterer For -
deruugeu für 12 M. abgegeben . Aehnliche und zum Teil noch un -
verschämtere Fordeniugeu sind mir auch von anderen Fischgewäsiern
bekannt . Wo bleibt auch da das so oft gepriesene Solidaritäts -
gefühl , das gemeinsime Trage « der KriegSnöte ?

Gegen Lohndrückerer .

DaZ Kriegsbekleidmigsamt des Gardckorps teilt mit , daß an
Näblobn für eine Hole aus Khaki 1,26 M. , für eine Bluse auS Khaki
2,63 M. . für eine Gefaugeiieuhose 1 88 M. , für eine Gefangenen¬
jacke 2,63 M. und für einen Mantel aus Zeltbahnftoff 3,30 M. an
den letzten Arbeiter , also an die auZführende Hand , gezahlt werden

müsse . Nähmittel gehen zu Lasten des Arbeitnehmers .
Die Preise , welche die Heeresverwaltung für die genannten

Bekleidungsstücke an die Auftragnehmer zahlt , sind so bemessen , daß
vorstehende Löhne unbedingt gezahlt werden können .

Numtnerkarten für den Butiereiiikanf . Die Berliner Verkehrs -
Polizei hat erwogen , ob cS sich empfehlen würde , an die vor den
Butterläden sich ansammelnde Menge Nuni merkarten verteilen

zu lassen , nach welchen sich die Reihenfolge der Ab -

f e r t i g u n g zu richten härte . Jetzt ist beichloffen worden , zunächst
in einigen Polizeirevieren einen Versuch damit zu machen . Dabei
wird sich der überwachende Beamte von dem Geschäftsinhaber vor
dem Biitterverkaufe nummerierte Karten geben lassen , die ungefähr
der vorhandenen Buttermenge entsprechen , und diese an die Kauf -
lustigen verteilen . Die Käufer treten dann der Reihe nach ein und
und nehmen ihren Eutteraiiteil in Empfang . Wer eine hohe
Nummer erhält , braucht nicht nutzlos zu warten , er wird erst in de »
Laden eingelassen , wenn seine Nummer an der Reihe ist . Der
kleinen Mühe , die Nnmmerkärtchen anzufertigen , dürften sich die

Geschäftsinhaber willig unterziehen . Falls der Versuch , wie zu er -
warten steht , gelingt , wird das Verfahren in ganz Berlin eingeführt
werden .

_ _

Erwischte Nahrungsmittclverfälscher in Steglitz .
Das Geschäft deS Bäckermeisters L i e d t k e . Albrechistr . 12 l,

wurde polizeilich geschlossen , nachdem festgestellt worden

ist , daß dieser Mann Stroh - und Holzmehl zu Brot iind

sonstigen Backwaren mitvelbacken hat . In welchem Ilmfange
Licdtle betrogen bat , geht daraus hervor , daß er in einem Fall
allein für 6 Sack Mehl mehr Marken abgeliefert hat , als er von
der Verleilungsstelle erhalten hatte .

Das scheint jedoch nicht der einzige Sünder zu sein , denn auch
bei anderen Steglitzer Bäckern sind größere Lotrüte von Holz - und
Strohmehl festgestellt worden . Die eingeleitete Untersuchung wird

ergeben , ob auch dort diese . Kriegsmischung " verbacken worden ist .
Eine sehr interessante Ergänztiiig dieses Schwindels veröffentlicht

der „Steglitzer Anzeiger " . Cr schreibt :

„ Das Holz - und Strohmehl wird den Bäckereien durch die

Firma BieljchowSki u. Lehrer , Kommanditgesellschaft auf
Aktien , geliefert . Der Hauptbeteiligte an dieser Gesellschaft ist be -

kanntlich Herr Salonton . der Hauptverteiler des
örn ermehls im Kreise Telto w. "

Von der Berliner Lustbarkeits - Steucrordnung vom
8 . März lim .

Besonders für die Besitzer van Kinos ist eine Entscheidung des

OberverwaltungsgerichtS unter dem Aktenzeichen II . C. 88. 15
von größerem Interesse . Einmal war in dem Streitfall , in dem
das jetzt vorliegende Urteil seinerzeit ausgesetzt wurde , zu eni -
scheiden , ob die Ziffer 4 des � 5 der Berlmer LustbarkeitSfteuer -
ordnung vom 8. März 1913 gültig sei . Es schreibt die vorhergehende
Ziffer 3 deS § 5 vor , daß der Veranstalter verpflichtet fei , täglich
über die entgeltlich oder unentgeltlich ausgegebenen Eintriltsuach . -
weise ( Karicii , Programme uito . ) nach einem von der Steuerbehörde

vorzilichieibenden Muster ein fortlaufendes Verzeichnis zu führen .
Die strittige Ziffer 4 des 8 5 bestimmt dann :

„ Läßt sich ans dem Verzeichnis die Zahl und Art der aus -

gegebeiteit Eintriitsnachweise nicht feststellen , so wird die Steuer
unter Zugrundelegung aller v o r h a n d c n e n Plätze berechnet . "

Im Gegensatz zum Bezirksausschuß , der diese Bestimmung für

ungültig erachtete . erklärte das O b e r v e r w a l t u n g s -

g e r i ch t s i e für gültig . Es führte dazu aus : Da die Ge -
meinden berechtigt feien , LÜsibarleitSsteumt zu erheben , so seien

sie auch berechtigt , Maßnahmen zu ihrer Durchsübrung anzuordnen .
Ferner war die erwähnte Steuerordnung , die sich unter anderem

aus KitioS und Varietes bezieht , in einem Punkte auszulegen ,
der ganz besonders für Kinos in Frage kommt . Nach dem

8 4 der Sieuerordnuiig wird bei kmeniatographischen Vor -

stellungen die Steuer auf die EintrittSausweise ( Karten ) erst bei
einem ' Eintrittsgeld von 30 Pf . ab erhoben . Vorliegend hatte der

Kinomatographelibesitzer B. , der auf Freistclluiig von Lustbarkeits -
steuern in Höhe von 330 M. klagte , Emtritlskarieii für 25 und
29 Pf . ausgegeben . An sich waren diese also von der Kartcnsteuer
frei . Es bestand nun die Ucbung . die speziell für Sonn - und Fest -
tage in Betracht kam , daß Besucher des Ktnematographeniheaters
bei Abruf , das heißt bei Ablauf der Gültigkeit ihrer Karle im
Theater dann vetbleibeu konnte », wenn sie eine neue Karte
lösten . Es war mm im Rechtsstreit strittig , ob in solchen !

Fällen die Teilnahme an zwei Vorstellungen vorlag , also jedes - �

mal der unter 30 Pf . befindliche Eintrittspreis für sich galt und
steuerfrei war , oder ob es sich um die Teilnahme an einer Bor -
stellung handelte und ob so als Einirittspreis die beiden Beträge
zusammengerechnet zu gelten hatten , was die Steuerpflicht
begründen würde . Das Oberverwaltniigsgerichl nahm das

letztere an , indem es sich auch hierin in Gegensatz zum Bezirks -
ausschuß stellte . Das Oberoerwaltiingsgericht meinte , es sehlteir
hier objektive Momente für die Angrenzung einer Vor¬

stellung gegen eine andere Vorstellung ; deswegen sei in
diesen Fällen mit einer eiiiheiilitV » Vorstellung zu rechnen .
So kam das Oberverwaltungsgericht dazu , end -

gültig die Klage in der Hauptsache abzuweisen . Nur
in einem kleinen Nebenpunkt , nämlich in bezug auf etwa 2 M. < er -
kannte es zugunsten des Klägers .

Mit Gas vergiftet
hat die in der Eylauer Straße 1 wohnende Frau ZZeumann sich und

ihre beiden Kinder im Alter von 6 und 7 Jahren . Als der Ehe -
mann am Dienstag nach Hause kam und die Wohnung betrat , fand
er alle drei bewußtlos vor . Die herbeigerufene Feuerwehr stellte

Belebungsversuche an . die aber nur bei der Frau von Erfolg waren ;
sie wurde nach dem Urban gebracht . Die beiden Kinder waren tot .

Ein vierles Opfer hat das Unglück in der Loeweschen Fabrik in

Wittenau gefordert , über das gestern berichtet wurde . Im Paul -
Gerhardt - Sttst starb außer dem Monteur Hahn , der so schwer ver -

brüht wurde , daß er schon auf der Unfallstelle verschied , und den

Monteuren Dippelt und Dannenberg auch der 55 Jahre alte Ober -
monteur Heinrich Klöttschen aus Charlotienburg . Der füttftc Ver -

unglückie , der Monteur Arndt , liegt noch schwer danieder .

Bei der Arbeit vom Tode überrascht wurde gestern die 29 Jahre
alte Fabrikarbeiterin Martha Lehmann aus der Lippchner Str . 31 .

In einer Kartoiisabri ! in der Landwehrstraße brach sie beim Ab -
schneiden von Pappe plötzlich zusammen und starb auf der Stelle .

Ein Straiietibahnzusautiiteitstoß , bei dein vier Personen verletzt
wurden , ereignete sich gestern um die Mittagszeit an der Friedrich -
und Elsasser Straße . Ein Triebwagen des Stadtrings I bog von .
der Elsasser Straße in die Friedrichstraße ein , als ein Triebwagen
der Linie 97 von der Karlstraße her nach der Chausseestraße zu ge -
fahren kam . Dieser Wagen hätte warten müssen , bis der Wagen I
vorbei war , statt dessen fuhr er vorn auf . Die Plattform an beiden
Wagen wurden schwer beschädigt , die des Wagens 97 ganz ein -
gedrückt . Am Wagen I gingen alle Scheiben in Scherben , Vier

Fahrgäste wurden verletzt ; einer , eine Frau , so erheblich , daß sie
nach der Klinik gebracht werden mußte .

Schwerer Unglücksfall a »f einer Wauderung . Ein bedauerlicher
Unglückssail ereignete sich am Ufer des Crossinsees . Dort lagerte
ein Trupp Waudetvögel , um abzulochen . Als einer der jungen Leute
Spiritus ans seinen Kochapparat , den er vorher vermeintlich gelöscht
hatte , nachgießen wollte , explodierte der Apparat und der brenneiide

Spiritus ergoß sich über den jungen Mann , dessen Kleidung sofort
Feuer fing . Glücklicherweise hatte der Verunglückte die Geistes -
gegenwart , in den See zu springen , aus dem er vald gerettet wurde .
Er hatte jedoch so schwere Brändverletzungen erlitten , daß er nach
dem Krantenhause in Königs - Wusterhausen gebracht werden mußte .

Die Firma Morgetistern schreibt uns zu unserer Notiz in der

Somitagsnummer : „ Auf der Suche nach Speck und Fleisch " ,� daß
die in der Schercrstraße verlauste Wurst durchaus einivandsrei gc -
weseu sei. Bei der im Geschäft vorgeitoinmeneli Durchsuchung sei
nichts gefunden worden , was auf eine Warenhinterzichung hin «
zictcn Ivniitc . __

ßm de « Semsmöm .
Fleifchkartcn in Steglitz .

Zur Regelung des Fleischverkaufs sollen demnächst Fleischkarten
eingeführt werden , die voraussichtlich auf Vr Pfund pro Kopf und

Woche lauten werden . Bis dahin ist angeordnet worden , daß samt -
liche Fleischerläden gleichmäßig früh um 7 Uhr geöffnet� werden

müssen , vorausgesetzt , daß überhaupt Fleisch vorhanden ist . Der

Verkauf darf nur an hiesige Einwohner und auf die Auswciskarten
für Lebensmittel erfolgen , auf denen der Verkäufer einen bezüglichen
Vermerk zu machen hat . _

Aus der Tegeler Gcincindcvcrtrctung .
In der letzten Sitzung Ivurdcn zunächst die neu - resp . wieder «

gclvählteu Vertreter , unter thuen Genosse R a d u n z , aus ihr Amt

verpflichtet . — Sodann wurde ein längerer Erlaß dcs Ministers
des Jiinern vom 18. März 1916 an die Ober - und Regierungs -
Präsidenten zur Kenntnis gebracht , der auf die öffentlich - rechtlichen
Verhältnisse der Geineiitdelörperschasten des näheren eingeht , weiter

Bezug nimmt auf die Bestätigung von Gemeindeverordneten �durch
die Aufsichtsorgane und schließlich Richtlinien angibt über die Er -

ledigung von Anfragen , Beschiverden zum Schutz der Selbst¬
verwaltung der einzelnen Gemeinden . Ferner wurde eine land -

rälliche Verfügung vom 26. Avril zur Kenntnis gebracht betreffs
Ailftellung eines besoldeten Schöffen , der die Geschäfte deS im Heeres «
dienst befindlickieu Bürgermeisters Stritte wahrzunehmen hätte . Für
diesen Posten ist bereiis Herr Assessor L a e g e l bestimmt , und hat
die Verlretmig nunmehr für Herrn R e i ch e l t , dessen AmtSdauer
am 15. Mai abgelaufen , einen Nachfolger zu wählen . — Der Ver¬

trag mit der Dampfcrgcsclljchaft „ Stern " wurde aus ein Jahr unter
den bisherigen Bedingungen verlängert . — Vom Regierungspräsi¬
denten war eine Beteiligung der Gemeinden an der Fürsorgelätig -
keit in Ostpreußen angeregt worden . Auf Empfehlung des Genieindc -
Vorstandes sah die Mehrheit der Vertretung nach längerem Für und
Wider von der Beteiligung ab . — Die Beseitigung deS sogenannten
„ Rummelplatzes " an der Hauptstraße war längst angestrebt ; jetzt hat
der Anlieger Hainnscck einen Stteisen seines Grundstücks kosten - und

lastenfrei der Gemeinde angeboten und dafür die Straßenregulierung
beantragt . Grundsätzlich ist die Vertretung damit einverstanden , �eL
soll ein Kostenanschlag vorgelegt und weiteres später beschlossen
werden . — Der Voranschlag des Verbandskrankenhauses in
Reinickendorf sieht für Tegel einen Zuschuß von 50 000 Dt. vor ;
nach Crörterutig einer Reihe Beschwerde » wegen inangelnder Bc -

rücksichtigung bei Aufnahme van Tegeler Kranken ivegcn Betten -

mangcl , wurde iiolgcdnmgen dem Zuschuß zugestimmt unter der

Betonung , daß Tegel zwar laut Vertrag zahlen müsse , aber leider

nicht viel mitzureden hätte . — Die Kreiskrankenkasse will jetzt wieder
die zu Kriegsbegüm aufgegebene Versicherung von Hausgewerbe -
treibenden mir einem Jahrcseinlommen bis 2500 Di. auf -
nehmen ; nach längerer Aussprache wurde der Erlaß einer
eiilsprecheiideii Satzung , nach der für die Dauer des

Krieges die Versicherung geregelt werden soll , wegen mangeln¬
der Uebersicht über die Tragweite des betreffenden Beschlusses
zur nächsten Sitzung zurückgestellt . — Zum Schluß erklärte sich die
Verlremng noch mit dem Beitritt zum Flelschvcrsorgungs . zweck -
verband Neinickeiidort und Umgebung einverstanden , nachdem Assessor
Lacgel die Notwendigkeit dazu näher dargelegt hatte . — Es folgte
noch eine vertrauliche Sitzung .

Stellungnahme zum „ Vortvärts " koiiflikt .
In der am 8. Mai tagend - ii Funktionätsitzung des NcitfüIIncr

Wahlvereins winde folgende Reioiuiion nngenomnien :
„ Die Funtlionäre des Neuköllner Wahlvereiiis erklären nach

KciUlttnsirahme der Kündigung deS Eciiosscu Mchcr diese 5lündigu ! ig
als einen Alt der Unduldjamkeit .



Die Funktionärs erklären , daß die Tätigkeit deZ ( Zenosie » Mcher
am Flugblatt „ Das Ergebnis des 24. März " durchaus nicht UN«
vereinbar ist mit seiner Stellung als Redakteur deS „ VoripärtS� .

Die Funktionäre protestieren mit aller Enlschiedenheil gegen dgs
Auftreten des ParteivorslandcS ' und des Aeschäslsiührers Richard
Fischer und verlangen , daß diese Genossen sich in den Schranken
halten , die ihnen durch das Orgamsalionsstalul der Partei vor -
geschrieben sind . " _

Gerichtszeitung .
Bolle gegen Höchstpreis ».

Wogen Vergehens gegen die H ö ch st p r e i s o stand der
Direktor der Meierst Bolle , Ingenieur K a x j
P e r n c t , vor dem Schösfengexicht Berlin Miste unter Versitz
des AmtSgerichtSrattz von T r s S ck e >v.

Der Bollcsche Betrieb ist bekamittich ein riesig großer und sendet
täglich etwa 170 Wagen zum Absatz seiner Produkte in die ver -
schiedeuen Stadtteile . Durch dt » Zsutgge veranlaßt , ist die Meierei
dazu übergegangen , dem Pertgizse von Milch und Butler noch den
Pertrieb von Konserve » . Frnchtiästen . Marmeladen , Honig und Talg
hinzuzufügen . Di » euva 108 im Dienst » der Meierst siehenden
Kuticher verdienen zu ihrem Bocheulohn noch eine bestimmt fest -
gesetzte Provistoi , je nach dem Absatz, nud seitens der Geschäfts -
lcituug sind sie daraus hingewiesen , mii glichst viel Honig zu ver -
tailsc ». ES hat sich nun der ( ' ». ' brauch herausgestellt , daß die Kutscher
de «. Verkauf vo » Butter abhängig »lachen von der Entnahme von
Honig . Räch de : » Zeugnis der Angestellten einer hieiigen Gesell¬
schaft sollen sie nur dann je Pfund Butter erhalten haben , wen »
sie nsch eine Flasche BicueuhvNig zum Preise vsn stäst M, ent¬
nahmen . so dar , aus dies « Weise der Preis der Butter weit über den

festgesetzten Höchstpreis hinausschnellte . Als die Polizei Nach -
forichuugcn t » dieser Richtung anstellte , ließ der Angeklagte durch
einen Aushang bekannt machen , „ daß ei » derartiger Zwang gegen -
über dem kaufenden Publikum selbstverständlich unstatthaft sei und
„ nochmals " daraus hiugewiese » werde , daß Zuwiderhandelnde ent -
lasse » werden " . Dieses „ nochmals " wurde aber vom Gericht nicht
besonders bewertet , da es an einem vorhergegongenen energischen
Verbot »rangelte u » s »ach Ansicht , des Gerichts der An -
geklagte dieies Treiben der Kuticher , die möglichst viel Prqhision
sich verschaffen wollten , wochenlang geduldet habe und dasiir her -
antworklich sei .

Das Gericht hielt dasiir , daß die HSchstPreis » i » krasse » Form
überschritten seien nud de « Angeklagte dafür einzustehe » haho , da »in
Leiter eines so große » Betriebes nicht bloß die Pflicht Habs , einen
möglichst großen i ' tutzen für die Aktionär « herauszuschlagen , sondern
auch d>e Angestellten bezüglich der ordnungsmäßigen Geschäfts -
Handhabung zu beqnssichtige», zumal wenn aus diese gewisser -
maßen ein Druck alisgeübt worden sei , möglichst viel Honig
zu verkaufen . Der gegen den Anaeklagien erlassene Strafbosehl
in Höhe von 50 Mark erschien dem Gericht viel zu gering , da zur
Illustration zur Sprache gebracht wurde , daß die Meierei Bolle
auch sonst sich einer llebekichroiiung der Höchstpreise schuldig gemacht
haben soll , indem sie den Brauch eingeriihrt hat . daß die Kunden .
denen die Milch in Flaschen ins Haus geliefert wird , pro tzüer 4Ps .
Briugerlohn und 0 Pf . für Flaschenfiillung , Rsiuiguug uiw , zu be -
zahlen haben . Mit Rücksicht darauf , daß durch solches Vorgehen dw
durch die Kricgs ' verhältnisie bedingteu Enchwerungen für das kaufende
Publikum noch vermehrt werden und der Augellagte sin
Handelsrichter — nicht nur ein gebildeter , sondern auch
juristisch geschulter Mann sei , erkannte das Schöffengericht aus 3000 M.
Geldstrafe . Ter Amtsanwalt haste 2000 M. beantragt .

flu « aller Welt .
�' luvschäden durch Wildschweine .

In letzter Zeit tauchen wiederholt Klagen über angerichtete
Flurschäden durch Wild «»f . Nach einer Schätzung der Feldge¬
schworenen sind binnen wenigen Monoton allein in der Gegend
von Stiege <Harzi infolge von Verwüstungen durch Schwarz -
wild rund fünfzig Morgen W i n to r> r og g e n verloren

gegangen , Im Hinblick ans den horoiis festgestellten großen
Schaden traf die herzogliche Kreisdirektion in Blankenburg jetzt
die außergewöhntiche Bestimmung , daß jeder Eigentümer a » s
scineni Grund und Boden das Jagdrecht ausüben darf . �

Da auch aus anderen Teile » des Reiches ähnliche Schädiglinaen
gemeldet werden , wären wohl die gleichen Maßnahmen wie NN

Harz augedracht Das erscheint um so notwendiger , wenn man
liest , was der „ Tägl . Rundschau " darüber geschrieben wird . ES

heißt da :
„ Ter Wildbestand ist durch den Krieg nicht verringert , im

Gegenteil , da » Wich treibt llnsng an de » Aeckern . Aber unsere
Wildhändter klagen , daß sie keine Ware bekommen können . Woran
liegt das . trotz der Fülle ? Man i st i » manchen Kreise n,
welchen da ? Wild gehört , verschnupft über die

gesetzte » Höchstpreise und � schießt deshalb kein Wild
ab , man läßt die Kreaturen leben . So geht es mit den Hasen ,
den Rehen , dem Wildgeftügel usw . "

Der Einsender bemerkt weiter, , daß eventuell die Höchstpreise
für Wild erhöbt werden müßten , „ aber vor die Flinte muß alles ,

was ohne Rot abgeschossen werden kann " . Wir sind der Meinung ,
daß die Höchstpreise für Wild schon hoch genug sind . Wenn die

Jagdbesitzer damit noch nicht zufrieden sind , mutz dafür gesorgt
werden , daß es nicht ihrem Ermessen überlassen bleibt , ob und wie -
viel Wild abgeschossen wird .

�

Wie es gemacht wird .

Nor einige » Tage » zeigten wir an einigen Beispielen , wie man
es versteht , den Konminenten da » Fell über die Ohren zu ziehen .
ohne daß man mit den Gesetzen in Konflikt gerät . Wie die Preis -
treibcr es mit den Rahrnngsmitteln treiben , so auch mit den
Kleiderstoffen . Bei «ine ? Zusammenkunft von Fachmännern teilte
ein Produzent auS Thüringen auS seiner Praxis mit : Er
hatte einen Posten Ware verkauft , der Abnehmer hatte die
Kauksumme bezahlt . Nach wenigen Tagen kam von diesem
die Wiitoilung , daß der gekanite Posten setzt einem
anderen Herrn gehöre , der neue Besitzer de » Postens ldie
Ware ist im Fabriklager belassen worden ) hat wenige Tage später
dem Fabrikanten mitgeteilt , daß der Posten wieder einem anderen

Herrn gehöre . So ging das fort , bis der Posten schließlich
an de » sechsten Mann gekommen war . ohne
seinen Platz gewechselt zu haben . Die Preistreiber
verfahren ganz systematisch , um das Volk auszuplündern . Auch
mit Webwaren , die im Auslande hergestellt worden sind , verfährt

man so.

. . . . .

Sin geheimnisvoller Leichenfund .

In C i n k o t e , einer Ortschaft in der Nähe von Budapest ,

wurden in einer Kammer , die zur Wohnung eines zu Kriegsbcginn
einberufenen Klcmpnermcisters B c l e Kitz gehörte , in sieben

zugelöteten Blech sargen sieben in Verwesung

übergegangene Frauenleichen gefunden . Die Unter -

suchung ist eingeleitet . Nach Aussage der Hausbewohner lst Kitz in

Serbien gefallen . Am Mittwoch wurde von der Gerichtskommission
der Lckalaugcnschcin vorgenommen . Eine von den sieben Blech -
tonnen wurde geöffnet und die F r a u c n l e i ch e hervorgeholt ,
in deren Mundhöhle sich ein Taschentuch und u m

den Hals ein Strick befand . Es wurde festgestellt , daß Bele

Kitz , der Mieter der Kammer , in der die Blechtomien gefunden
'

wurden , bei der Budapestcr Lcichenbestattungsgescllschaft Ver -

zinnungsarbcitcn verrichtet hat . Tie übrig » » sechs Blechfässer j

werden am Donnerstag geöffnet werben . Man stellte fest , daß Kiß
vor- Jahren mit einer Frau und zwei Kindern in die Wohnung

eingezogen ist . EincS Tages verschwanden die Frau und beide

Kinder , worüber Kitz seinen Bekannten die Aufklärung gab . daß
die Kinder in der Kinderschutzliga seien , während er die Frau nach

Amerika geschickt hohe . Weitere Erhebungen sind im Ggngc .

Hin » Tchiffskajastryphe . „ Lloyds " mÄdet auh Chicago .
daß der arnerikanischL Dampfer „ Kitzhy " bei

Castle Hacbour scheiterte . H m a nzig Menschenleben
st i N a e N verloren , zwei Personen wurden stsretlet .

Uchweres Grubenunglück . Mittwoch vormittag verunglückten
auf dem Zirkelschacht t » Ä l o st e r m a n s f e l d bei Hsngekz
Hausen durch niedergehendes Gestein drei Häuer tödlich .

Einer von ihnen hinterläßt Frau und sieben unerzogene Kinder .

Drei Persone » bei einem BootSnnglück ertrunwn . Pei «iner

Ueberfahrt über den Mansssldsr Süße » See ertranfsn
eins Frau K i r ks m m aus A s ejt e b e n , deren 14 jährige Nicht »
und eine Frau Fuchs aus S g e b u r g. Das Boot war ins

Schwanken goratei « und umgeschlagen , so daß die Insassen ins
Wasser stürzten .

Teure Bohnen - Auf einem der letzten Wochenmärkte in
Apolda verkaufte , nach dem „ Apoldaer Tagsblgft " , eine Frau aus
Zottelstedt Gtaugenhohnen zum Stecke », und zwar die Bohne
für einen Pfennig . Polizeilich wurde fsstgestellt , daß auf
ein Pfund 000 Bohnen kommen , so daß also das Pfund
0 Mark , ein Zentner 000 Mark kostete . Nun gibt es wohl Aus -
nahmepreise für Samen , aber nur dann , wenn es sich um die erste
und einzige Ernte einer neu gezüchteien Art , also um Liebhaber -
arten , handelt . Die Frau aber , die diesen mehr als unerhörten
Preis forderte , kannte nicht einmal Art und Name der Bohne And
mußte zugeben , daß es sich um eine selbst im Garten gezüchtete
Bohne handle . Natürlich wurde gegen die llpheberin dieses Wucher -
Preises Anzeige erstattet .

Die Mutter beim Upiel mit einer Pistole erschossen . In Un¬
ter s a ch s e n b s r g lVagtland ) spielte Vis 13 Jahre alte Tochter
des Instrumente umqcherS Adolf Richter mit einer geladenen
Pistole , die auf dem Fensterbrett gelegen hatte . Die Waffe entlud

sich und drang der im Mittagsschlaf ruhenden Mutter des Mäd -
che » s in den Hals . Die Frau wurde tödlich verletzt und starb bald

daraus .

Die Sommerzeit in Luxemburg . Durch dis teilweise Ein -
führung der Sommerzeit i » Luremburg war im öffentlichen Leben
große Verwirrung entstanden . Jetzt erst hat die Regierung diesen
Wirren ein Ende bereitst ; am Mittwoch hat die Kammer die Ein -

führung der Sommerzeit heschlossen .

PartsivC «mftaltungen .
Kgrlsborst , Generglversgmmlung Freitgg , den 41. Mgi ,

abends 9 Uhr , bei Pezzke , Adglbortslraizo , Berichte , Neuwahlen .
mmMzsmmmmsmm ™ - - ' *

ertoilti ö. EeniciiirtMStolWlt
Filiale <* roSl - Berlin .

linieren Mitglieder » zur Nach¬
richt , daß der Kollege

bmgnuol
welcher im Betriebe des städtischen
Zchiachihoies beschästigt ivgr , osr -
stmben »t .

Air werden ihm « m ehrendes
Andenken bewahren .

Die Bestattung iindet morgen
Freitag , den VI Mai , nach¬
mittags 2 Uhr , von der "etchen -
Halle des «t . Hedwigs - Kirchhoses
in Hohemschönhauseu qud stqli
atz/s Die Ortaverwaltung
mmmmmmmmmmmmmmmä

Deutselier Banaftoiter -Verhanl
SSwelgvoreln - Bcpltn .

Bezirk Osten I .

Am 3. M« i stqrh unser Mt -
glied , der Maurer

fram Katzurke .
Vbre seinem Andenken !

Di » Beerdigung findet heute
Donnerstag , nachnüttags 2' / , Uhr ,
von der Halle des städtischen
Zentral - Friedhoses in Friedrichs -
selbe aus statt .

14l/17 Die üriliche Verwaltuiij ,

Zentral ' Ki' aiikeii- 11. SteHietoe

der ßeulsclien Wa�nbauer .
B. a. Ä. Berti « , Bezirk 17 .

Den Mitgliedern zur Nachricht .
daß unser Mitglied ZS7/10

§ Lk�arz
Neukölln , Harzer Str . gZ

am 7. Mai versterben ist.

whre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 11. Mat , nach¬
mittags iltt Uhr . von der Leichen -
halle des alten Zhomas . kkirch .
Hofes , Hermanustraß », aus statt .

Zentral-Verbanii der Tipter
ö. beriifsgencssen Deylschlands.

Filiale « roH - lleflin .

Sfm Sonntag , den 7. Mai ,
verstarb unser Mitglied , her
TSR er

. losepk Heydemann
( Bezirk Neuköllns

im Alter von «1 Jahre » an
Lungentuberkulose .

Ehre seinem Andenken 1

Die Beerdigung findet am
Freitag , den tZ. Mai , nach »
»siilggs H Uhr , von der
Leichenhalle dch Neuköllner Sc -
uieiiide - Friedhojes , Mariendokser
Äeg . aus stall .

Am Montag , den 8, MW. vor -
starb unser Nkitglied , der Töpfer

Wilkelm Schmidt
( Bezirk Charlotte , Iburgs

im Äster von 53 Jahre » an
Herzleiden .

«lirc seiuem Andoukcn l
Die Beerdigung findet ain

Freitag , den 12. Mai , nach -
mfttags Sft . Ubr . oou der Leiche »-
bqlle des Südwest - Fnedhoses i »
Stahnsdorf aus stall .

Um rege Petetligimg ersucht
192/2 Ter Borftand .

" Nur für Heiran
und JUpestngo , welche tlqh billig
kleiden wollen , omii ' ehlan wir au »
leinsiea ilaßrtoffou eurüekioteut «

liiga If . 18 bis 43 , Pa

. . . . .

M. 10 bla 38 , Hosen M. 6 bis 18 .
( iqsellsebaftsenzUiiasehppHKuMtt .
Deutsches Garderobenhans ,

Franldurter sao IIS.

Jugenöveranstaltungen .
Dempelhei Marieudorf . Die Jugendsektion veranstaltet am Sonn -

gesähr 1,5 ( 1—2 M,
21m Montag , den 1Z. tz. M. . abends B/ - Uhr , Zusammenkunft im

Jugendheim , Tempelhos , Kaiser - Wi! he ! m- Str . 76, H. ptr .
Zu beiden Beranstattunzen sind Freunde und �Bekannte eingeladen .

Der Arbeiter - Schwiuimverein Berlin ( Mitgl . des Zl . - Schw. - V. )
veranstaltet am 14. Mai sein diesjähriges Bnbaden . Tresipunkt sämtlicher
Mitglieder pünlllich d Uhr Stelliner Boiorlbahnhos . Fahrt bis Buch . Um
lg ühr Ahmarich « on Buch »ach dem Gorinsee , Gäste stud herzlich will -
kommen .

_ _ _ _ _ _ _ _
_

Sriefkasten der Neüaktion .
Tie luilstllchi Gprechstunhe findel kür Abonnenten Lindenstr . I . IV. Hol

eechts , vakierre . am Woniag bis Srestao von i bis 7 Her , am Honuabend
von 5 bis ll Uhr statt . Jeder lür den Briet rasten bestimmten Antrage
ist ein Buchstabe und eine Zahl als Rerlzstchen beizufügen . Briefliche
Antworl wird nicht erteilt . Anfragen , denen keine AbonnenienlSauiliung
beigefügt ist, werden Nicht beanlwortet . Eilige Fragen trage ina » m der
Sßrschstnnde Poe. Bert ' - ge, «chriftstöcke »n» dergleichen dring - mar in die
tzvrrchftnnde Mi».

B. B. Ivo . Sie müssen zunächst die Entscheidung der Kommission
abwarten . Event , schicken Eie Are Ehefrau zu uns in die Sprechstunde .
— G, K, Machen Hie den » zustäiidigeii Polizeirevier von den Vor «
kommnisten Mitteilung . ■— (it . K. Ja . — Dr . Faust . Nicht 10 Marken
müssen in 2 Jahren gesteht jeili , sondern 20, und zwar nicht qu» ( Srund
einer versicherungopflichtigeu Beschäiiiguna . sondern als sreiwilllge Beitrags -
lelstung . — Anton R . Atz. 87 . Ja l Antrag ist an das Ersatzbataillon
des Regimenstz , von dem der Heb » eingszsae » wurde , zu stellen .
— M > K. N. Btz, 87 . Die Invalidenrente wird nicht erhöbt , ein An -
trag ist deshalb zwecklos . A, U . Wenn der Sobu zum Unlerhalt der
Muster deigstragen ha! , so erhält die Muster HmterbUebeiisiirente aus der
Unsallvcrsicheruiig . Sie müht » sich beim Arbeitgeber erkundigen , bei
welcher Berussgenossenschast der Betrieb versichert ist und dort ihre
Ansprüche geltend mache », Q, A, , tzkarlotkeudurg . 1. Ja . 2. Nein .

®. $ . JOO . 1. An Pkwatverjoue » nicht , nur an Behörden .
2. und 3. Nein . — Sl . - H. 47 . 1. 50 Prozent . J. 2? Mark pro Monat .
3. Ja . s. Kriegszulage von 15 Mark pro Monat . — Poie » 70 . 1. Ja .
2 Nein . 3. Jg . 4. Beide » ist zulässig . � B. 102 . Für sie als Werk -
meiner muß die Kündigung , wenn nichts Besonderes vereinbart ist, sechs
Wochen vor EualtglsichlUlj erjolgeii . E- ist aber durch besondere Bcreui -
barung eine monatliche Kündigung zum Mongisschluii zulässig, « » e
könnten eoent . den Lohn für vier Kochen beim Äewerbegericht emilagen .
— Btz- 2 . 18 . Dg der Slrzt Sie sstr nicht mehr erwerbsunsqhig erachtet ,
kann die Krankenkasse Ihnen die Unterstützung verweigern . Den Antrag
am Juvaitdenreuie müssen Tie selbst heim Bm> ö >eru » gsgmt Berlin ,
Wofttzrstr . 65167, unter Einreichuiig der Ausrechnungsbeicheinigungen und
der letzten Lluitlungskarte stekken. Wegen Perweigerung tzes Kriegsscheiiies
können Hie Beschwerde heim AriegSauaschutz , Wuiierhquieiier Strasto , ein «

egen . » - Wi. R. 278 . In diesem Falle hxftnden Sie sich im Recht .

ivellsrquSstcht « « kür da » mittlere Norddouttchland bis

Fvettna mittun . Im Küstengebiete noch iib,rwiegend bcwölst und rogne -
risch . In den übrigen Gegenden ziemlich heiler , aber »och unbeitandig ijut
öfter wiederholten Regenschauerm . Langsame Erwärmung

Allen Bekannten die traurige
Nachricht , dgtz meine liebe Frau

psulintz , Leb. ? Iom .
»ach kurzem schweren Kranken -
Uger am Honntag , den 7. Mai
1916 , gestorben ist.

Der trällernde Gatte

Max Weldemann .
Die Beerdigung findet am

Douiierätag . hon ll . Mai , nach «
mittags sft . Uhr . von der Leichen -
Halle des Friedhofes in Slahns -
dorf au » stall . 111A
Adsahrt Bhs. tzharlottcnbg 4. 07 Uor .

MllMIlllziUlN
yieiLto I uvvsirl ,

SUlizvU Preiva .
L UohranstraQa 37a

OCalonnedeni
II, Or. ffanlifortar Str . 115

( «aha Andreasetr . )
»»welileenduneen «of «n.

Ami Zepirum ?sao.
Soentea tj —2 Uhr Beölknet

Dauksagttng .
Für die herzliche ' Teilnahme « nh

schönen Blumenipenden bei der Be-
erdigung meiuer lieben Frau und
nnierer lieben Mutter sagen wir allen
Verwandten . Bekannten , Genossen
und Genossinnen sowie allen Kollegen
und Kolleginnen der A, E, G. und
N. U. A. unseren innigsten Dank .

Der trauernde Gatsi 677b
Dheodor Kolodzeik « und Kinder .

Daiiii « « » armi0 ,
Für hie u „ s Hein , Heimgaoge

meiner unvergedlichen . lieben grau ,
unserer treusorgenden Mutter er-
iviejene Teilnahme sprechen wir Per .
mit unseren ti «>geiüdst °n Dank aus .- •

! 10. Mo

Gemüse - Pflanzeu
in bester Auswahl .

Balkon - «. Freiland -
Blumenpflanzon .

Frische Sendung in la . *

Sochkamul- » » » Suschrosril .

e. » oese s
V. 83 . Bandsborger Htr . 00 .

Treptow , den l>ai 1916 . 8755
Ferdlnand Bathe , W« £ Bathe
alt >chahn, zurzeit im> > . gelde
Bathe geb. Ehricke , Ilona

als Enkelin ,

Anna I
Bathe

Danksagung .
Allen Bekannten und Verwandten .

die meinem Wann die letzte Ehre
erwiesen haben , sage hiermu meinen
herzlichen Dank . 41A

Frau Hasemann .

Spezialarzt
jur Haut «. Sarn - , Frauenleiden .
nerv . Schwäche , Beiiikranke jeher

«». eiliistrliüta -kiiimi ,
kilMwt . «. « Kt
Eprchst . 10- 2, 5. 9, Sonntgs . 11- 2. -
Honorar mägia , auch Teilzahl . ( 3
— Sevaratoe Oamenzirnrner — gz

Haben Sie Stoff ?
Mßtnlg » davon Anzug od. Paletot
noch Maat , schick , dauern . Zutaten
von 2h Mark an. Monte Laboad ,
Neue Promenade 8,11. f Stadt b . Wrs 1,

Enlaelickendo ff ?
Auss » h ) ] ca6a ( i * B aaek

aoSwIielb jcfrsa
Anaablunf ;

Btftrksla Kigursa findea
Veennd . s i » »II »,

Abteil an joo

Als Qpscr des Krieges fielen
unsere Kollegen A

Friedrich Schulze
lind

Otto Hübner .
Wie werden ihr Andeuten in

Ehren halten .

Die Kvllogen der Fimna

vanneberß & Quandt .

Nachruf .

Als Opfer des Weststieges fiel
am LT April 1916 bei einem
Sturmangrist unser liebe , Kollege

Max Hügefraann
im Aller von 22 Jahren .

Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren ! 283/19

Ardkiterjugend Berlin - Süd .

veMlU » ,
aoieu - Koiitt « *

aus Taft , Uberty , weiebsr Lnltta - Stid »,
vamincarB . Gab adln� 6i . wnnd . pb , oobÄpt . 6. öcbnfcld . - -

kuost , 180, — IM. —, Vü,~. 75, —, 50 . —. Ciadi�Kammearo - 0. öaedflseb -
koatüm . iy großer Auswahl . 42. —, 85, —,29 , 1 22vz. 18. —.

�» sch » Nalnaöper - ( KoeerKot ) filäntol , rooda , grüal . Töne . Piaobtsi . Era far errsn -

art >. i ». Olock . oscbnitt « kat ». baldig . , lang best . Stoff . ,70 —. 62, - .
w : . *�11, — 29, —. Klnfaeb . ifarman . »b. r g. dl . garia StoS », auoh

iCLt 22, —, 18. - , 16, - . Ulk WwcbUeid « .
�

äm . « �1. . 111�� Ucd . il . ( 0 —. 36 —. 16,

la S. idenplüaclvnaäot . i _ _ , 25~
123, - , MX- , 85. - . Si - - -- - - - - lodwetaW >«. - >

UolHs » OUtar 45, —. 85. —, 25, —. 18, —. t
Eeb ' aPelemänt . ' . eut » feile . ileisaod «
Verarbeit , 600. —, 450, - Gummi* u. Imveiltia , Mintgl
303, —, 200, —, 100, - _

aus Wolla , »upalin «, Saide sowie impr &ga .
SeideDiuäotel , bester Ersats tflr Oommi ( llookansohoitte ,

weite i ' oiman , lesebe Aulmacb . mii passsod . Kappeorrfltzo , »IIa
Earben , 66 —, 69 —, 48 —- 85 —. 29, —. »raktiaohs . glatt . Cratnmi - u. imnr . l�nlarta UäataT

25 —, 32, - , 18, —, 15. - . 13�. bakwsng Ssilsa n Intal au . Sali , an . Tut . Ubarty
Mpaka , Panama , wuodarbara Aafmiob . , »io ( . ahoehal8T . t ' ormau

lätiekaroians . flr stärkst « Big. 123, 106, 87, 62, 53, 45 M,
���CarseTeftfaekea t Baokftiehäg , feseba P*. . — ir —

1. a . tob &fs 38, - , 28, - , 22. —, 19, - . ü . Otsoblfk
Mohr . nstraße 37a � ÜT. Frankfurter ßtr . 115

( JvolooDäQQn ; ( daIio Andreaaitr . )

Westmamri .
_

Habahimtrken�der Konsumgenosse TH&haft Reriin und Umgegend

LodeomäDtel
Xiodenkostüwu 4- . —, U? , —
X- odenpelorineo 20, —, 15, —

Modell - Kdeko , Taffc weiche
Seide LS. - .
in Wolle IL, —
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